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1 Gent. 


den Fürften Hohenlohe indeß zuRathe, 


(Geliefert von der „United Preß*.) 
Inlaud. 


Vom ſozialen Felde. 
Murphysboro, Ill. 14. Okt. Die 
„Big Mudd Coal K Iron Co.“ hat bie 
Löhne ihrer Grubenarbeiter um 10 
Prozent erhöht. Die Erhöhung tritt 
von heute an in Kraft. 


Niedriger Waflerftand. 


St. Louis, 14. OH. Die befann- 
ten älteften Einwohner fünnen ic 
nicht erinnern, daß der Milfiflippi je 
einen fo niedrigen Wafjeritand gehabt 
hat, wie gegenwärtig. E3 ijt faum 
genug Wafler für den Betrieb der 
Fährboote vorhanden, welche zwiſchen 
dem Miffourier und dem Jllinoifer 
Ufer fahren, und feinesfall genug, 
daß noch die Fracht: und Packetdam— 
pfer regelmäßig zwifchen hier und 
Cairo, SU., fahren fünnen. Man hat 
nur fehr Schwache Hoffnung, daß der 
Schiffsverkehr in diefer Saifon wie— 
der aufgenommen werden fann und 
alle Bootsbefiter haben ihre 
Mannichaften entlaffen und treffen 
Vorbereitungen für den Winter-Ge- 
ſchäftsſchluß. 

Studenten-Rohheiten. 

New Wilmington, Pa., 14. Okt. 
Dem „Weſtminſter College“, einer 
Presbyterianer-Hochſchule, droht Ver— 
fall. Jüngſt wurden bei „Fuchsprel— 
lereien“ ſcheußliche phyſiſche Rohheiten 
an verſchiedenen neuen Studenten ver— 
übt, welche „Heldenthaten“ bei den 
jüngeren und noch nicht zum Vieh oder 
unter das Vieh herabgeſunkenen Stu— 
denten große Entrüſtung hervorriefen. 
Zwar „verſprach“ die Fakultät, dieſes 
Uebel auszurotten; aber dieſes ſchon 
ſo oft gegebenen leere Verſprechen ge— 
nügte den Entrüſteten nicht, und 25 
Studenten ſind bereits ausgetreten. 
Die Angelegenheit wird auch in den 
Gerichten verhandelt werden. 


Bauterott. 


Omaha, Nebr., 14. Okt. Das 
große Schnittwaaren-Geſchäft von N. 
B. Falconer hat heute zugemacht. Die 
Verbindlichkeiten werden auf 8140,⸗ 
000, die Beſtände auf ungefähr das— 
ſelbe angegeben, vorausgeſetzt, daß ſie 
ſich vollwerthig in Baargeld umſetzen 
laſſen. HerrFalconer iſt ſchon ſeit meh— 
reren Jahren in bedrängter finanzieller 
Lage. — 
Zehn Arbeiter verletzt. 


Pittsburg, 14. Okt. In den Franks— 
town-Stahlwerken, welche der Firma 
Ssones & Laughlin gehören, erplodirte 
heute früh der Umgieß-Apparat, und 
das glühflüffige Metal murde nad 
allen Richtungen gefchleudert. Zehn 
Arbeiter wurden mehr oder weniger 
ſchwer verleßt, und mindefteng einer 
derjelben, Namens Watfon, wird wohl 
nicht mit dem Leben daponfommen. 


Bahnunglüd. 


Elfhorn, W. Va., 14. Oft. Zmifchen 
Bluefield und Renova verunglüdte ein 
Berfonenzug auf der Norfolt: & We- 
tern Bahn. 26 Baffagiere wurden 
mehr oder weniger jchiwer verlebt. 

Banffrad. 


Fort Scott, Kanz., 14. Oft. Die 
„State Banf“ dahier hat ihre Thüren 
zugemacht. Veruntreuungen des Kaf- 
jiers find die Urfache, 


Dampfernadhridten. 
Angekommen. 


New Vork: La Gascogne don Habte; Ems don 
Bremen. 

Baltimore: Templemore von Liverpool. 

Glasgow: Carthagenian von Philadeiphia. 

Havre: La Bourgogne von New Vort. 

London: Delaware von Philadelphia, 

Bremen: Trave von New York. 


Abgegangen. 
ar Vraneisco: City of Beling nad Japan und 
sHna, 
— — Campania, von Liverpool nach New 
ort. 


Am Lizard vorbei: Rotterdam, von Rotterdam 
nach New Vork. 


Ausland, 
Dent/cher Kabelbrief. 


(Sigenbericht der „United Vrebe,) 
Der Kaijer und Fürft Kobanow. 

Berlin, 14. Dit. In hiefigen 
amtlichen Kreifen ift man nicht ge- 
neigt, dem Empfang des aus Franf- 
reich gelommenen ruffiihen Minifters 
des Ausmärtigen, Fürlten Lobanow— 
Roftomsty, durch den Kaifer Wilhelm 
in Hubertusftod eine andereßBedeutung, 
als die einer Höflichfeit3bezeigung (für 
den fürzlichen Empfang des deutfchen 
Kanzler Hohenlohe durch den rufi- 
{hen Zaren) beizulegen. Fürft Loba- 
now ift heute wieder nad) St. Peters- 
burg weitergereijt. Der ruffifche Bot— 
f&hafter am deutfchen Hof, Graf Often- 
Saden, haite feinen in der Schweiz 
verbrachten Urlaub abgefürzt, um bier 
mit dem Fürften Lobanow, feinem 
Vorgejegten, zufammenzutreffen; doch 
will man auch hierin lediglich einen 
biplomatifchen Brauch fehen. 

Der unvermeibliche Hr. v. Blowitz, 
in diefem Falle Vertreter der Yondo= 
ner „Times“, hatte eine linterredung 
mit dem Fürften LYobanomw, während 
diefer in Paris war, und der angebliche 
Snhalt diefer Unterredung (denn bei 
Blowig muß man jedenfall3 immer 
„angeblich“ jagen) wird jet auch von 
biefigen Blättern weiterverbreitet. Da= 
nach verglich Zobanow den Kaifer 
Wilhelm des Defteren mit dem Vater 
besfelben, und zwar nicht zugunften 
bes jegigen Kaifers. „Der junge Kai- 
fer,“ heißt e3 dann weiter, „fliegt gern 
mit feinen eigenen Flügeln. Er zieht 


meil er weiß, daß der Kanzler ein Hu: 
ger Mann und von angenehmem ITem- 
perament it... Hohenlohe hat feinen 
jegigen Boften nicht aus Ehrgeiz ein- 
genommen, jondern lediglich mit pa= 
triotifcher Ergebung.“ 

Ueber die Gefpräche in Hubertus- 
ftod wird das deutfche Puhlifum erft 
nach und nad, wenn diefelben durch 
die diplomatifchen Kanäle hindurchge- 
fidert find, eimas Näheres erfahren. 

Bon der Jagd zu Weihefeiten. 

Der Kaifer verläßt übrigens Yu- 
bertusftod nur mit Bedauern, denn er 
hat dort nach viel größeres Jagdalüd 


ı gehabt, ala infominten, auch war das 


Wetter Fühler und angenehmer. Herr 
Triefe, der befannte TIhiermaler, be— 
fand ich im faiferlichen Gefolge und 
joll eine Anzahl Yagdthaten des Kai- 
jer3 in fehr gelungenen Skizzen ver- 
ewigt haben. 

Um 18. Dftober tritt der Kaifer fei- 
ne Zour nach den Neichdlanden an, 
und ın Wörth wird er das zu Ehren 
feines Vaters gefehte Denkmal enthül- 
len. Kurz darauf (am 26. Oft.) mird 
er jich, nebjt dem NHönig von Sachen 
und anderen großen Herrichaften, an 
der Einweihung des neuen Neichäge- 
tichtögebäudes betheiligen.. E3 wird 
dies wieder eine jehr glänzende Affäre 
werden. 

Die Stern’sde Angelegenheit. 


Ein Vertreter der „United Preß“ 
forfchte, durch gewilfe Auzlaffungen 
Münchener Blätter hierzu veranlaßt, 
nach den wahren Gründen nad, was 
rum die bayrifche Regierung den Di- 
plomatifchen amerifanijchen Einfluß, 
welcher zuqguniten des in Siffingen 
verurtheilten New Morfer Modemwaas 
rensYändlers3 Louis Stern aufgebo- 
ten wurde, iqnorirt hat. Er bradte 
dabei in Erfahrung, daß die Haupt- 
Ichwierigfeit auf die Zeit zurüdzufüh- 
ren Sei, ald Herr Bancroft amerifani- 
cher Gefandter in Preußen war. Ban 
croft war gleichzeitig am bayrifchen 
und am mwürttembergifchen Hof affre- 
ditirt, und nah Gründung des neuen 
deutfchen NReicha erhielt er eine neue 
Berufung Jeiten® der amerifaniichen 
Regierung an den Hof des Kaifers. 
Als er zurüdberufen wurde, leate er, 
mie üblich, dem Kaifer feine Rücdbe- 
rufungs=ßapiere vor; er erinnerte das 
Staatsdepartement in Wafhington 
daran, daß er auch dem bayrifchen und 
dem württembergiſchen Hof ſolche Pa— 
piere unterbreiten ſollte, da ſeine Ak— 
kreditirung für dieſe Höfe ebenfalls 
noch zu Kraft beſtehe. Aber das 
Staatsdepartemnt hielt dies für über— 
flüſſig und ging nicht darauf ein. 

Bancroft entſchuldigte ſich darauf— 
hin bei den letzteren Höfen; aber am 
bayriſchen Hof, wo man ſchrecklich auf 
Etikette hält, ſoll man dieſe „Zurück— 
ſetzung“ nicht vergeſſen und nunmehr 
die Gelegenheit benutzt haben, auch die 
diplomatiſche Vertretung der Ver. 
Staaten von oben herab zu behandeln. 
— Uebrigens nimmt die amerikani— 
ſche Botſchaft in Berlin noch immer 
keine offizielle Renntniß von der end— 
giltigen Entſcheidung im Stern'ſchen 
Fall; ſie ſoll vom Staatsſekretär Ol— 
ney erſucht worden ſein, noch weiter— 
hin ihren Einfluß zugunſten Sterns 
anzuwenden, indeß eine entſchieden ab— 
lehnende Antwort gegeben haben. 

Allerlei. 


Aus St. Petersburg wird gemel— 
det, daß Unterhandlungen betreffs ei— 
nes neuen Handelsvertrages zwiſchen 
Rußland und Italien im Gange ſeien. 

Die neue Statue der Kaiſerin Au— 
guſta, der Großmutter des jetzigenKai— 
ſers, auf dem Opernplatz, iſt voll— 
endet. 

Bezüglich der armeniſchen Wirren 
nehmen jetzt die „maßgebenden“ hieſi— 
gen Blätter eine immer mehr türken— 
freundliche Haltung ein und klagen 
über den ungerechten Druck, welchen 
England auf die Türkei übe. Auch 
verdammen ſie die Stellungnahme des 
armeniſchen Patriarchen und der Ar— 
menier im Allgemeinen und ſprechen 
von Ränken auswärtiger Agenten. 


Sozialdemokratiſches. 


Breslau, 14. Okt. Der Parteitag 
der deutſchen Sozialdemokratie er— 
wählte vor ſeiner endgiltigen Verta— 
gung Gotha als nächſten Verſamm— 
lungsort und Berlin als Hauptquar— 
tier der Partei. Die Reichstagsabge— 
ordneten Singer und Bebel wurden zu 
Präfidenten, Auer und Pfannfud zu 
Sefretären des Parteiverbandes ge- 
wählt. 

Nicht Hlos der Arzt Dr. Willim, 
fondern auch deifen Gemahlin, die 
herzogliche Prinzeffin Pauline Ma- 
thilde von Württemberg, welche bei 
der Verheirathung mit Dr. Willim 
(1880 in Karlarude) den Herzogstitel 
ablegte, wohnte in rother Bloufe den 
Verhandlungen des Sozialiſtenkon— 
greſſes bei und klatſchte gerade zu den 
leidenſchaftlichſten Aeußerungen der 
Redner Beifall. Sie lebt mit ihrem 
Manne in ſehr glücklicher Ehe, ſteht 
demſelben auch in ſeinem Berufe mit 
Rath und That zur Seite, begleitet 
ihn gern, wenn er arme Patienten be— 
ſucht, und hat ſtets für Nothleidende 
eine milde Hand. 

Breslau, 14. Okt. Das erſte gericht— 
liche Verhör des ſozialiſtiſchen Reichs— 
tagsabgeordneten Liebknecht, welcher 
wegen ſeiner Antwort auf die „Sedan— 
Rede“ des Kaiſers Wilhelm wegen 
Majeſtätsbeleidigung in Anklagezu—⸗ 
ſtand verſetzt worden iſt, hat bereits 
ſtattgefunden. 





Deutſchfreiſinniger „Hammer⸗ 
ſtein““. 

Berlin, 14. Okt. Der Redakteur 
Franz Mehring von der „Neuen 
Zeit“, der ſozialdemokratiſch-wiſſen— 
ſchaftlichen Revue, ergreift abermals 
in der Hammerſtein-Affäre das Wort. 
Mehring war früher Redakteur der 
demokratiſchen „Volkszeitung“ dahier 
und hat kürzlich erklärt, daß er Pri— 
vatbriefe veröffentlichen könnte, welche 
auf politiſche Machinationen auch im 
deutſchfreiſinnigenLager greleSchlag- 
lichter würfen. In der letzten Num— 
mer der „Neuen Zeit“ ſagt er nun: 

„Unter den Blättern, welche ſich jetzt 
am Entrüſtetſten über Hammerſtein 
geberden, befindet ſich eines, deſſen 
Chefredakteur vor einem Jahrzehnt ge— 
ſtorben iſt. Auch dieſer war Ehe— 
mann (nicht zu verwechſeln mit Eh— 
renmann), Landwehr-Offizier und 
Reichstagsmitglied. Auch er beging 
Untreue, unterſchlug Waiſengelder. 
Er ſtarb rechtzeitig und wurde in Eh— 
ren begraben. Der ahnungsloſe Vir— 
chow hielt ihm die Trauerrede, und 
Lenzmann gelobte, „in ſeine Fuß— 
tapfen treten zu wollen“. Inzwiſchen 
erbrach Hermes das Pult des Todten 
und vernichtete unter Kalauern die 


294 


Spuren des Skandals! 


Geſtorben. 


Berlin, 14. Okt. Der Schnitter Tod 
hat wieder bedeutende Ernte in der 
literariſchen Welt gehalten. Geſtorben 
ſind die bekannten Schriftſteller Karl 
Adolf Streckfuß, Max Jordan und 
Leonhard Freund. 


Köln, 14. Okt. Hier iſt der Land— 
gerichtsrath Adolf Greiß geſtorben, 
ein alter Parlamentarier, welcher im 
Reichſtag den 1. Kölner Wahlkreis 
vertrat. Er gehörte der Zentrumspar— 
tei an und wurde namentlich durch 
ſeine Thätigkeit in der „Umſturzkom— 
miſſion bekannt“ bekannt. 


Reuß proteſtirt weiter. 


Berlin, 14. Okt. Heinrich XXII. 
Reuß ältere Linie hat die Gelegenheit 
wahrgenommen, ſeinen Preußenhaß zu 
bethätigen. Er hat den wegen welfiſcher 
Umtriebe in Hannover abgeſetzten 
Pfarrer Dankwerts als Pfarrer nach 
ſeiner Herrſchaft Kriſpendorf berufen 
und ſo wieder einmal indirekt „pro— 
teſtirt“. 

Ehrlos verduftet. 

Berlin, 14. Okt. Im Amt des Aus— 
wärtigen iſt abermals ein Skandal 
vorgekommen. Der dieſem Amte atta— 
chirte Bau-Inſpektor Schran, welcher 
das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten in 
hohem Grade beſaß und auch als Vor— 
ſitzender der Kolonialabtheilung der 
Gewerbe-Ausſtellung ausgewählt 
worden war, iſt ausgekniffen, und es 
ſtellte ſich dann heraus, daß er in 
häßliche finanzielle Schwierigkeiten 
verwickelt war. 

Jene Einſturz⸗Kataſtrophe. 


Berlin, 14. Okt. Eine ſofort ange— 
ſtellte Unterſuchung des Einſturzes der 
Spinnereigebäude in Bocholt, Weſtfa— 
len, bei welchem bekanntlich eine große 
Anzahl Arbeiter um's Leben kamen, 
hat den Beweis erbracht, daß ſtraffäl— 
lige Nachläſſigkeit die Veranlaſſung 
zu der Kataſtrophe gegeben hat. Der 
Spinnereibejiger Bedmann und der 
Baumeiſter Huelsfanp find verhaftet 
worden. 

Konfiszirt. 

Berlin, 14. Oft. Die lebte Nume 
mer des antifemitifchen Witblattes 
„Deutfcher Michel” ijt wegen eine Ar=- 
tifels, der betitelt tft: „Monarchen 
Diner bei Cohn und Rojenberg” fon= 
fiszirt worden. 

Geburtstag der Schwabentfönignin. 

Stuttgart, 14. Aug. Die Königin 
von Württemberg, Prinzeffin Char— 
Iotte zu Schaumburg=Zippe, hat am 
Samjtag ihren 31. Geburtstag ge= 
feiert, bei welcher Gelegenheit ihr Ge- 
mahl eine Anzahl Begnadigungen ver= 
fügte. 
vr Badiihe Wahlen. 

Karlaruhe, 14. Oft. Die Wahl für 
die Erneuerung der Mitglieder der ba- 
difchen zweiten Kammer hat folgendes 
Refultat gehabt: 13 Liberale, 3 Kle- 
tifale, 3 Demofraten, 2 Sozialdemo- 
fraten. Aus acht Wahlbezirken jtehen 
die Refultate noch aus, 


Franfreih und Rußland. 
Le 


Paris, 14. Of. Das Blatt „L 
Gaulois“ behauptet, der ruffiiche Mi- 
nijter des Auswärtigen Fürjt Loba- 
nom-Roftomsfy habe bei jeinem jüng- 
ften Aufenthalt in Frankreich einen 
neuen’ Bündnißvertag zwifchen beiden 
Ländern unterzeichnet, Taut melchem 
fi Rußland verpflichte Frankreich ge- 
gen jede Macht, die €3 etiva angreifen 
follte, Beiftand zu leiſten. 


Der Sultan ruft Turpin. 


Paris, 14. DH. Wie der „Figaro” 
meldet, ift Turpin, der befannte Er- 
finder des Gprengftoffes Melinit, 
nah Konjtantinopel berufen morden, 
da die türfifche Regierung feinenRath, 
und auch eine von ITurpin gemachte 
neue Entdedung, bei Befeftigung der 
Dardanellen nugbar machen will. 


Norwegens neues Kabinet. 

Chriftiania, 14. Oft. Es iſt glüd- 
lic} ein neues Koalitior.sm’nifterium 
gebildet worden. Dr. Haal,"p' Mits 
glied der Nechte, fteht an dr, „Spihe 
desjelben. Mehrere Mitaliever bes 
alten Minifteriums gehören aud) bie- 
jem an, 


Neues ungariihes Theater. 
Krawall bei feiner Eröffnung. 


‚ Wien, 14. Oft. Das neue Theater 
in der ungarifchen Stadt Gram mur= 
de heute Vormittagvom Kaifer Franz 
Sofef perfönlich eröffnet. Die Stadt 
war reich gefchmüct und beflaggt. 

Die Bevölkerung gerieth aber im 
große Aufregung darüber, daß über 
dem Banfgebäude und über der jerbi- 
Ihen Kirche die jerbifche Flagge meh- 
te, und jchlug die Thüren diefer Ge- 
bäude ein. Gendarmen mußten die Tu=- 
multuanten mit gefällten Bajonett 
auseinandertreiben. 

Ein Opfer Balfours, 

2ondon, 14. Dftober, Ferdinand 
Meier, ein aus dem Dienst ausgefchie- 
dener Öeneral der deutichen Armee, be= 
ging am Sonntagabend am Ufer der 
Ihemje Selbitmord, indem er Blau= 
fäure verfchludte. Er war durd) die 
Schwindeleien des Kabez Balfour, von 
der „Liberator Building & Loan Eo.“, 
bei welcher er fein ganzes Geld ange- 
legt hatte, zum Bettler geworden. 

Der Streif gebt IoS. 

London, 14. Oft. Der mehrfach er= 
mähnte Ausjtand der Dodarbeiter in 
Belfaft und der Schiffsbau-Arbeiter 
auf der Clyde hat begonnen, und e3 
beißt jebt, e8 miürden bald 100,000 
Mann müßig ftehen. 

Die Batti wieder wohl. 


London, 14. Dt. Madame Adeline | 


Patti, welche fürzlih am Kehltopf- 
Katarrh erkrankt war, bat fih voll- 
ftändig wieder erholt und fingt heute 
Abend im Nemwcaftle, 


Srifher Staatsmann ertrunfen. 


Dublin, 14. Oft. Villierd Stuart, 
früheres Mitglied des britifchen Un= 
terhaufes, it in der Nähe von Bil- 
lierstomn, in der Graffhaft Bladivas 
ter, geitern ertrunfen. Stuart war frü= 
ber ein hervorragender „Homeruler”; 
als aber der PBarnell’fche Ehebruch?- 
Sfandal an den Tag fam, wollte er 
nicht3 mehr mit der nationalijtischen 
Partei zufchaffen Haben — auch nicht 
mit den Gegnern PBarnell3 in derjel- 
ben — und fchloß fi den Unionijten 
an. “rs 

Die Sachlage in Korea. 


Söul, Korea, 14. Oft. Es ſcheint 
fich zu beftätigen, daß die Königin von 
Korea bei den fürzlihen Balajt-Un= 
ruhen ermordet worden ijt. Ein japa= 
niſcher „Soſchi“ (d. H. Mitglied einer 
Geheimgefelichaft) it wegen Verbin- 
dung mit diefem Mord verhaftet mor= 
den. 3 it ein neue3 Minijterium 
aus japanfreundlichen Mitaliedern ge= 
bildet worden. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. ESeite,) 


Schlaue Spitzbuben. 


Henry Phalen und Newton Lee ſind 
zwei geriebene Langfinger, die ſchon 
im Gefängniß zu Rockfort enge 
Freundſchaft mit einander ſchloſſen. 
Vor etwa Jahresfriſt mußten Beide 
gemeinſchaftlich wegen Diebſtahls eine 
einjährige Zuchthausſtrafe in Joliet 
antreten, wobei Lee ſich den Gefäng— 
nißbeamten als „Phalen“ vorſtellte, 
während der Letztere tauſchweiſe den 
Namen ſeines Spießgeſellen annahm. 
Dieſe Firmen-Veränderung hatte ih— 
ren wohlweislichen Zweck, denn Pha— 
len ſollte nach abgebüßter Strafzeit 
ſofort nach Keokuk, Jowa, ausgelie— 
fert werden, woſelbſt die Kriminalbe— 
hörde ihn dringend wegen Wechſelfäl— 
ſchung zu ſehen wünſcht. Am vergan— 
genen Freitag wurde nun „Lee“, in 
dem Niemand Phalen vermuthete, aus 
dem Gefängniß entlaſſen, als dann 
aber der Sheriff von Keokuk ſeinen 
Arreſtanten abholen wollte, ſtellte es 
ſich heraus, daß der Vogel mit Hilfe 
ſeines opferwilligen Kumpanen bereits 
ausgeflogen war. Statt ſeiner hatte 
man eben den „echten“ Lee in Händen 
behalten. 


Kein beſonderer Prozeß. 


Richter Neely hat heute Nachmittag 
den Antrag des Irrenwärters George 
Gough auf Bewilligung eines beſon— 
deren Prozeſſes endgiltig abgewieſen. 
Gough iſt bekanntlich zuſammen mit 
ſeinem Kollegen John P. Anderſon 
der Ermordung von George Pucick 
angeklagt. Als Grund für das Ge— 
ſuch halte Anwalt Joſeph B. David 
angegeben, daß daS jeinerzeit bon An= 
derjon in der Jroing Park Polizeiſta— 
tion abgelegte Geitändnik nicht in 
Goughs Gegenwart zu Protofoll ge- 
nommen wurde. Ein derartiges Zeug- 
niß könne unmöglich bei einem gemein- 
ſamen Prozeſſe als Belaftungsmate- 
rial gegenGough benutzt werden. Rich— 
ter Neely war jedoch anderer Anſicht 
und erklärte, daß Gough rechtzeitig 
von Anderſons Ausſagen in Kenntniß 
geſetzt worden ſei, aber trotzdem keinen 
Einſpruch erhoben habe. 

Anwalt David erhielt 20 Tage Zeit, 
um eine Einwandsſchrift einzureichen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditetriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden ſolgdendes Werlet 
* — und die angrenzenden Staaten in YAuss 
icht geſtellt: 

Jundis und Judiana: Schön. geringe Temperatut⸗ 
verandetung; —— ne, 

Wisconfin, Iowa und Miffouri: Im i 
kadnı wenietnde Binde. Im Allgemeinen 

In Chicago ftellt Ab der Temperaturftand feit 
anjerm legten Berichte wie folgt: Geftern Abend 6 
U 52 Grad, Mittermuht 53 Grad, heute Mor: 
gen um 6 Uhr 49 Grad und heute Mittag 48 Grad 
über Null. 


Ghicago, Montag, den 14. October 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Eine erhöhte Paſſage. 


In Derbindung mit der Ringbahn der Bau 
von erhöhten Seitenwegen geplant. 

Mayor Swift hat fih von Herrn 
HYerkes und feinen Sachmaltern wirf: 
lich breitfchlagen laffen und wird die 
MWegerechts-Verordnung für die Union 
Elevated Loop Co. nicht vetiren. Als 
Gegenleiftung hat der Bürgermeiiter 
bon dem GOtraßenbahn-Magnaten er= 
mirkt, daß die ftädtifchen Poliziften 
und yeuerwehrleute auch über die Hoch- 
bahn-Schleife frei befördert merben 
jollen. Diefes Zugeftändnig zu machen 
hatte übrigens Herr Yerkes als Eigen- 
thümer der Schleife gar fein Redt. 
Die Union Zoop Eo. als folche wird 
nämlih vor den PBafjagieren über: 
haupt fein Fahrgeld in Empfang neh- 
men. Das ijt Sache der einzelnen Hoc 
bahn=-Gejellfihaften. 

Sm Uebrigen hat der Mayor ih 
überzeugen lajjen, daß e3 ein fchrmeres 
Unrecht fein würde, Herrn Verkes für 
die neuen Gerechtiame Geld abzuver- 
langen, denn diefer erweilt ja dem Bus 
blitum durch den Bau der Schleife eine 
MWohlthat, und er nimmt dem Bubli=- 
fum nicht einmal Geld für die Be- 
subung der Schleife ab, fondern läßt 
fih Dafür nur von den Hohbahn-Ge- 
jellfehaften bezahlen. Von diefen wilrde 
denn auch eine etwaige Betriebsfteuer 
aufgebracht werden mülfen, welche der 
Union Elevated Loop Co. von der 
Stadt auferlegt werden fünnte. Das 
würde jedoh nah den Ausführungen 
des Herrn Merfes und feiner Anmälte 
jehr hart und ungerecht gegen die be= 
ſagten Gefellfchaften fein, da jelbe 
ihon ohnehin hoch genug beiteuert 
jeien, während fie bisher durchweg 
Ichlechte Gefchäfte gemacht hätten. Da 
Herr Derkes Tchließlich drohte, er würde 
das ganze WRingbahn-Projett fallen 
laffen, wenn man verfuchen follte, von 
der Ringbahn-Gefelfchaft einen Pro= 
zenifaß ihrer Brutto-Einnahmen ala 
Abgabe zu erlangen, fo gab der Mas. 
dor nad. Zu feiner Entfehuldigung 
weit er Briefe von Gefchäftsleuten 
bor, melche eifrig befürworten, daß 
der Ringbahn unter allen Umjtänden 
die von ihr verlangten Vergünftiguns 
gen gewährt werden jollten. In mie 
weit dieſe Fürſprecher ſelber an dem 
neueſten Merkes'ſchen Unternehmen in— 
tereſſirt ſind, darüber hat Herr Swift 
keine weiteren Erkundigungen einge— 
zogen. Auf die Probe, ob es Herrn 
Yerkes mit dem Fallenlaſſen des Pro— 
jektes wirklich ernſt iſt, hat er es nicht 
ankommen zu laſſen gewagt, obgleich 
„ſchlimmſten Falles“ die Stadt, das 
Gerüſt ſelber als „öffentlichen Hoch— 
weg“ würde herſtellen laſſen können, 
um es an die Hochbahn-Geſellſchaften 
zu verpachten. Damit iſt es nun nichts, 
aber ſicher erſcheint es, daß die Ring— 
bahn gebaut wird. 

In Verbindung damit ſucht ein 
Herr William E. Hale unter den Ge— 
ſchäftsleuten an der State, zwiſchen 
Lake und Madiſon Straße, und an der 
Waſhington, zwiſchen State Straße 
und Wabaſh Ave., für einen neuen 
„Chicagoer Plan“ Stimmung zu ma— 
chen. Herr Hale will nämlich von den 
Hochbahn-Stationen an Lake Straße 
und an Wabaſh Ave. aus auf den be— 
zeichneten Strecken in den beidenStra— 
ßen „erhöhte Seitenwege“ bauen, d. 
h. auf Pfoſten, in gleicher Höhe mit 
den erſten Stockwerlen der Geſchäfts— 
häuſer, mit Glas eingefaßte und über— 
dachte Paſſagen einrichten, durch welche 
man von der Hochbahn aus direkt in 
die einzelnen Geſchäftslokale gelangen 
kann. Dieſe Geſchäftslokale werden 
durch Brücken mit der Paſſage verbun— 
den, auf die Straße hinunter werden 
von der Paſſage aus keine Treppen 
führen. Die Verwaltung der Union 
Elevated Loop Co. iſt mit dem Hale'⸗— 
ſchen Plane einverſtanden, und die in— 
tereſſirten Geſchäftsleute werden ſich 
wahrſcheinlich bereit finden laſſen, ge— 
meinſam die Koſten zu tragen. Die 
Northweſtern Elevated und die Union 
LoopCo. werden übrigens bereitwilligſt 
geſtatten, daß Bahnhöfe, Geſchäftsge— 
bäude und Hotels, wo immer das thun— 
lich iſt, durch Uebergänge mit ihren 
Stationen verbunden werden. 


Schlimm zugerichtet. 


Ein gewiſſer Dennis Norton wurde 
geſtern an der Ecke von Wabanſia und 
Edgar Ave. von vier Männern, mit 
denen er furz vorher in einer benadh- 
barten Ianghalle in Streit gerathen 
war, überfallen und jo Jhlimm durch 
Mefferitiche zugerichtet, daß er dem 
St. Elifabetd-Hofpital überwieſen 
werden mußte. Den brutalen An— 
greifern gelang e3, ihre Flucht zu be— 
werkſtelligen. Der Verwundete iſt 
übrigens ſelbſt ein berüchtigter Rauf— 
bold, der erſt kürzlich wegen Mordan— 
griffs auf einen Poliziſten unter hoher 
Bürgſchaft zum Prozeß feſtgehalten 
wurde. 


._._——) 9 — 
Knappes Entfommen. 


Die Familie de3 Schanfwirthes Pe- 
ter Fiſchbach, deſſen Lokal ſich an 
Lawrence Str., Lemont, befindet, wur— 
de geſtern zu früher Morgenſtunde in 
tiefſtem Schlummer von Flammen 
überraſcht und konnte ſich nur mit vie— 
ler Mühe noch rechtzeitig in Sicherheit 
bringen. Das Anweſen ſelbſt wurde 
um etwa 82500 beſchädigt. Das Ne— 
benhaus, in welchem ein gewiſſer Peter 
Renon eine Bierquelle betreibt, wurde 
ebenfalls von Flugfeuer ergriffen, doch 
war der Brand hier bald gelöſcht. 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


Recht intereſſant. 


Die neueſten Entſcheidungen des Ober— 
Staatsgerichts. 

Als die Countybehörden vor einem 
Jahre Beſitzanſprüche auf den Boden 
erhoben, auf welchem die Stadthalle 
ſteht, lachte der Rorporations-Anwalt 
Rubens ſie aus. Er lachte noch lauter, 
als die Herren von der andern Seite 
aus den beſagten Anſprüchen Eigen— 
thumsrechte auf die Stadthalle abzu— 
leiten begannen. County-Anwalt Iles 
leitete aber trotz Herrn Rubens Lachen 
eine Klage ein, und der Korporations— 
Anwalt mußte dieſelbe beantworten. 
Die Entſcheidung wurde dem Ober— 
Staatsgericht überlaſſen. Jetzt hat 
dieſes Ober-Staatsgericht ſein Ur— 
theil geſprochen, und zwar zu Gunſten 
des County und ſeiner Anſprüche. Die 
Entſcheidung, allen überflüſſigen 
Wortſchwalles entkleidet, beſagt in 
Kürze: Die Abmachungen, welche ſei— 
ner Zeit zwiſchen der Stadt- und der 
County-Verwaltung hinſichtlich der 
Benutzung des Stadthallen-Grundſtü— 
ckes getroffen wurden, „ſind für die 
Katz'‘'. Wenn die County-Verwal— 
tung es heute für gut befindet, ſo kann 
ſie die Stadt zur Räumung des 
Grundſtückes zwingen. — Der Stadt— 
rath wird es ſich nun auf Grund die— 
ſer Entſcheidung wohl angelegen ſein 
laſſen, ein möglichſt gutes Geſchäft bei 
dem Bau einer neuen Stadthalle zu 
machen. 

Eine zweite hochintereſſante Ent— 
ſcheidung gab das Obergericht durch 
ſein berühmtes Mitglied Magruder in 
der Klageſache J. W. Doane gegen 
Cityh Railway Co. ab. Herr Doane 
iſt Eigenthümer eines Grundſtückes 
von 400 Fuß Frontlänge an Wabaſh 
Avenue, nahe Lake Straße. Er hatte 
ſeiner Zeit ſeine Einwilligung zur 
Legung eines Straßenbahngeleiſes 
vor ſeinem Grundſtücke gegeben, aber 
wohlgemerkt nur zur Legung eines 
Geleiſes. Die City Railway Co. ver— 
pflichtete fich, ihm $100,000 Schaden— 
erjaß zu zahlen, wenn fie auf der frag 
lichen Strede je ein zweites Geleife Ie- 
gen follte. Sie hat das fpäter aethan, 
jih aber gemweigert, den ausbedunge- 
nen Schadenerjag zu bezahlen. Herr 
Doane wurde Hlagbar. Der Fall ge: 
langte bis vor das Obergericht und 
in deffen Namen entfcheidet jebt Herr 
Magruder, daß Doanes Anfprud 
nicht rechtsgiltig fei. Er faat, die Ein 
milligung zur Legung von GStraßens 
babngeleifen dürfe von den intereilir- 
ten Bürgern nit von pefuniären 
Vortheilen abhängig gemacht werden. 
Ueber die andere ©eite der Tyrage, ob 
nun das auf „ungejegliche"Weife, rejp. 
durch trügerifche Verfprechungen er= 
langte Wegereht der Straßenbahn= 
Gefelichaft verwirft it, enthält Die 
Entjcheidung fein Wort. Gehr ange- 
nehm wird diefe Nachricht für diejeni- 
gen Grundeigenthümer fein, welche in 
leßter Zeit gegen das Versprechen lan 
desüblicher Bezahlung ihre Einmilli- 
guna zum Bau von Hohbahnstinien 
bor ihrem „Property“ gegeben, dieje 
Bezahlung aber noh nicht erhalten 
haben. 

Beitätigt hat da8 Ober-Staatäge- 
richt Die vor einem Jahre etwa abge- 
gebene Entjcheidung des Kreigrichters 
Burke, daß die Stadt Chicago nicht 
nur nicht verpflichtet, jondern auch 
nicht berechtigt fei, dem Wafhingto- 
nian Home für Trunffüchtige einelln- 
terftügung zu gewähren. Dieje Ent- 
Tcheidung berührt auch alle anderen 
Privat-Anftalten, welche bisher von 
der Stadt eine Beifteuer zur Bejtrei- 
tung ihrer Betriebsfoften erhalten ha— 
ben, 3. B. das Heim für gefallene 
rauen, da3 Haus zum quten Hirten 
uf.m. Daß, wie von einigen Leuten 
behauptet wird, durch die Entfchei- 
dung auch der Penjionsfond der Feu— 
erwehr und der Polizei in Mitleiden- 
Ihaft gezogen werden fönnte, ijt wohl 
nicht anzunehmen. 


Enttäufdhte Räuber, 


Unmweit der Elybourn Place-Brücde 
wurde geitern Abend der Wr. 376 
Southport Avenue wohnende Willam 
Lietz auf dem Heimweg plötzlich von 
drei gefährlichen Raubgeſellen ange— 
halten. Die Kerle durchſtöberten ſeine 
Taſchen, doch hatte der Ueberfallene 
alle ſeine Sonntags-Moneten bereits 
„flüſſig“ gemacht, ſodaß ihm nicht ein 
einziger Nickel geblieben war. Dieſes 
Pech verſetzte die Wegelagerer in eine 
recht verdrießliche Stimmung, die ſich 
darin Luft machte, daß einer von ih— 
nen dem abgebrannten Lietz eine Re— 
volverkugel in den Rücken jagte, ohne 
den Mann aber ſonderlich ſchwer zu 
verletzen. Das Geſindel nahm dann 
ſchleunigſt Reißaus und war bald in 
der Dunkelheit verſchwunden. Die 
Polizei fahndet jetzt auf die Burſchen. 

— ñ —⸗e ——— 

Verwegener Raubaufall. 


Die Polizei iſt von einem verwege— 
nen Raubanfall in Kenntniß geſetzt 
worden, der ſich geſtern Abend auf 
einem Paſſagierzuge der Lake Shore 
& Mihigan-Bahn zugetragen haben 
fol. Der betreffende Zug hatte gegen 
8 Uhr 30 Minuten die Station an der 
63. Straße erreicht, als plößlich ein 
farbiger Mann auf die hintere Plat- 
form des Schlafmwagens jprang, einen 
Baflagier um Uhr und Kette beraubte 
und dann eiligft die Flucht erariff. 
Die Bedienungsmannjchaft des Zuges 
will von dem ganzen Vorganae aud 
nicht das Gerinafte bemerkt haben. 


Ausſchuß⸗Verhandlungen. 


Da neuerdings in der 32. Ward 
auch eine Bürger-Verſammlung gegen 
eine von den Beſtimmungen der See— 
ufer -Vorlage Front gemacht hat, 
glaubt der gemeinſchaftliche Stadt— 
raths -Ausſchuß für Werften und 
Grundſtücke und für Straßen und 
Gaſſen der Südſeite jetzt gewonnenes 
Spiel zu haben. Ald. Martin — der 
mit Ald. Finkler in der Eis-Angele— 
genheit unter Kriminal-Anklage ſteht 
— verlangte in der heutigen Sitzung 
des Komites, daß die Illinois Zentzal 
Co. zur Auffüllung des gegenwärtigen 
Parks ſtatt nur 200,000 gleich 2 Mil— 
lionen Kubikyard Erde heranſchaffen 
ſolle. Unter welchen Bedingungen er 
von ſeiner Forderung etwas ablaſſen 
will, das ſagt Herr Martin noch nicht. 
Auch der biedere Coughlin hat ſich von 
einem ſchriftkundigen Geſchäfts— 
freunde mehrere Zuſätze ausarbeiten 
laſſen und wird dieſe der Reihe nach 
einbringen. 

Der Ausſchuß für Rechtsfragen be— 
ſchäftigte ſich heute Nachmittag mit 
Ald. Campbells Vorlage zur Verhin— 
derung von Kinderarbeit, ſowie mit 
dem von Ald. Omeill eingebrachten 
Antrag, daß künftig alle Kontrakto— 
ren für ſtädtiſche Arbeiten, ehe ſie be— 
zahlt werden, unter Eid angeben ſol— 
len, wie viel Material ſie verbraucht 
haben. 

Dem Ausſchuß für Sanitätsweſen 
liegt der von Ald. Hepburn entwor— 
fene Plan vor, denPferdefleiſch-Händ⸗ 
lern eine jährliche Lizens von 81000 
abzuverlangen. 


Nach der Schrift. 


Ehrwürden N. F. Haynes iſt Paſtor 
der Chriſtuskirche in Englewood und 
ſchon von Amtswegen ein herzensgu— 
ter Mann. Vor einigen Tagen kam 
nun ein bekümmerter Fremdling zu 
ihm, der ſich P. J. Sterling nannte, 
eine Adreſſe an der 3. Str. angab 
und eine gar klägliche Leidensgeſchich— 
te erzählte, die er mit einem inſtändi— 
gen Geſuch um Gewährung einesDar— 
lehens oder eines Geſchenkes ſchloß, 
der liebe Gott würde es hundertfältig 
zurückbezahlen. Paſtor Haynes ließ 
ſich erweichen. Später ſuchte er die 
von Hrn. Sterling angegebene Adreſſe 
auf, fand dort aber Niemanden des 
Namens, auch Keinen, der ſeinen 
Hilfsbedürftigen gekannt hätte. Recht 
verdrießlich trat der Pfarrer denRück— 
weg an. 
— Sterling. Ehrwürden Hahnes zo 
die Augenbrauen ſehr hoch hinauf, ieh 
fie aber wieder finten, als ihm ener 
faate, daß er fich verhört haben mülle. 
Nicht an der 63. Straße wohne er, 
fagte Sterling, fondern an der 62. 
Darauf folgte eine zweite, durchgeſe— 
bene und verbeflerte Auflage der jhon 
einmal erzählten Leidensgeſchichte, 
mit dem Refultate, daß der Pfarrer 
abermals in die Tafche griff. Geftern 
hat nun Herr Haynes auch an der 62, 
Straße Umschau gehalten und dem 
Bittjteller wiederum nicht gefunden. 
Nach der heiligen Schrift würde ber 
Pajtor der ChriftussGemeinde num 
warten müffen, bi3 der Vorfall fich 
fieben Mal ftebenzig Mal wiederholt 
hat, ehe er mit einiger Berechtigung 
gegen den Sterling vorgehen fünnte. 
Die revidirten Statuten von Illinois 
gejtatten aber ein fürzeres Verfahren, 
und deshalb erwirkte der Pfarrer heu— 
te einen DVerhaftsbefehl gegen den 
Gauner, fchade nur, daß er nicht weiß, 
io diefer zu finden ift. 


Ein infamer Streid. 


Rizzie Nichols, die 15jährige Tocha 
ter einer Wittwe, die in dem Hauje 
Nr. 133ZN. MeHenry Straße den Le= 
benzunterhalt für fih und die Xhren 
mühlam al3 Wäfcherin erwirbt, mur« 
de geitern Vormittag von ihrer Mut= 
ter nach) dem Gefchäftslofal des Dadhe 
deders Did Dafes an North Anenue 
nahe Elybourn Avenue geihidt, um 
Mäfche abzuholen. Dafes zwang bork 
daz Mädchen unter Drohungen, große 
Quantitäten Schnaps und Bier zu 
trinfen. Einige Nachbarn, welche bie 
Kleine in ven Plat hatten hineingehen 
fehen, benadhrichtigten einen Polizi— 
iten, und diefer fand Lizzie ſinnlos 
betrunfen unter einem Tijche liegend. 
Dafes hatte fih aus dem Staube ge» 
macht, dagegen war ein gewiller Pete 
Anderfon im Zimmer und diefer wur« 
de verhaftet. Auch Dafes wird ein=- 
gefangen werden. Polizeirichter Ker— 
iten verfchob heute das Verhör des 
Anderfon bis zum Freitag. 


Ihn hält's noch aus. 


Ueber die an anderer Stelle berich⸗ 
tete Entſcheidung des OberStaats⸗ 
gerichtes, welche dem County Eigen— 
thumsrechte auf die Stadthalle zu= 
jpricht, regt Mayor Swift fih nicht 
auf. Ihn würde das gegenwärtige 
Berhältnig noch aushalten, meint er. 
E3 werde immerhin einige Jahre dau= 
ern, ehe vom Ober-Bundesgericht das 
legte Wort in der Angelegenheit ge= 
fprochen wird, und dann würde eim 
anderer Mann die bürgermeifterliche 
Märtyrerfrone tragen. 

* Die Siemen: & Halate Electric 
Eo. hat geitern im Bundesgericht zivei 
neue Klagen wegen Verlegung ihrer 
Batentrechte angejtrengt. Beide Klar 
gen find gegen die General Jncandesa 
cent Arc Light Eo. gerichtet, 





Vor feiner Hausthür.ftand 


Erlegraphifche Notizen. 
}: Julaud. 
— Die eubanifchen Revolutionäre 
beihlagnahmten jüngft auch ein Kauf- 


fahrterfchiff, melches von den Spa- 
niern als Kriegsichiff armirt war. 


—- Un der Küjte von Neufundland | 
Sturm. | 


mwüthet mieber ein heftiger 
Die amerikanijche Brigantine „H. C. 
Sibley“ ift zu Blad Rod gejtrandet. 


| 
| 
| 
} 
| 
! 


Ausland. 

— Dem preußifchen Candtag mird 
auch eine Vorlage zugehen, welche eine 
Erhöhung des Gehaltes der befanntlich 
allzu kärglich beſoldeten Volksfchul— 
lehrer zum Gegenſtand hat. 

— In Wladiwoſtock, Sibirien, iſt 
eine amerikaniſche wiſſenſchaftliche Ex— 
pedition angekommen, um die ſibiri— 


ſche Eiſenbahn zu inſpiziren; die ruſ— 


—— In St. Paul, Minn., ftarb Rev. | 


iah Stiemte, einer der tüchtig- | 
Bewer) Siiemie, ein —— vn | und London immer noch) der Eindrud | 
8 | 


ften und befanntejten 
deutfch-lutherifchen Kirche. 


dem fürzlichen Orkan und der Hoch⸗ 
fluth im cubaniſchen Diſtrikt Vuelta 
Abajo mehr als 100 Perfonen eriruns | 


ken ſeien. 
— Im Kentuckyer County Powell 


September 4429 neue 


erſchoß Levi Anderſon den 14jährigen 
Dute Wilfon, blos weil der Junge | 


s ey w er 9 der⸗ 
eine abfällige Bemerkung über Unde = | 
ı Bilden Landtag zu unterbreitende Re— 


fons Flinte gemacht hatte. 


— Der 15jährige Toomey in Pitts= | 


burg ftarb lediglich infolge übermäßis | En 


gen Zigarettenrauchens. Er hatte feit 


Sahren täglich mehrere Shadteln Zi: v 


gasetten verpafft. 


troffenen Bericht zufolge haben 


cubanifchen Revolutionäre die Stadt | 


Baracva, an der Nordküfte der Snfel, 
emgenommen und mit Dynamit zer- 
ſtört. 

— In der Gegend von Winnipeg, 
Man., ſind ſchlimme i 
ausgebrochen, und beim Verſuch, die 


Flammen zu bekämpfen, verloren * | 


verfchiedenen Stellen mindeftens 


Berfonen ihr Leben. 


— Am Alter von 68 Jahren ftarb | 


General W. 3. Yandram von Yanca= 


fter, Ky., ein Veteran des merifanis | 


fhen Krieges und des Bürgerfrieges 


und ein perfünlicher Freund von Ge— | 


neral Grant. 

— Zu Great Barrington, Mafi., 
fam der weithin befannte Glektrifer 
Ssrantlin Leonard Pope im Keller 
feiner Wohnung dur undorfichtige 


iihe Regierung wird der Expedition 
in jeder Weife behilflich fein. 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, Den 14. Detober 1895. 


Feite und Bergnügungen. 
Auf der Leipziger Mejje. 


„Mein Leib’f— lop ich mir, es is 


een glein Baris un pilted feine Leibe.” | 


— Nach dieſer, dem Leben abgelauſch— 
ten Bemerkung Sr. Excellenz des 
Herrn Geheimraths von Goethe hat 


der „Garfield Turnverein“ ſich ge— 
richtet, indem er ſeiner vorgeſtern von 


Bürgermeiſter 
„Fair“ das Gepräge 
Meſſe gab. 


— Es herrſcht in Konſtantinopel 


vor, daß die türkiſche Regierung ſich 


einzuführen. 

— Amtlichen Nachrichten zufolge 
ſind in der ruſſiſchen Provinz 
Wolhynien in der zweiten Hälfte des 
Cholera⸗Er⸗ 
krankungsfälle, darunter 1701 mit 
tödtlichem Ausgang, vorgekommen. 


— Es heißt jetzt, daß der dem preu— 


gierungsentwurf gegen die ſozialiſti— 


ſetz, das 
Deutſchland, zum 


rückſchrittlichſte 
Muſter 


in ganz 


38 - ; | werde. 
— Ginem in Key Weit, Fla., einge | 
Die | 


—. Als Hauptſchuldiger bei 
kürzlich in Deutſchland 


franzöfiihen Spionage - 


— Seht wird mitgetheift, daß bei ‚ weigert, Reformen für Die Urmenier | 


| wird jeßt ein gewiffer Paul Schoren | 


| bezeichnet, 
Zuremburger ift, jedoch in Frankreich | 


SB  naturaltiirt wurde. Die Spione wer: | 
Prairiebrände | } : 








Berührung des elektriſchen Beleuch- 


tung = Apparates um's Leben. 

— Das Tempfe’jche Opernhaus in 
Dulutd, Mirn., brannte in der Nacht 
pom Samftaq auf den Sonntag nie- 
der. Auch der Freimaurer-Tempel 
wurde beſchädigt. Geſammtverluſt 
etwa $100,000. 

— Bei dem geftrigen Sturm an der 
Küfte von Neuengland — wobei au) 
der Regen in Strömen niedergog—tiß 
fi) aud) ein dreimaftiger Schooner im 
Hafen von feiner Verankerung los 
und ftieß mit mehreren Schiffen heftig 
zufammen. Der Schaden ift noch nicht 
feſtgeſtellt. 

— Im Bellevue-Hoſpital zu Nei 
Dort befindet fich jetzt eine ſchöne jun— 
ge ruſſiſche Fürſtin Namens Vera 


Keknataw, welche durch Armuth und 


Noth wahnſinnig geworden iſt. Ihr 
Gatte, Fürſt Keknataw, war wegen 
ſeiner Verbindung mit den Nihiliſten 
aus Rußland verbannt worden. 

— Im Patapsco-Fluß bei Balti— 
more ertranken geſtern vier Perſonen 
durch das Umſchlagen eines Bootes. 
Ihre Namen ſind: H. Steiner, Ch. 
Volkmann, W. Reynolds und James 
Hunter. Zwei Andere, G. Zellers und 
R. R. Brown, wurden nur mit knap— 
per Noth gerettet, als ſie ſchon faſt 
vollſtändig erſchöpft waren. 

— Zu Waterbury, Conn., ſtießen 
geſtern Abend zwei Theile eines Güter- 
zuges mit großer Wucht zuſammen, 
wobei 10 mit Hornvieh und Renn— 
pferden gefüllte Wagen zertrümmert 
und 40 Fuß tief einen Abhang hinab— 
geſchleudert wurden. Das Zirkuspferd 
Mazeppa“, deſſen Werth auf 840,⸗ 
000: angegeben wird, wurde auf der 
Stelle getödtet. 

— in Columbus, D., wurde o- 
jeph Dreyer, aus dem Ohioer County 
Stark, von einem Bundes-Hilfamar- 
hal unter der Anklage der Geld» 
fälfchung eingeliefert. Er hatte eine 
GindollarRote ausgegeben, meiche 
durch eine aufgetlebte Null in eine 
Zehndollar-Wote verwandelt worden 
mar, und. man fand: bei ihm noch mehr 
ſolcherart „verbeſferte“ Geldſcheine. 


— Auf der Weſtſeite von Pittsburg 
wurde geſtern Abend ein „Trolley“ 
Straßenbahnwagen lenkungslos, ſau— 
ſte einen Hügel hinab und fiel dann 
zur Seite. Folgende Perſonen wur— 
den getödtet: Georg Roth, Möbel— 
händler, Jakob Heiſel, Glashändler, 
Robert Waddles, Motormann und 
Frau Biſhop. Außerdem wurden 12 
oder 14 andere Perſonen ſchlimm 
berleizt. 

— Kaiſer Wilhelm empfing geſtern 
im Jagdſchloß Hubertusſtock den ruſ⸗ 
ſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
Fürſt Lobanow gleichzeitig mit dem 
ceutſchen Reichskanzler Fürſten v. 
Hohenlohe. Ein Korreſpondent der 
Londoner „Times“ ſagt, dieſer Beſuch 
Lobanows fei eine Erwiderung des 
fürzliden Bejuches des deutſchen 
Reichs kanzlers beim ruſſiſchen Zaren 
und bilde einen Beweis verbeſſerter 
Beziehungen zwiſchen beiden Höfen. 

— Der HilfsGeneralanwalt unſe— 
res Poſtdepartements, John L. Tho— 
mas, hat ſeinen Jahresbericht erſtat— 
tet, aus welchem u. A. hervorgeht, daß 
während des verfloſſenen Rechnungs— 
jahres 218 ,Betrugs⸗Ordres“ erlaf— 
ſen wurden, durch welche die Ablie— 
ferung von Poſtſachen an gewiſſe Per— 
ſonen oder Geſellſchaften verboten 
wurde. 55 dieſer Ordres wurden ge⸗ 
gen Lotterien ausgeſtellt. Es heißt in 
dem Bericht: „Es läßt fich zuderjicht- 
U behaupten, daß. dem SRotterie- 
Unfug in diefem Lande der Iodes- 
Koß werjegt worden ift, — trogdem 
fehe ich mich zu meinem Bedauern zu 
der Erklärung veranlaßt, daß» viele 
Geihäftsleute glauben, fie müßten, 
um Erfolg zu haben, zu BPratftiten 


gecen, melde auf die Spielwutd des 
5 berechnet find,“ 


melher ein geborener 


den im Xeipziger Gefängniß in ftren- 


General Bronjart v. Schellendorf per=- 
önlich geleitet. E3 nerlautet, das Be- 
meismaterial gegen alle Berhafteten fei 
ſehr gravirend. 


Lokalbericht. 


Unglückschrotitk. 


Die mörderiſchen Eiſenbahnen und ihre Opfer. 


Auf entſetzliche Weiſe hat geſtern 
der 40 Jahre alte Fuhrmann Anton 
Schreiber, ein Angeſtellter der „Union 
Lime Works Company“, deren Kalk— 
brüche ſich an der Ecke von 18. und 
Van Horn Str. befinden, ſein Leben 
eingebüßt. 
mit ſeinem Gefährt die Geleiſe der 
„Union Stock Yards Tranſit Co.“, 


nahe der 40. Str., paſſiren, als ein 


Frachtzug herangeſauſt kam und den 
Wagen nahezu völlig zertrümmerte. 
Schreiber ſelbſt wurde durch den An— 
prall von ſeinem Sitz herabgeſchleu— 
dert und fiel ſo unglücklich vor die 
Lokomotive, daß ihm die Räder der— 
ſelben den Kopf zermalmten. Der 
Tod war auf der Stelle eingetreten. 
Ein Ambulanzwagen brachte die 
Leiche nach MeInerneys Morgue, Nr. 
748 43. Str., woſelbſt der Coroner 
heute den üblichen Inqueſt abgehalten 
hat. Der Verſtorbene wohnte mit ſei— 
ner Familie an der S. Wood Str., 
zwiſchen 18. und Van Horn Str. 

Bei dem Verſuche, auf einen in 
voller Fahrt befindlichen Zug der 
Chicago & Northweſtern-Bahn zu ſtei— 
gen, kam geſtern Mittag der Arbeiter 
John Garritz, von Nr. 826 Ohio St., 
zu Fall und gerieth unter die Räder, 
wobei ſein Körper in entſetzlicherWeiſe 
zugerichtet wurde. Die Leiche des 
Verunglückten wurde nach der Coun— 
ty⸗Morgue geſchafft. Der Unfall er— 
eignete ſich an der Kreuzung von Dil— 
ler und Kinzie Str. 

Als geſtern Abend die 9Rjährige Cla— 
ra Mullen vor ihrer elterlichen Woh— 
nung, Nr. 501 S. Paulina Str., den 
Straßendamm zu kreuzen verſuchte, 
wurde ſie von einer elektriſchen Car 
erfaßt und eine weite Strecke mit fort— 
geſchleift, ehe es dem Motorführer ge— 
lang, den Zug zum Stillſtand zu 
bringen. Das bedauernswerthe Kind 
hatte, außer zahlreichen Kontufionen 
jo jchwere innerliche Verlegungen da= 
vongetragen, daß das Schlimmite zu 
befürchten jteht. 

Der Maler Nicolaus %. Holm, 
mohndhaft Nr. 105 N. enter Xpe., 
fam geitern Abend beim Bejteigen ei- 
nes Karouffel3 an der Ede von Cen— 
ter und Austin Uve. zu Fall und brach 
das linfe Bein. Man brachte ihn nach 
dem County-Hoipital. 

Beim Repariren eines Trolley: 
Drahtes an der Ede von Kedzie Abe. 
und Ban Buren Str. verunglüdte ae- 
tern Nachmittag der Elektriker Frank 
Chamberlain, indem er aud einer 
Höhe von etwa 20 Fuß auf das 
Straßenpflafter herabfiel und jehmere 
Kontufionen am ganzen Körper da- 
bontrug. Der BVerleßte wurde mit- 
telft Ambulanz nad feiner Wohnung, 
Nr. 593 Warren Xpe,, gebracht. 
Eefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


— — — 


Eutwiſcht. 


Dem am lebten Freitag Abend in 
dem Vorftädichen Ridgeland nerhafte- 
ten Einbredder Edward Callaghan ijt 
es am Samjtag gelungen, aus dem 
Gefängniffe von Dat Park zu entwi- 
Ichen, indem er durch ein enter des 
Elojets auf die Straße herabfprang. 
Mehrere Boliziften verfolgten den 
Flüdtling, fonnten ihn aber niat 
mehr einholen, da er bereits einen zu 
großen Borfprung gewonnen hatte, 
Sallaahan fteht im VBerdadte, an 
zehlreihen Einbruchsdiebftählen und 
Raubanfällen, die mährend der lebten 
Wochen in den mweftlichen Vorftädten 
verübt wurden, thätigen Antheil ge- 
nommen zu haben, und e3 jollen de3- 
bald die größten Anftrengungen ge= 
macht werden, um den gefährlichen 
Burjcen pon Neuem Hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. 


Frei für keidende Frauen. 


Eine Dame, bie feit Jahren. weit. Ihmerzlicher Pen« 
firnation, weiten Fluß. Wuttertetdeun und andere 
Unregelwäßzigfeiten beim ht war; wurde emölic 
durch einen mildern Baljam,. deu fie zu Banie, aus 
waudte, geheilt, Biejribe- vericudet ibu frei an alle, 
welche ns wender an Mrs h · Haight, un 
Beud, Ind. \ Wagi 


* 


Der Unglückliche wollte 


ger Einzelhaft gehalten. Die Vorun- 


terſuchung wurde vom Kriegsminiſter Regierungs-Seheimnifle 


| zwar geichieht da3 


ı & j od» 
nehmen ' Goldſchmied; 
* | Apsthefe; Anton Haruna, Spezereien; 
entbedten | 


rt | Merfaufönerfonal der einzelnen Ges 
Senfation | > föperf 3 


| rn der Bürgermeijterei meihen 


Vahlteich 
der Leipziger 


allen ſeinen Räumen entſprechend de— 
korirt worden, die Meßbuden ſind mit 


Am Samſtag Abend wurde der 
„Turnverein Gaͤrfield“ durch Maſſen— 
beſuche des „Sozialen Turnvereins“, 


—— le RE 
Turnen der Da⸗ 
| mentlaffe, jeden Mittrodh Abend von 


Uhr Nachmittags. 


| 8—9} Uhr, und Turnen ber Zöglinge 


der „Liedertafel Vorwärts“ und des 
| Abend von 8—10 Uhr. 


„Schwäbifchen Sängerbund“ erfreut. 


' Gejtern machte der „Arbeiter Lieder- 


ı franz“ 


antreten, auch fommen Die 


ı Übend wird der „Rothmänner Lieder: 
| franz“ antreten. Doraen fommen die 


eröffneten | 


Das Bereinslofal ift in 


reichhaltigen Waarenlagern wohl ver= 


jehen, hinter den Tifchen jtehen lie: 


chern wird es,fobald fie fich ordnungs- 
gemäß als Bürger der Meßſtadt ha— 
ben einjchreiben Taffen, mit fpric- 
wörtlicher fächlifcher Höflichkeit frei— 
geftelt, fich in.das Meßgetriebe zu 
ftürzen, wo e8 am bunteften tft. Die 
namhbafteiten auf ver Meile vertrete- 


Ihe Agitation fi in der Hauptfadhe ı nen Firmen find: da Bfau, galante 


„berühmte* fächfifche Vereinsges | 


Maaren; Wolf Hamvelmann, Pup- 
pensdandlung; Iſidor Gelbſucht, 
L. Mumpiz, Lang- und 
Kurzwaaren; „Zum blauen Affen“, 
H. Holzbein, Möbelhandiung.. Das 
ſchäfte beſteht aus den Turnſchweſtern 
Emma Jouris, Emma Frank, Anna 


Richter, Carrie Lamprecht, Frau C. 


Frank, FrauLange und Minna Krehl. 
der 
Stadtgewaltige ſelber und Stadt— 
ſchreiber Vogt den Fremdling in ihre 
ein, und 
durch Ueberrei— 
chung eines Bürgerbriefes von nach— 


| ttehendem Wortlaut: 





Dem wird hiermit 

das Bürgerrecht der Stadt Leipzig 

im QIurnverein Garfield ertheilt, 

nachdem derfelbe Duchgahlung vor 
Zehn Cents oder mehr 

an Eidesjtatt feierlich erflärt und 


Sacdfen-Bereine an die Reihe, über: 
morgen der Turnverein „Nordreit“, 
Donnerftag der „Turnverein Vor— 
märts“ und der „Xoanhoe Mufical 
Club“. Auch für Freitag und 'Sam- 
ftag find eine größere Anzahl! voner- 
einäbefuchen angemeldet. Sonntag 


ı Abend wird die Meile geichloffen. 
benswürdige Turnſchweſtern als Ver- 
käuferinnen, die Stadtverwaltung iſt 

auf’3 Belte geordnet, und den Befus 


Senefelder Liederfran;. 


‚Das geftern Abend in der Nord- 
feite-Zurnhalle ftattgehabte Konzert 
der „Senefelder“ hat auf’ Neue in 
erhebenditer Weife den Beweis er- 
bracht, daß diefe Sängerfchaar e3 mit 


| ihrer hehren Aufgabe ernſt nimmt, daß 
ſie ſich mit aufrichtiger Luſt und Liebe 


rechtigtem Stolze darauf 


der Pflege des deuifchen Liedes hin— 
giebt. Nur wo ein derartiges Streben 
inmitten eines Geſangvereins obwal— 
tet, wo Sänger und Dirigent ſich Eins 
wiſſen und harmoniſch zuſammenwir— 
ken, kann der Erfolg nicht ausbleiben. 
Im „Senefelder Liederkranz“ hat der 
deutſche Männergeſang von jeher einen 
begeiſterten Freund gehabt, und Alt— 
meiſter Balatka kann heute mit be— 
hinweiſen, 
daß das redliche Wollen des ſeiner Lei— 
tung unterſtellten Chors auch ein ge— 
diegenes Können erzielte. 

Auch geſtern Abend hatte ſich das 


kunſtſinnige Publikum wiederum zahl— 
reichſt eingefunden, um den herrlichen 


Weiſen des deutſchen Liedes zu lau— 
ſchen. Das Programm verhieß den 
Beſuchern einen gediegenen Kunſtge— 
nuß, — das, was die „Senefelder“ 
ihren Gäſten verſprochen, iſt in jeder 
Hinſicht eingelösſt worden. Die zum 
Vortrag gelangten Chöre, Fiſcher's 


und Aktiven jeden Montag und Freitag 


as „ 2 
Saifon- Eröffnung des Cincoln“. 


Mit einer gut beſuchten dramatiſch⸗ 


muſikaliſchen Abend-Unterhaltung er— 


„Meeresſtille und glückliche Fahrt“, ſo— 


gelobt hat, das Wohl und Intereſſe 


der genannten guten Stadt nach 


Leibesträften zu wahren und zu— 


fördern und iſt ihm hierüber vor— 
liegender 
Schein ausgeſtellt worden. 


Es wird ihm während der Meſſe in 


unferer Stadt ausdrücklich erlaubi, ſo Daß bie herrlichen Chöre wie aus 


allerlei Dummpeiten und Allotria | 
zu begehen und zu treiben. Er darf | 


„treaten” und fich „treaten“ laflen, 
Loofe kaufen und verfaufen, fich an 


allen Konteften betheiligen, wenn er | 


ı Zünf oder zehn Cents 


bezahlt, ji mit Wein, Bier und | 


ſonſtigen geiftigen 
Getränten ernähren, fi einen 
Kauf zulegen und Anderen dazu 


verhelfen, unter die Buden, in Aus |, m, — 
delt des", ein gefchickt 


erbachg Keller und in den Schieß— 
ſtand gehen, und daſelbſt ſoviel 
Geld ausgeben wie er hat. 


Dagegen darf er nicht ungemüthlih | IX. Ren : 
2 = ' 3 hlich Die Damen des „Senefelder Lieder— 


kranz“ und eine Anzahl Mitglieder der 
Turngemeinde wirkten hierbei 
„Verlaſſen“, 
| „Das Haideröslein“ und die „Wacht 
ı am Rhein“ bildeten die Staffage für 


merden und 
Räuſche 
find außerhalb unferer Stadtgren= 
zen auzzufchlafen. Unfere Bolizei- 
macht und die ftädtifche Feuermehr 
haben jtrifte Anmeifung gegen alle 
Uebelihäter 
diefelben Tollen arretirt 
unfern  WBolizeirichter 
werden. 
Gegeben in der Rauf- und Han— 
delsftadt Leipzig desTurnpereins 
Garfield, an der Ede von Larra= 
bee Str. und Garfield Noe., in 
Chicago, im Oktober 1895. 
Der Stadtrat). 
Bahlteih, Bürgermeifter. 
Vogt, Stadtichreiber. 
Als Bermwaltungsbeamte fungiren 
außer dem VBürgermeifter und feinem 
Schreiber noch die folaenden Herren: 
Sonrad Hibbeler, 
Graf, Bolizeirihter; W. Ladage, 
Stadt-Unmwalt; John Voening,Stadt- 
Schatmeifter; N. Brojius, Stadt- 
Einnehmer; 3. Notz, Polizei-Wachi— 
meifter; Aug Herter, Polizeidiener. 
Der mohllöbliche Gemeinderath tit zu— 
fammengefett tie folgt: Chas. Franf, 
Wirth „Zum fjchmarzen Rappen“; 
Math. Hibbeler, Uhrmader und Lie: 
„Badges“ genannt; of. Brotiinger, 
Sau:Baier und Gaftwirtd; Alb.Höft, 
Ritter von der Ahle; 
Bermittelungsbeamter; 
Nitotin-Rudelfadritant; 


Fr. Bauch, 
A. Groth, 


Präſident; Chas. Vogt, Schwoab; O. 


Münch, Glimmſtengel-Verkäufer; 
Frank Glembow, 
tant; E. Hibbeler, Profeſſor der 
Gymnaſtik; Aug. Yondorf, Zeuawart; 
B. Sebaſtian, General; HugoSchmoll, 
Bremer Stadt-Muſikant; H. Holzer— 
mer, Bäckermeiſter; Dr. Decker, Jün— 
ger Aesculaps. 

Sollte einer oder der andere von 
dieſen Herren nicht in voller Amts— 
thätigkeit auf dem Martte anzutreffen 
fein, fo begebe man td} vertrauenspoll 
in die Unterwelt hinab, man wird ihn 
dort entweder in Auerbachs Keller, in 
der baterifchen Bierhalle oder auf dem 
Schießſtand treffen. In Auerbachs 
Keller erſchrecke man nicht vor zweien 
wilden Männern, welche dort auf ei— 
nem Weinfaß Reitverſuche machen. 
Es find das Here Doktor Heinrich 
Fauft und der Börfen-Spetulant Me- 
phifto, zwei jonjt jehr gebildete Leute, 
Die aber nad) dem Frühichoppen gern 
Ullotria treiben. — Ya der Bierhalle 
liefert ein echt importirte® Tiroler- 
Quartett die mufifalifche Unterhal— 
tung, während dralle QJurnerinnen 
dafür Sorge tragen, daß der Durft 
nit überhband nimmt. Für das 
Löſchweſen iſt auch in anderer Bezie- 
dung beitens Sorge getragen, ebenfo 
für die Sicherheit des vererlichen Bu= 
blifums. Pojtmeiiter Karl Schmidt 
übertrifft mit feinen Berbeiferungen 
Alles, was jein.Rollege pom Ehicagoer 
Hauptpoftamt bisher aeleiftet hat. 
Herr Schmidt läßt nämlich die Briefe 
durch fhmude Madeln ausiragen, Die 
fih in ihren Eleidfamen Uniformen 
viel vortheilhafter ausnehmen, als die 
graulichen Poftboten des Uncle Sams. 


energiſch vorzugehen, zen i Pe — 
——— benprächtigſte arrangirt, einen packen— 


gebracht 


ferant von goldenen Abzeichen, auch 


Hof-Wurſtfabri-⸗ 


und geiſtloſen 


wie das „Gebet der Erde“ von C. 
Zöllner, beide mit voller Orcheſterbe— 
gleitung, machten einen überwältigen— 
den Geſammteindruck. Das treffliche 
Stimmmaterial, über welches der Ver— 
ein verfügt, wurde beſtens verwandt; 


Einſatz wie Nüanzirung ließen eben- 


falls kaum etwas zu wünſchen übrig, 


einem Guß zu Gehör gebracht wur— 
den. Wohlverdient war der ſtürmiſche 
Beifall, der den Sängern 
wurde. Auch Koſchats 
Lied „Am Wörther See“ fand herr— 


zu Iheil | 
Kärnthner | 


liche Wiedergabe. Ebenfo wurden die | 
beiden Soltiten des Abends, Frl. Wy: | 
coff und Herr €. Staub, ihrer Auf: | 
gabe bejtens gerecht und mußten fich zu | 


Dacapos bequemen. 


' Kegelbahn, Ede von 12, Str. 


„Die Verklärung des deutfchen Lie: | 


Snflus von Vglfsliedern, mıt „leben= 


zufammengejeßter | 


| den Bildern“ Durchwoben, bilvete den | 
zweiten Iheil des Stonzertprogramıns,. | 








| 
| 
| 
| 


„Die .Korelei”, Koſchats 


die einzelnen Bilder, die, auf’3 -Far- 


den Eindrucd machten. 
Dem Konzert folgte, wie üblich, ein 


mit. | 


‚ gen 


flottes Tanztränzchen, das den Sans 


' gesbrüdern bis zum frühen Morgen 


hin willfommene Gelegenheit gab, ſich 
auch als. begeifterte Jünger Ierpficho- | 
| dene Medaille im Werthe von $25; 2. 


re3 zu befunden. 


Turnverein „„Sreibeit. 


| Breis $50 baar; 
| Breis $20; 5. Preis $15; 


Für den Turnverein „Freiheit“ war | 


aer Bedeutung, da er an ihm fein 
neues, prüchtiges Heim, Nr. 3417—21 


Ereigniß zu einem möglihft glänzen- 


| der geitrige Sonntag von nicht gerin= | 


Öffnete der Lincoln QTurnperein ge> 
jtern den Reigen feiner Winter-Ber- 
gnügungen. Das Arrangements⸗Ko⸗ 
mite, aus den Turnern A. Heize, J. 
Rofenberg, Otto Meyer, Hugo Muel— 
ler und Rudolf Wendemann ſen. beſte⸗ 
hend, hatte ein außerordentlich reich— 
haltiges Programm zuſammengeſtellt, 
und die Durchführung deſſelben ließ 
kaum etwas zu wünſchen übrig. Aus 
dem muſikaliſchen Theile ſind beſon⸗ 
ders die Solo-Vorträge des Violini— 
ſten Guttenberger vom Thomas⸗Or⸗ 
cheſter (eines Vereins-Mitgliedes), die 
Lieder des „Lake View Männerchor“ 
und ein Xenorfolo des Turners Julius 
Gtauffen hervorzuheben. Auch Die 
Leiftungen des Harmonia-Orchefters 
fanden verdienten Beifall. — Die Dra= 
matifche Sektion des Vereins legte mit 
der Aufführung des Salingre'fhen 
Ginalters „Nimrod“ alle Ehre ein. 
Die Zufhauer erfannten das durd) 
ausgiebigen Applaus an und werben 
jet wohl darauf beftehen, daß Die 
Sektion ihnen öfter einen derartigen 
Genuß bereitet. 


Xord Chicago Ye. 9. 


In Dondorfs Halle ging es ge 
itern Nachmittag und Abend hoc) her. 
Die plattdeutfche Gilde „Nord Chi: 
cago No. 9* feierte dafelbft ihr Techites 
Stiftungsfeft, und zmar aab es Nadj- 
mittags ein Konzert und Abend3 den 
üblichen Bal. Um ven Erfolg de3 
Konzertes machte fich befonders ber 
Nlattdeutfche Gilde-Männerchor ver: 
dient, das fchöne Feft ald Ganzes aber 
lieferte einen erneuten Verweis für das 
treue Zufammenhalten der Söhne 
und Töchter Niederdeuiichlands. 

Seftion 5, Bd. 


In Müllers Halle beging borge- 
jtern die 3. Settion des Bayrifch-Ame- 
rikaniſchen Vereins von Cook County 
ihr achtes Stiftungsfeſt. Die Betheili— 
gung an dem Feſte war ſowohl ſeitens 
der Sektions-Mitglieder als auch ih— 
rer Freunde eine äußerſt zahlreiche. 
Echt bayeriſche Gemüthlichkeit charak— 
teriſirte die Veranſtaltung vom An— 
fang bis zum Kehraus. 


— 


LCeſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Großes Preiskegeln. 


zu 


Das vom Turnverein „Vorwärts 
auf Ehr. Starf3 renovirter Doppel- 
und 
Blue K3land Ape., arrangirte Preis- 
fegeln hat fich an den beiden erjten 
Tagen eines guten Erfolges zu er: 
freuen gehabt. Die Betheiliaung 
übertraf jelbjt die hochgelpannteiten 
Grmwartungen. Bisher waren Emil Le 
Gro3 mit 41, John Mathes mit 39 
und Victor Le Gros mit 38 „Points“ 
die beiten Kegelfhügen. Daß das Ur- 
rangement3=fomite weder Kojten noch 
Mühe gefheut hat, um diefes Segel: 
turnier zu einem zugfräftigen Un- 
ternehmen zu geltalten, dafür zeu- 
bor Mllem die bis jebt 
noh von feinem anderen Berein 
der Südweſtſeite ausgeſetzten 
höchſt werthvollen Preiſe. Dieſel— 
ben ſtellen ſich wie folgt: Herren— 
PVreije: 1.Preis $50 baar und eine gol— 
825; 4. 
6. Preis 
410; 7. Preis 85; 8., 9., 10. und 11. 
Preis je 85 baar. Für die meiſten 


3. Preis 


Neuner eine goldene Medaille. Pudel— 


„S. Halſted Straße, bezog. Um dieſes 
Stadt-Arzt; Henry 


| den zu geltalten, hatte das aus ben | 


Turnern Auguſt Hempel, Albert Roß, | 
Huao Schmidt, Frig Meier, Ed. Sieg- | 


mund, Erhardt Filcher, 


Fritz Pahl 
und Vincenz Kaukuſch beſtehende Ar— 


rangements-Komite ſchon ſeit Wochen 
die umfaſſendſten Vorbereitungen ge- 


troffen und ein Feſtprogramm entwor— 


fen, welches eine große Parade, Schau-— 
turnen, Konzert und Ball aufwies. An 


dem im Laufe des Nachmittags ſtatt— 
b. Hoft, gehabten Umzug betheiligten ſich au 
K. Miedlink, EG SE — 


die befreundeten Vereine „Columbia“, 
„Vorwärts“ und „Aurora“; unter 
ſchmetternder Marſchmuſik und mit 
fliegenden Bannern marſchirte die 
wackere Turnerſchaar von Archer Ave. 
und Halſted Str. aus dem neuenHeim 
zu, welches zu Ehren des Tages in 
hübſchem Feſtſchmuck prangte. Hier 
entwickelte ſich dann ſofort ein frohes, 
echt turneriſches Leben und Treiben; 
die Jünger Vater Jahns legten glän— 
zende Proben ihrer jugendlichen Kraft 
und Behendigkeit ab, der „Vereinigte 
Sängerbund des O. M. P.“ und der 
„Arion Männerchor“ ließen ihre ſchön— 
ſten Lieder erſchallen, und der Schrift— 
wart des Vororts, Turner Deuß, hielt 
eine Weihe-Rede, bei der — Adam und 
Eva, ſowie „St. Sedan“ böſe durch 
die Hechel gezogen wurden! 

Daß Küche und Keller des Herberg— 
vaters ebenfalls das Ihrige dazu 
beitrugen, die Stimmung der Feſtgäſte 
möglichſt zu heben, ſoll ihnen zum 
Ruhme nachgeſagt ſein. 

Ein flotter Ball bildete den Schluß 
der ganzen, hübſch verlaufenen Feſt— 
lichkeit. 

Das jetzige Heim des Turnvereins 
„Freiheit“ iſt die ehemalige Germania— 
Turnhalle, die gänzlich renobirt wurde 
und ſich in ihrem neuen Gewande recht 
hübfch ausnimmt. Der Verein jelbit 
zählt zur Zeit 140 Mitglieder, und 
wird es fich fortan ganz befonders an- 
geleaen fein laflen, die Entwidlung 
ber Turnfchule zu fördern, welche ın- 
ter der betvährten Leitung des Herrn 
Ferd. Rhein ſteht. Dieſer hat für das 
Winter-Semefter folgenden Stunden- 
plan entworfen: Turnen der Rnaben 
bon 6—14 Yahren jeden Moniag und 
Freitag Nachmittag von 4-6 Uhr. 
Jurnen der Mädchen jeden Mittwoch 
von 4—6 und jeden Samftag von 1—3 


Preis: Ein, bis jeßt noch nicht bes 
ftimmter Gegenjtand. Damen=Preife: 
1. Preis: Eine prahtvolle goldene 
Broche. 2. Preis: Ein aefhmadvoller 
goldener Ring. Wußerdem merden 
noch verfchtedene andere Preife zur 
Bertheilung gelangen. Die Preisper- 
theilung felbit wird am Sonntag, den 
20. Oktober, Ubend3 10 Uhr, in Eh. 
Stark Lokal erfolgen. Das Damen: 


| Kegeln finyet am Mittwoch, den 16. 


Ditober, beginnend um 2 Uhr Nach 
mittags, jtatt. Das Billet für Herren, 
zu fünf Würfen berechtigt, foitet 50 


| Cent?, für Damen, zu drei Wiürfen | 


berechtigt, 25 Cents. 


Quelle des Lebens. 


oh 


Wenn dafjelbe nicht rein if, 
ift der Menfdh vielen Krank: 
heiten ausgejekt. Man ge: 
brauche Daher in Seiten . . 


4. Dr. 4 
Auguſt König's 


HAMBURGER 


> cin unfehlberes& 
Blutreinigungsmittel. 


S6:9:9:e:858 


road, J 


I Ih» 
I yjeld> 


' Man an D 


| Peterfon an 6 


Geftrige Brände. 


A 


Der Schleppdampfer S. 
Ylußarm, nahe der Indiana Straßen- 
Brüde, vor Anter liegt, geriet gejtern 
zu früher Morgenftunde in Brand 
und erlitt, troßdem vie Feuerwehr 
prompt zur Stelle war, einen Sha- 
den bon nahezu $1000. Die Flam- 
men waren aus biaher noch nit er: 
mittelter Veranlaffung in der Rabufe 
des Oteuermanns zum Ausbruch ge- 
fommen und hatten fich von dort aus 
mit großer Schnelligteit über den 
Mafhinentaum verbreitet, deifenEin- 
richtung völlig zeritört wurde, Der 
Eigenthümer des geichädiaten Fahr⸗ 
zeuges iſt Herr Louis Homan“ aus 
Ravenswood. 
Durch die Exploſion eines 
ofens entitand geftern Abend in dem 
er on 1 Engelftein, Ede 
Isltand Abe und 14. Straße 
ein Brand, durch den ein Schaden von 
etwa $150 angerichtet wurde der Ver 
luft iſt durch Verſicherung gedeckt * 

Kurz vor 8 Uhr geitern Mbend 
murde die Feuerwehr nach dem Spei- 
cher des Lumpenhändlers Hrn "Goob: 
man, Rt. 722 ©. Canal Straße ge- 
rufen, mojelbit im Erdgeſchoß ein 
Brand zum Ausbruch gekommen war 
ten gelöſcht ver 


Die Flammen konnt 

de he bedeutender SH 

en, ehe bedeutender Schaden ange- 

richtet worden war. Dis Entitehungs- 

urfache des Feuers ift unbetannt. 
Das Wohnhaus von Charles 
>. —— Charles Ba— 

cher, Nr. 4732 Dreyer Siraße iſt ge— 

ſtern durch Feuer um etwa 850 be- 

ſchädigt worden. 


— —ws— 


Müde und abgeſpennt. 


müde 


Gaſolin— 


Wenn der Fabrikarbeiter, d 
und Waldarbeiter, der abgejſbannt 
Clerk nach einem zuträglichen Erſen ſ 
brauchte Koörperkraft ſucht, wo f 


x 


die verbürote Erfahrung bo 
nem Wort zufammen 


Spruch lauten, 


den tet Di: gQ ® ie a 
qufgenommener oder Paten:tmed st Fein 
tes, verlaplicheres und Dabei ganz um; 

t v unvergieihlichsn Werth iit 
Art, Rhyeumarisınas und 


— — —— — 


Ausgezeichnete Taeo⸗ und Abend-Schule. 


te_ Tags Bryia: 
& Station VBuſineß College, 315 , 


Wabaſh Ave. 


Der Grundeigenthumsmaret. 
Die 


folgenden Grundeigenthumssllsbertragungen 


ı Im der Wöbe von 81000 und darüber Wurden aınie 
| Lid eingetragen: 


‚ 221 Fuß öftl. von €. and E. Rail: 
Kean an 8. 8. Brrithiaite, &4,Cuv, 
Ape., 119 Sub “si. von Walnut Str,, 
a8. D. Wiljon, $3,500. 

Wove., 50 Fuß 


Fargo Aps, 
IM. 
Eiyde 


nördl. von Clyde Ade., P. D. 
Wilſon, $1,35 
ve., L. N 
weit. von Weſtern Ave., 
wielte, Sl,uu. 
ve. IM ZUR juvi. von 72. Str., 
Rumely, 34,500, 
e., Fuß jüdl, von 
denſelben, 4,300, 
143 Fuß oitl. von Larraber Str., W. 
a %. Grace, 51,000, 
<ir., 118 Fuß _öftl. von Wenter Mde., J. 
Bongek, 35, 000. 
8 nordöſtl. von Pine Grove 
an I— Leindahl, 813, 3200 
Sudweſt-Eche Huron Str., J. H. 
.C. Weitfall, 0. 
28%) Fuß öftl. 


Mein 


na * 
1 12. Sir., 


Fleurnoy Str 


T. Haalls ar 


von Franeisco Ade., 
5, 


jie Ave., E. 
Page Str 


in Chancery an Pulaski 
ciatıyn, ,Nꝰ. 
3. Ztr 


. Str, Rıft.r 
nilding Aſo- 
168 Fuß weſtl. von Princeton 
an C. C. Salomon, *41,800. 
25 Fuß vbſtl. von Loomiß 
an J. G. Lobſtein, 8250). 
weſtl. von Spaulding Aver, 
tan M. J. Ebderhart, 81600. 
148 Fuß nördl. don G2. S 
Larkin, 81, 700 


148 Fuß jüdl. von 


Ade., 


80. S 


nörnf 
rdi 


an F 
ſche 


Herdrich 
All:y Yot 310 
AR. 


148 3 


Fuß 


au J. Brawoſt 
Fuß weſtl. 
n ) S. Barteis, 00 
2 6 & 
‚ 29 Fuß weht. von ° 
n 9. Benje, 84,40) 
r Rußk nArnf 27 
ou nordi. von >. 
1 Hofner, 32,500. 
vs, 150 Fuk nördl. von 49. 
Hofner, 36,000 


0 Fuß weitl. vo 
RW. X Dont 


t MR * U 
- von Robi 


zin) 
} 


17° 
105 


. x 
ar N 
tr : 


1 RR. s 28 
375 Fuß nördl 
W. Rihomon, $ 


Al⸗ 
len“, welcher zur Zeit im nördlichen | 


' han jein, 


Ein ſehr werthvolles 


Illuſtrirtes Werk 
über Strickkunſt 


wird Demjenigen zugefanbt, welcher feine 
Adreile und vier Titerd mit dem Ramen 
Fleifber, die in den Snäueln von Fleis 
fHer'3 Deutfche Stridwolle zu finden find, 
ar die Fleifder Worfted Co., Philadelphia, 
einjendet. Dieje Wolle eignet fih vorzüglich 
für alte StriFardeiten, ift dauerbaft und 
bat mehr Yards aufdas Pfund als andere 

AS Dan hüte fih vor Nasahmungen. Tie 
beite Strietwolle iit Fleifher’3 und in jts 
dem Knaäuel befindet fich ein Tidet mit dem 
Namen Jleiiger, 


Briefkaſten. 


Die Rechts 
u cehtsan 


antwortet 

q Brei Neg 
2Xx.Chris 
95 


fr 
mi 


agen be 
walt AR 


O 


un Sie ſicher wiſſen, daß 
at jcherden haflen, damır 

Sie Ihrer Tre 

lafler Sir fih lieber die 


rdeitons jehz:bn Tige don 
n erechnet, bevor 


Kontralt zwiſchen Bau⸗ 

mitt michr geſetzlich nöthig. 

umer beſſer.“ 

Ja, Sie können die Kleider zurüg⸗ 
3 Ihrem Schre 
Aidune“ d 


re nicht, jowie ob die Kinder 

q r erwabien find. Spreden Sıe 

mai perjönlich in unzerer Difice vor, 

- Uebertragen Sie br Erbtheil einem Ib» 
Verwandten in Trutihland oder einem Ihrer 
Pılannten, von dem Sie willen, dıß ce 
woliefern“ wird. 

zenn Ihre geſchiedene Frau wieder bit: 

1 


G 
at brauchen Sie keine weiteren Alimente zu 


rattet 

bezahlen 
M. W. Natürlich. 

M. N. — Ob der Doktor achtzig Dollars für ſech⸗ 

Jchn Buche verlangen fann? Gr kann irgend eis 

en, ob er eS aber im Falle einer Klage 

d, it eine andere Suche. Laflen Eıe 


n Xhne 
lage anfonmen. 
2 10. — Wenn Sie verheiratbet find, muß ınım 
Ihnen Sachen bis zum Werthe von 400 belaflen, 
wenn Sie unverdeirathet ſind, haben Sie ein Up— 
recht auf bewegli rigenthum bis zum Werthe 
don 3100. - Ob das eine Ladeneintichtung oder ein 
Diamant iſt, iſt gleicheiltig. 
R. F. Es wird Dagegen kaum etwas zu mus 


> 
iz 


S. — Sprechen Sie perſönlich in unſerer Qf⸗ 
fice vor, 

W. F. — Ja 

J. L. — Ohne 
gejallſchaft auf Schadenerſan verklagen, wnn Ste 
beweiſen können, daß Ihr Waarenlager durch Fun— 
ken aus der Lokomotive in Brand geſetzt wurde. 

C. A. — Wenn ein Mann und eine Frau als Ehe-⸗ 
leute mit einander leben, ohne geſetßzlich getraut zu 
fein, wenn ſie ſich Nachbarn und Betannten gegen- 
über als Mann und Frau ausgeben und als jo» 
gelten, wenn endlich ferner Fein gejeklih:8 Hindernik 
beitsht, daS fie daran verhindert, Murn und rau 
ju werden, dann find fie unter umierem Geich 
gerıde jo aut derheirithet, wie wenn fie gerichtlich 
oder firhlich getraut wären. 


Heiraths-Lizeuſen. 


Folgende Heirarht:Fizenfen wurden geftern im der 
fie Slerf3 ausgelteflt: 


z. 


2: v Norris, Anna Ducl, 31, 21. 
Undrew MeRally, Emma Hitman, 27, 
Sektor Role Lallıre, 3, 2 
N * 

Ja d 


959 


r, vile 
Ella 


La 
Thorſon, B. 


n, 32 
} 


Alerar — ara Anderſon, 83, 18. 
Fraut Kiß, Frau chuiter, M. 25. 
Witheln Koh, Aug: en, ! 


DEE 
Bau:Eriaubsihicheine 


auzgeitelt an S. W. Ryan, 3eftöd. und 
nent Brick Flats. 6340 Greenwood Une... 35,709 
Drei 2⸗ſtöck. und Baſement B 
723 Verry Ave., 5,000 
rei 2ſtöck. und Baſement Brid 9 
Str, 232110.000. J. F 


‚yıau0r 
Brick Fiate. 
Kruie, Zeitöd. 
re vuud Flats, 301 Auguita 
2⸗ſtöck. und Baſemen; 
oſe Boulevard, 


d Ba 
William 


2; 
jwei 1 ot 3 — 
th Ave. $2,400. Albert Henjel, 2-itöd. 
us, MO Farwell Yve., 52,50% { 
ng, zwer 3:ftöd. und Baieme 
16 Wintbrop Wve., #15,00). 6 
ftöd. und Bajement Brid Flats, 


22 


SW) Erui 


3. 318,000. 


De ı8 nördl. von 
an DO. Ehrmitt:, $1,100. 
Ahland Uve., 175 Kuh südl. vom 57. 
an denjiken, 82,50. 
Iuftine Etr., Norsweit:@de 54. 
an Denjsiben, 51,800 
Homann Ave, 125 Fuk nördl. von MW. 15. 
Eummings an %. U. Gribben, $1,009. 
ı Ztr., zwiihen 64. und 65. € 
BMW. Meyer, $1,590. 
Aye., Rordiwsiit:@d: Bine 
an M. Wenderg, $1,200 
Str., Südot-Gde 4. Str, 9. ° 
D. Aohajon, $4.600 
ı Ase., BO Fur Füdl. von 68. & 
foan ax 9. B. NYadion, 83,750. 
Apr, 2R ru Til. von 69. Sitr., 
PB. Mann, 87,00, 
30 Fub nördl. don 61. tr. 
RX. Mister, 87,5. 
Wabaſh Ave., 86 Fuß jüdl. von 2%, Sir, 3 
Hofner an W. H. Hofnet jr., 89,300 


Green Str 


2 Sur ASñFuh weill. von Homan Ave., A. 
N. 


J. Haellet, &.2 


‚or an 
n Woe., 225 Fuß nördi. don Fullerton Abe. 
W 4“. Efund, 2,80. \ 
+ 30 Fuß fidl. von Gocnelia Wpr,, 
L fi ano. ® Zımder, 8300. 
Kıdzie Are, 245 Fuß nördt. wir WM. 21. T 
2. Winter an AM. Me Ramarı, $1,500. 
Palmer Mor, 136 Fuß füdi. von 57. Str, D. 
Silomre an F. A. Diabera. K1,0%. 
Didens Tre., Nordoit:Fde Ballon Apı., ©. £, 
Robimion an E. €. Robinjon, $1,500. 


> 
> 
= 


Todesfäle. 


Herm. Hafferkomp, 1593 Lewitt Str., DI. IM. | 


Oster Dorn, 659 ©. Morgan Str, 63. 9M 

Kıipar Denz, 944 Belmont We, 8 N. 

Charley yeider, &55 Shober Str, 63. 1M. 

Bictor Trovit, 6 2. 

John Shwimm, 36 Beimont Me, 8 3. 
er. SYS M 


Anna Winkler, 4 2. 
Aurdrers Binzner, 492 Laflin 
Earl Stollberg, 5, B. Eier, 40 3. 


Cheidungäflagen 


wegen BVerlaflens, I ı 
handlung; Gurrelfa gegen orreit WM. Cornell we: 
gen grauiamer Behandlung und Zruntiudt. 


endia. 


tennen kein beffe res Oeumittel fur Mrankbeiten 
—— — eigen. als Qazelime. eim 


einfeges Hausmittel wı> mödten alei Xeieriamen | 


then, tl ceul d. foforg ihre Wdreffe au 
. e J ae eh Beud. Zu2., a 
amp fe werden eine Welgreibuug Ihres * 
Vufter jeei erhalten —R 


Nuüi 


Gier. 


N ’ . rn I Winter 
wurden eingereicht von Barbarı gegen Noienb Topr | N 
Truntiuht und graujamer Yes | 
Rai. 
I Kr 


KRogarı 
| Kr 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. DOftober 1895. 
Breife gelten nur für den Grobhandeh 
Gemüje. 
.00-—$2.00 pır Hundert. 
40bc pet Vuno. 
ost, HT Dir Rorb. 
e, B—50e per Diemd, 
‚ bisfiger, 50—Töc per Kork, 
18—25c per Buibel, 
ein, Be per Buidel. 
‚ trotbe, 10c per Duhend. 
Mohrrüden, T5—V0E ver Beb. 
I er graf 


ESANNER 


B—Täc per 


A 


| Lebeudes Geflügel. 


Hühner, Te per Piund. 
Truthühner, lbde per Vfund. 
Guten, He per Yun). 
Bänj:, 8.8.3 per Dugend. 
ie. . 
Butternuts, (0 7560 bet Buſhel. 
Didory, $1.15-82.00 ver Vujdel. j 
Wattnüf:, 31.25-81.50 per Luibel. 


yiter. 4 
Beſte Rahmbutter, De per Piund. 


| Schmalz. 


3 
Schualz, 6SRe. 


Friſche Eier, 17e per Dutzend. 


| Grüdte 


Arpfel 10-$1.35 ver Gab. 
a 52.00 ver Rıfte. 
Bınancı, 400—$1.5 per Yund. 
Apielhucı, 31.00-82.50 Dit RM. 
Ananas, $1.50-$2 00 per Dugeud. 
tönen, KO-ED per Waggonladeng 


> “.. 

Preißelberren, 2.08.25 der Rike. 
MWeintrauben, 1E—2c per Korb, 

Weizen. 
Ofsober 50; Dezember 60je. 
»Wrceiyen. 
Nr. 2, bart, SRe: Wr. 2, roth, 6O-62e. 
Nr. 3, hart, 5öke. 


Sommer 


Rr. 2, geld, WIR; Nr. 2, 


234 —40%. 


weib, 239-SK 
Kr. 2, 


| Gere 


35386. 
Halter. f 
Ar. 2, weib, OO; Rr. 3, meik, 1—We 
— 322 — $11.50—813.50. 
2 Zimpihy, B.09-HL1.00, 
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’ Preis der Sonntagsbeilaae....... 


eb Die Straßenbahn- 
r 


— I 


u Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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reis jede Nummer .............. ....... 1 Cent 
—— BER 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert ⸗ 

VE a — 6 Cent 
Jaäbrlich, im Voraus bezahlt, in den 
“Staaten, POLL... 00 
Sähalic nad) dem Auslande, portoliei.........85.00 
— — — 


Ber. 


Hoch moraliſche Eutſcheidung . 


Durch eine Entſcheidung desStaats— 
Obergerichts iſt feſtgeſtellt worden, 
und andere 
>onopolgefellfchaften die Verſpre— 
Mungen nicht zu halten brauchen, bie 
fie den Grundeigenigümern gemacht 
haben, um dag Wegerecht zu erlangen. 
Denn die Grundbejiger find nicht Die 
unbedingten Eigenthümer der Stra- 
ben und tönnen über leßtere nur im 
Öffentlichen Intereffe verfügen. Ole 
dürfen alfo ihre Zuftimmung zu neuen 
Uinternehmungen nicht von den Vor— 
theifen abhängig machen, die ihnen 
jelbft geboten werden, jondern nur bon 
der Bepürfnikfrage, oder von rein "10- 
ralifchen Gründen. Wenn ein Grund» 
eigentbümer feine Genehmigung nur 
deshalb ertheilt hat, weil ihm Gelb 
oder Aktien verfprochen worden JinDd, 
fo fann er feine Forderung hinterher 
nicht in den Gerichten geltend macheit. 
Er kann feinen Anfprud ebenfo we⸗ 
nig gerichtlich eintreiben, wie eine 
Spiel- oder Saufſchuld. J 

Da aber ein Rechtsgrundſatz nicht 
eeitig ſein ſoll, ſo folgt aus dieſer 
——— daß eine Geſellſchaft, 
welche die geſetzlich vorgeſchriebene Ge— 
nehmigung einer Mehrheit der angren— 
zenden Grundeigenthümer durch Geld— 
und Aktienverſprechungen gewonnen 
hat, den von ihr nachgeſuchten Freibrief 
nicht erhalten darf. Weiterhin muß 
der Schluß gezogen werden, daß ein 
durch ungeſetzliche Mittel erlangter 


Freibrief ung iltig iſt. Wenn ſo— 


mit einerſeits eine Monopolgeſellſchaft 
an die Bedingungen nicht gebunden iſt, 
die ſie den Grundeigenthümern ge— 
genüber eingegangen iſt, ſo ſollten an— 
derſeits ihre Vorrechte verwirkt ſein, 
wenn bewieſen werden kann, daß die— 
ſelben erſchlichen worden ſind. Ueber 
dieſen Punkt dürften ſelbſt die Rechts— 
gelehrten einig ſein. 

Doch nur ein Narr wird hoffen, 
daß den Monopoliſten ihre „erworbe— 
nen Rechte“ werden abgeſprochen wer— 
den, weil ſie auf unrechtmäßige Weiſe 
in den Beſitz derſelben gelangt ſind. 
Sollte jemals der Verſuch dazu ge— 
macht werden, ſo werden die Gerichte 
ſich wahrſcheinlich für verpflichtet hal— 
ten, die „unfchuldiaen” Gläubiger und 

ttieninhaber der betreffenden Gefell- 

chaften in Schuß zu nehmen. Den 
Monopoliften geichieht felbft dann noch 
nicht3, wenn fie ihre KRontrafte mit der 
Stadt oder dem Staate breben. No 
piel weniger wird man ihnen alfo zu 
Reibe aehen, weil fie ihre Freibriefe un- 
ter falfchen Vormänden erlangt, oder 
eine Anzahl leichtaläubtger Grundbe- 
fiter befchiwindelt haben. 

Menn fih eine Entjeheidung der 
amerifanifhen Gerichte auf hocdhmo- 
ralifhe Gründe jtüßt, fo ift fie Doppelt 
verdächtig. 


Die Madıt des Beifpiels. 


Da offenbar die aroße Mehrzahl 
der Barbiere den Sabbath nicht heilig 
halten will, fo ift da& Cody=efeß jehr 
jinell wirkungslos geworben. Auch 
iarın dasjelbe unmöglid) einem öffent- 
lichen Bedürfniſſe entſprochen haben, 
wenn in einem einzigen Barbierge— 
ſchäfte am Sonntage 1100 Kunden 
bedient werden wollen. Dieſer Zu— 
drang iſt ſicherlich ein Beweis dafür, 
daß Tauſende von Männern die Ge— 
ſichtsverſchönerung am Sonntage für 
ebenſo nothwendig halten, wie an den 
Wochentagen, gerade wie andere Tau— 
ſende, die gewöhnt ſind, täglich ihr 

Me Bier zu trinten, auh am Sab- 

Kath nicht den Durft verlieren. Was 
“aber von ber öffentliden Meinung 
nicht quigeheiben wird, das läßt jich 
hierzulande nicht gewaltfam durdhje= 
ten. Es läßt fi) alfo mit Bejtimmt- 
heit porausfagen, daß die allgemeine 
Schließung der Barbierläden in der 
Weltftadt Chicago nicht zu erziwingen 
fein wird. 

Wenn indeffen einzelne Barbiere 
aus religiöjen, wirthichaftlichen over 
jonftigen Gründen ihren Ruhetag nur 
am Sabbath halten wollen, fo jteht 
ihnen nichts im Wege. E8 ift durch- 
aus nicht gejchrieben, daß fich ein Ge- 
Ichäftsmann immer nach dem anderen 
richten muß, und thatfächlich gefchieht 
das auch) gar nicht. EE gibt 3. 8. viele 
Läden, die im Sommer am Samiftag 
ihon um 1 Uhr Nachmittags jchlie: 
ben, während wieder andere Gefchäfte 
an demfelben Tage bis 10 oder 11 
Uhr Abends offen halten. Mancher 
Kaufmann zeigt aus Gemiffensbeden- 
fen niemals in den Sonntagszeitun- 
gen an, obwohl feine Mitbewerber ge- 

aaeıde die Sonntagsblätter beporzugen. 
©o werden auch die Barbiere in man: 
chen Stadttheilen am Sonntag ruhen 
förnen, während mieber in anderen 
GStadttheilen der Sonntag der beite 
Gejihäftstag ift und bleiben wird. 
Einzelne „Rafirfalons” werden fid 
auf die fromme amerifanifche Rund» 
Ichaft verlegen, und andere werben die 
ruclofen Ausländer anloden können. 
Warum aber der zum Feiern geneigte 
Boß darauf bejtehen muß, daß auch 
alle anderen Boſſe mitfeiern, ift 
Tchlechterdings nicht einzufehen, denn 


Mon gemeinem Geſchäftsneid kann 


elbſtverſtändlich bei ſo grundſatz— 
treuen Herten feine Rede ſein. Da es 
den ———— keineswegs um die 
Dimes und Quarters zu thun iſt, ſon— 
dern nur um die Gottesfurcht und 
den Arbeiterſchutz, ſo können ſie ſich 
— begnügen, durch ihr erhabenes 


mn nn 


Beifpiel voranzuleuditen. Was kann eg 


ihnen verfchlagen, daß Andere am 
Sabbath dem ſchnöden Gelderwerb 
obliegen? Das Bemußtfein, daß fie 


felber befiere Menjchen find, Tollte ih: | 


nen den inneren Frieden geben, der 
befanntlih mehr merth ift, -al& der 
aleißende Mammon. 

&8 ift alfo zu hoffen, daß fich der 


die fittlihe Propaganda beichränten 
wird, Mittel des Polizeitnüppels 
wird er feinen Zmwed nie erreichen. 


Rossini und Diplomat, 


Durch die Auszahlung des foge- 
nannten Mora = Anfpruches fcheint 
fih Spanien das Wohlmollen der Rer. 
Staaten nicht erfauft zu haben. Al: 
ferdinas hält fih die Bundesregie— 
rung fo ftreng an das Völkerrecht und 
befonders an die Neutralitätsgefege, 
daß ihr von den Yingos der Vorwurf 
gemacht wird, fie lege den Aufftändt- 
gen auf Cuba unnüße Hinderniffe in 
den Weg. Auf der anderen Seite üßt 
fie fi aber durch die Verlegenheiten 
Spaniens feineswegs zur Grobmuth 
rühren. Eher könnte man fagen, daß 
fie diefe Verlegenheiten fo viel wie 
möglich ausnützt. 

Neuerdings hat der Staatsſekretär 
Olney den Standpunkt einnehmen zu 
müſſen geglaubt, daß der amerikani— 
ſche Generalkonſul auf Cuba mit ganz 
anderen Rechten und Vollmachten aus— 
geſtattet iſt, als jeder andere Konſul 
dieſes Landes. Er ſoll nämlich nicht 
nur die Handelsintereſſen der Ver. 
Staaten zu wahren haben, ſondern 
auch der diplomatiſche Vertreter ſeiner 
Regierung ſein. Durch einen im Jahre 
1877 abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen 
den Ver. Staaten und Spanien hat 
letzteres ſich verpflichtet, keinen ameri— 
kaniſchen Bürger, der auf ſpaniſchem 
Gebiete wegen Aufruhrs, Hochverrakhs 
oder Verſchwörung verhaftet worden 
iſt, vor ein außerordentliches Gericht 
zu ſtellen, außer wenn er mit den Waf— 
fen in der Hand ergriffen worden iſt. 
Auf Grund dieſes Vertrages miſchte 
ſich der amerikaniſche Generalkonſul 
Williams zu Gunſten eines „Bürgers“ 
ein, der an dem cubaniſchen Aufſtande 
theilgenommen haben, und deshalb vor 
ein Kriegsgericht geſtellt wer— 
den ſollte. Die ſpaniſche Regierung 
wies dieſe Einmiſchung zurück, weil 
nicht der Generalkonſul in Havannah, 
ſondern der Geſandte in Madrid der— 
artige Beſchwerden zu erheben habe, 
aber der Staatsſekretär Olney will 
das nicht gelten laſſen, ſon— 
dern behauptet, daß der ameri— 
kaniſche Generalkonſul auf Cuba 
dem deutſchen Konſul gleich— 
geſtellt werden müſſe, dem nach 
einem beſonderen Vertrage das 
Recht zuſteht, auf Cuba diplomatiſche 
Obliegenheiten auszuüben. Obwohl 
dem amerikaniſchen Beamten dasſelbe 
Recht nicht ausdrücklich einge— 
räumt worden ſei, ſo folge es doch aus 
der Meiſtbegünſtigungs-Klauſel. 

Ob das rechtlich haltbar iſt, mag 
dahingeſtellt bleiben. Die Verpflich— 
tung, den Ver. Staaten dieſelben Rechte 
einzuräumen, welche der meiſtbegün— 
ſtigten Nation zugeſtanden worden 
ſind, mag auf den vorliegenden Fall 
gar keine Anwendung finden, weil ſie 
— 
ſollte. Indeſſen iſt es unſerer Regie— 
rung augenſcheinlich nur um den wirk— 
ſameren Schutz der amerikaniſchen 
„Bürger“ zu thun, welche ſich an dem 
Aufſtande gegen Spanien betheiligt 
haben. Da dieſe den Geſandten in Ma— 
drid nur ſchwer, wenn überhaupt er— 
reichen können, ſo ſoll ſich der General— 
konſul in Havannah ihrer annehmen. 
Das iſt deshalb beſonders bemerkens— 
werth, weil die beſagten „Bürger“ in 
den allermeiſten Fällen eingeborene 
Cubaner ſind, welche ſich in den Ver. 
Staaten höchſtens vorübergehend auf— 
gehalten und nie daran gedacht haben, 
die Pflichten eines amerikaniſchen 
Staatsangehörigeen zu erfüllen. Sie 
ſind alſo Denjenigen zu vergleichen, 
die ſich in Deutſchland der Militär— 
pflicht entzogen haben und nachher als 
amerikaniſche Bürger dauernd in ihr 
Vaterland zurückkehren wollen. Dieſe 
„unſicheren Kantoniſten“ werden be— 
kanntlich nicht geſchützt, und am al— 
lerwenigſten würden ſich die Ver.Staa— 
ten zu ihren Gunſten einmiſchen, wenn 
ſie im Vertrauen auf ihr amerikani— 
ſches Bürgerrecht an Verſchwörungen 
gegen das deutſche Reich theilnehmen 
wollten. Warum aber ein cubaniſcher 
Scheinbürger mehr Rückſichten ver— 
dient, als ein deutſcher, iſt nicht leicht 
zu erklären. 

Mag man die Sache drehen, wie 
man will, ſo kommt man immer nur 
zu der Anſicht, daß der Staatsſekretär 
ſich für die cubaniſchen Amerikaner 
ſchwerlich an den Laden legen würde, 
wenn er nicht im Innern ſeines Her— 
zens den Aufſtand der Cubaner billig— 
te. Auch läßt ſich mit Spanien ganz 
anders reden, als mit Deutſchland, 
Frankreich oder Großbritannien. Es 
macht immer einen großen Unterſchied, 
mit wem man es zu thun hat. 


Der Silberpreis. 


‚Im Nem Yorker Markt hat fidh ſeit 
einer Reihe von Jahren, zur Erleichte- 
tung des Handels in Silber, der Ge: 
brauch eingebürgert, das einlaufende 
Barrenfilber bei der „Mercantile Safe 
Depafit Co.“ zu hinterlegen und das 
für Empfangefcheine entgegenzuneh: 
men, bie dann von Hand zu Hand 
verfauft werden fünnen. Diefe Quit- 
tungen für binterlegtes Silber — 
Silberzertififate genannt — find nun 
in der jüngften Zeit nicht unbedeutend 
im Kurfe geitiegen, jo daß fie am 
Donnerftag — fie werden auf je 1000 
Unzen Silber ausgeftellt — zu 684 
und 69 Cents die Unze quotirt wur- 
den, und man erwartet bereitß viel- 
fach, das Silber wieder auf 75 .bis 
80 Gent3 die Unze fteigen zu fehen. 

Man fucht diefe Preisfteigerung auf 
verfchievener Arten zu erklären. Am 
verbreitetften ift wohl die Anficht, vah 





„Abendpoſt⸗⸗ 


man es mit einer Spekulation der 
Silberſchmelzer zu thun hat, die ihr 
Barrenſilber zurückhalten, um durch 
die eintretende Knappheit den Preis 
in die Höhe zu treiben. Leute, die ſo 
denken, finden in der geringen Menge 


Silbers, das in der letzten Zeit gegen 
Zertifikate deponirt wurde und in der 
Stille des Silbermarktes, Beſtätigung 
neue Sonntagsheiligungs-Verein auf 


ihrer Annahme. 

Es iſt Thatſache, daß nur ſehr we— 
nige Silberzertifikate ausſtehen, und 
daß, im Vergleiche zum Sommer 
1890, wo an einem einzigen Tage 
Sertififate für nicht meniger als 
2,250,000 Unzen verhandelt wurden, 
jet faft gar fein Handel mit Silber 
getrieben wird. Zudem will man 
willen, daß eine Firma Zertifikate 
über 30,000 Unzen — nahezu Die ge= 
fammte Vorrathämenge in New York 
— in Händen hält, aber entjloifen 
tft, nicht eher zu verkaufen, ala bis 
Silber 75 Gents die Unze bringen 
wird. Bon anderer Ceite wird Das 
Vorhandensein einer Spekulation ge= 
leugnet und behauptet, die Sinapp- 
heit an Silber entipringe rein natür- 
lichen Urfachen, indem infolge des nie= 
drigen Preifes, den Silber brachte, die 
Gewinnung des mweihen Metall ein- 
fach eingejtellt wurde. 

Die Wahrfcheinlichkeit ift, daß beide 
Gründe mitwirken; die Silberproduf- 
tion ift in unferem Lande ſeit zwei 
Jahren thatſächlich zurückgegangen, 
und die Zufuhr zu dem Nem Morker 
Markt ift dem zufolge geringer gemor: 
den, eine Ihatfache, welche die Beliher 
der Silberzertififate und die Silder- 
fchmeizer fih zu Nuße machen, indem 
die erfteren ihre Zertifikate nicht ver- 
faufen und die leßteren ihr Barren 
filber zurüdhalten. "Dadurch mag e$ 
ihnen gelingen, den Silberpreis noch 
etwas mehr in die Höhe zu treiben, 
aber das wird doch nur vorüberge- 
bend fein, und an einen dauernden 
Preis von 75 oder 80 Eent3 die Unze 
tft moi nicht zu denken. 

3 liegt in der Natur des Ameri- 
faners, von einem Ertrem in’S andere 
zu Tpringen. Als die Silberpanif her=- 
einbrad) und das Silber mehr und 
mehr im Preiſe fanf, da wendete man 
ih in Colorado, Montana, Utah u. ]. 
m. plößlic) von dem bis dadin allein- 
feligmachenden Silberbergbau ab und 
widmete fie) vorwiegend der Gold: 
gewinnung. Wo einjt Xedermann 
Silber qrub, und nur an befonders 
teihen und günstigen Lagen das 
Gold die Hauptrolle fpielte, wurde 
nun plößlich überall wieder der Gold- 
berabau aufgenommen. Das: war 
aut, und Die Folge war, daß Die 
Soldgewinnung überall im Lande 
mädtig anmuchs, während, mie ge= 
jagt, die Silberproduftion zurüdging. 
Uber die Silberfchäbe find deswegen 
immer noc) da, und fie fönnen bei An- 
wendung der neuen technifchen 
Hilfsmittel noch gewinnbringend ge= 
hoben mwerden, jelbit wenn der Preis 
für Feinfilber nur 50 Cents und no 
weniger die Unze betragen mürbe. 
Das ift eine Ihatfache, melche die 
Silberleute wohl beitreiten, aber nicht 
aus der Welt jchaffen fünnen und 
deshalb ift an einem ftetig hohen Sil- 
dberpreis vorausfichtlich nicht mehr zu 
denken. Wenn der jegige Silberpreis 
nur irgend welche Feltiafeit zeigen 
jollte, wird man bald genug von der 
Wiederaufnahme des Silberbergbaus 
an den verfchiedenften Orten hören, mo 
man ihn unter dem Eindrud der Pas 
nik eingejtellt hatte. 

Wenn man alfo auch dieje Breis- 
jteigerung als wahrscheinlich nur vor=- 
überaehend anjehen muß, To bleibt fie 
do immerhin eine hochintereflante 
Erſcheinung. So lange das Sher- 
man’ihe Silberanfaufsgejeß, Das 
den Preis des weiben Metalls Tchüben 
follte, in Kraft war, ging das Silber 
ftetia zurücd. Seht ift jenes Belek 
jeit zwei Nahren aufgehoben — mo: 
durch dem Silber angeblich der Todes- 
itoß verfeßt wurde — und das Silber 
fteigt im Breije! 


Sstalberidji. 


Das Godngeich. 


Die Sabhatharter unter den Bar- 

bieren Chicagos hielten geitern in Uh- 
ichs Halle eine ftart befuchte Ver: 
fammlung ab, in welcher fie eine feite 
DOrganifation zum Ztwede der Durd)- 
führung des Codygefebes Tchufen. Zu 
Beamten wurden ermählt: Robert ©. 
Hoy, Präfident; Kohn W. Horn, WVize- 
Präfident; DO. E. Eigholz, Sekretär; 
Edgar D. Wood, Schagmeilter; Aug. 
Boges, Finanz-Sefretär; Mitglieder 
des Vermwaltungsrathes: Geo. Bonner, 
ED. Baker und Edward Wright. 
Der Verein wird zur Erledigung fei- 
ner Gefchäfte in der unteren Stadt ein 
Bureau einrichten. Gegen jämmtlich: 
Barbierftuben-Befiger, welche ihre Ge- 
ihäfte geftern offen hielten, Toll ge- 
richtlich vorgegangen werben, und Die 
Verfolgungen follen fortgejegt werben, 
bi3 dem Gefeße Gehorfam erzwungen 
ift. 
—* dem Lokale Nr. 83 Madiſon 
Straße verſammelten ſich geſtern etwa 
150 Barbierſtuben-Beſitzer, welche mit 
dem Sonntagsgeſetz nicht einverſtan— 
den ſind. Es wurde beſchloſſen, die Ge— 
richtskoſten des Sachs'ſchen Probefal— 
les gemeinſchaftlich zu beſtreiten. Dem 
Hotelier Eden, welcher ſeine Barbier— 
ftuben im Great Northern Hotel und 
im Tremont Houfe auch aeftern wieder 
offen hielt, wurde für diefen Muth ein 
Dantespotum zutheil. Jın Great Nor: 
thern Hotel haben fich gejtern beiläufig 
1100 unden rafiren laffen. 


+ Am nächjften Mittwoch, Abends 8 
Uhr, wird in Uhlicha Halle, Ede Kin- 
zie und Clark Str., ein Kommerz zu 
Ehren des zum erjten Male in Chi- 
cago anweſenden ſchweizeriſchen Ge- 
fandten, Dr. 3. ®. Pioda, abgehalten 
werben. Das Felt findet unter den 
Aufpizien der Vereinigten Schmweiger- 
Vereine ftatt. Wuch folde Schweiger, 
die feinem Verein angehören, find will⸗ 
fommen, 


| Bretter ging, fraglich ericheinen. 


Hood'’s Pillen 


Chicago, Montag, den 14, October 1895, 


Dentjdyes Theater. 


„Wohlthäter der Menſchheit“, Schanfpiel in 
drei Akten von Felix Philippi. 

An Erfahrung und dem für einen 
erfolgreichen dramatiſchen Dichter nun 
einmal unentbehrlichen Bühnengeſchick 
hat Felix Philippi in den lehten Jah— 
ren zweifellos gewonnen, ob er es aber 
jemals ſoweit bringen wird, ein wirk— 
lich gutes Bühnenwerk zu ſchaffen, das 
muß nach der Aufführung ſeines neue— 
ſten Schauſpiels, welches geſtern in 
MeBiders zum erften Male über die 
it gewiß die beite Arbeit des Verfaſ— 
ſers, ſein „Wohlthäter der Menſch— 
heit“, aber die dramatiſche Muſe ver— 
langt außer raffinirten Bühnenknif— 
fen und Effekthaſchereien doch noch et— 
was mehr, und dieſes Mehr iſt der 
Dichter uns auch diesmal zum großen 
Theile ſchuldig geblieben. Namentlich 
der Schlußakt des Stückes zeigt, daß 
der Verfaſſer ſich am liebſten 
alten ausgetretenen Pfaden der Büh— 
nenmache bewegt. 

Aus dem Gegenſatz zweier Aerzte, 
bon denen der ein? eine beichräntter 
und gemwillenlofer Qump, der andr 
ein gefcheiter, ehrlicher Mann ilt, wer: 
den mit berwsgenem Gebraud) alter 


m !on 
in 


us 


und neuer Effekte drei aufreaende Alte | 


aufgebaut. In den beiden eriten Nf- 


ten bleibt der Verfaſſer noch inner- 


halb der Grenzen der Zebenswahrheit 
und Wahrfcheinlicgkeit, iin lebten Akt, 
wo fich der Konflikt fat tragifch zu— 
Ipigt, millfen mühfam ausgetüftelte 
Spigfindigfeiten und die alten „Mäg- 
chen“ herhalten, um das Intereffe des 
Zufchauers rege zu halten. 

Geheimrath non Fortenbadh), deſſen 
Urbild jedenfalls der in der Zeit Kai— 
ſer Friedrichs vielgenannten engliſchen 
Spezialarztes MeKenzie ſein ſoll, hat 
die Krankheit des Großherzogs, ſeines 
erlauchten Patienten, falſch behandelt 
und wochenlang die dem letzteren dro— 
hende Lebensgefahr verſchwiegen, ob— 
gleich er dieſelbe bereits klar durch— 
ſchaut hat. Er will ſich mit ſeiner 
Kunſt und ſeiner anfänglichen Diag— 
noſe nicht blamiren. Das gewiſſenloſe 
Treiben des alten Strebers kommt 
aber an den Tag. Sein eigener Schwie— 
gerſohn, der wegen ſeines Liberalis— 
mus verſchrieene Dr. Martius durch— 
ſchaut die ganze Situation und deckt 
die Schändlichkeit des chrgeigigenum- 
pen auf. Zum Schluß fiegt dann — 
der Freilinn und die Tugend und aud) 
die Gattin des „rotden Doktors”, Die 
in blinder Verehrung für ihren Vater 
gegen den Gatten Partei genoinmen, 
findet endlich den Weg zum Herzen ih- 
red Mannes tieder, der offenbar nad 
der Abitcht des Dichters auf milfen- 
Tchaftlicdem mie politifchen Gebiet der 
wahre MWohlthäter der Menjchbeit it. 

Dad Stüd mit feinen Unfpielun- 
gen auf politifche - VBerhältnilfe der 
neueften Zeit fand geitern Abend bei 
dem Publikum fehr beifällige Nuf- 
nahme, die fich oft in lautem Tippfaus 
Luft madte. Was die Darfiellung 
Seitens der Milmwaufeer Künftler be- 
trifft, jo verdient Diejelbe uneinge- 
ſchränktes Lob. In erfter Reihe un 
ter den Darftellern jtand Herr®ilhelm 
Gehring, der den „rothen Doktor“ le- 
bensivahr und natürlich gab. Fräulein 
Eliſe Wolff, die hier geſtern zum erſten 
Male in Umerifa auftrat, that ihr 
Beites um der undanfkbaren Rolle der 
Katbarine gerecht zu werden. Daß fte 
es mit folchem quten Gelinaen ihat, 
ilt ein Beweis für die fünftleriiche Be- 
cabung diefe3 neuen Mitglied. Be: 
fonderes Lob berdienen auch die Her— 
ren Werbie und Frei, Die in ihren 
Rollen feine? Verftandnig und tünft- 
leriſches Geſchick bewieſen. Ueber Herrn 
Rudolf Opel, der in der Rolle des 
Guſtav von Fortenbach zum erſten 
Male auftrat, läßt ſich noch kein ab— 
ſchließendes Urtheil fällen, da die Rolle 
wenig Gelegenheit zur Entfaltung 
künſtleriſcher Talente bietet. Die Dar— 
ſteller der kleineren Rollen wurden ih— 
ren Aufgaben in vollſtem Maße ge— 
recht. 


— — — — 


Erſt Millionär, dann Bettler. 


Joſeph Neslitt findet ſein Ende in einem 
Cogirhaus der „Levee.“ 


„Hypo Jode“, wie ſeine Leidensgenoſ— 
ſen den etwa 40 Jahre alten Mann 
wegen ſeiner unbezwingbaren Leiden— 
ſchaft für den Morphiumgenuß nann— 
ten, war ſeit Jahr und Tag ein ſtändi— 
ger Gaſt der „Levee“. Geſtern Morgen 
fand man ihn todt in ſeinem Bretter— 
verſchlag in dem Logirhaus Nr. 298 
South Clark Straße liegen — das 
ſchlafbringende Gift hatte endlich ſein 
Opfer gefordert! 

Mit „Hypo Joe“ iſt ein ehemaliger 
ſteinreicher Minenbeſitzer aus dem Le— 
ben geſchieden, der noch vor wenigen 
Jahren über ein Vermögen von einer 
Million Dollars verfügte, dann aber 
im Spiel Alles verlor und ſchließlich 
betteln gehen mußte, um nicht zu ver— 
hungern. Joſeph Neslitt, ſo heißt der 


. 
Gastrische Dyspepsie 

und Verstopfunz bc- 
lästigte rich über ein 
Jahr lang. Ich wurde 
schlimmer und konnte 
kaum meinen häusli- 
chen Pflichten genü- 
gen. Ich hatte heftige 
Schmerzen im Magen, 
besonders zur Nacht- 
zeit. Ich liess mich 
von unseem Arzt 
sechs Monate lang er- 
folglos behandeln. Ich 
BET: eh & nabm meine Zuflucht 
— NN zu Hood’s Sarsaparilla 
Kl. und jetzt nach Ge- 
brauch von sechs Flashen bin ich von allen Magen- 
beschwerden befreit und werde nicht mehr von 
Dyspepsie geplagt.“ Frau MARGARET FENNEnR, 
Indian Falls, N. Y. 1 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Ansehen geniesst. $1; 6 für $. 


BEN 


leicht zu kaufen, leicht zu neh 
inen, leicht in Wirkung. 2e. 


Verjtorbene eigentlich, mar vor Jahren 
in Helena, Mont., anfäfftig, erwarb 
ſich daſelbſt allmälig durch Betrieb ei- 
nes kleinen Bergwerks ein anſehnliches 
Vermögen und ſiedelte ſpäterhin nach 
Idaho über, wo er im Laufe der Jahre 
durch glückliche Spekulationen Beſihet 
der jehr einträglichen „Qadamanna”- 
Mine wurde. Dann murde diefe ver- 
fauft, und Neslitt ehrt: als reicher 
Mann nah Helena zurüd und wurde 
ITheilhaber der bedeutenden „nacon- 
da"-Mine, welche kürzlich zum Peeife 
bon 15 Millionen Dollars in andere 
Hande überging. In jenen Jagen 
ipielte Neslitt eine hervorragende Rof: 
im Meiten, führte ein überaus glüd- 
lie Tramilienleben, und Niemand 
ahnte, welch' ein entjegliches Ende e3 
mit ihn noch nehmen follte. Der Spiel- 
teufel trat eines quien Tages an den 
Mann heran, und bald hatte er ihn 
ganz in jenen Klauen. Neslitt verlor 
taft Alles, was er befaß, vernadhläf- 
ftate feine Familie immer mehr und 
mehr, bis feine Verhäliniffe völlig zer- 
rüttet waren. Frau undfinder mußten 
anderswo Zuflucht ſuchen. Von da an 
warf ſich Nesſslitt erſt recht dem zwei— 
felhaften Glück in die Arme; mit dem 


Reſt ſeines Vermögens eröffnete er in 





ver große Spielhöllen, gewann in kur— 
zer Zeit 


Hoffnung, daß ihm Fortuna nochmals 
hold fein merde. Die Glüdsgöttin 
wandte fih aber vor ihm ab, 
verlor einen Dollar na) dem andern 
und fah fich eines Tages dem abfoluten 
Kits gegenüber. Er war zum Bettler 
aeworden. 

Schon vorher hatte Neslitt verfucht, 
feinem zerrütteten Nervenipitem durch 
Genuß von Cocaine und Morpbium 
etwas aufzubelfen, 


wurds ein völliger Sclave deäjelben, 
und jeder erbettelte Cent mußte zum 
Ankauf desielben dienen. Mus dem 
ehemaligen Millionär wurde ein re- 
gelrechter „LQevee”-Iramp, bis jebt der 
mitleidige Tod den Leiden „Hhpo 
oes“ ein jüges Ende bereitet hat. 

Seine Leihe wird wahrſcheinlich 
auf „Botters Field“ beigejegt werden. 
den. 

Der grüne Tifh trägt Schuld an 
Allem! 


— — 


* Sinhrecher ftatteten während der 


Nacht vom Samftag auf den Sonntag | 


der Wohnung von Bernhard Yaroır, 
Tr. 966 Milwaukee Upe., einen un- 
liebfamen Befuh ab, und erbeuteten 
zwei goldene Uhren, jomwie andere 
Merthfachen zum Gefammtbetrage von 
nahezu 500. „Eine genaue Unter: 
fuhung ergab, daß die Hallunfen ver- 
mittelft einer Leiter durch ein Fenſter 


des zweiten Stocdwerf3 in das Haus | 


eingeftiegen waren. Ban den Thätern 
fehlt bisher jede Spur. 


heilen alle Unvegelmäftafeiten 
der Xlieren, welche durd; Ueber⸗ 
arbeitung, Kummer, Aus: 
fhweifungen u. f. w. hervor: 
gerufen werden, fowie alle 
Krankheiten welche fchlechtem 
Blute entfpringen (Rheuma: 
tismus, Gicht, Unaemia, Haut- 
franfheiten u. f. w.) hervorge: 
rufen durch einen franfhaften 
Sufiand der Xlieren, 


Menige Dofen bringen 
Eindernng. Ein paar 
Schadteln Heilung. 

Su verfaufen in allen Apo: 
thefen oder per Poft, porto: 
frei für 50c die Schachtel, 

Schreibt um Pamphlet. 

HOBB’S MEDICINE CO,, 
Chicago. Ban Francisco, 


—ERX 


Unſere Art 
des Mahlens 


iſt unſere eigenſte Methode — die 
vollkommenſte auf Erden. 





iſt aus No. 1 Hartem Dakota Weizen 
hergeſtellt —das reinſte, weißeſte, wohl— 
ihmedendjie Mehl, das es giebt. 
Ueberall verkauft. 2ommfij 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 


ECKHART & SWAN, CHICAGO, 
Billige 


Paſſageſcheine! 


über alle Dampſer · Linien. 
Erbſchaften! A ae 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


ER Sonntags ofien don 10-12 Uhr Vormittags, 


Kauft nit, ohne erit bei und nachge fragt 
au haben. bw 


Sederweißer 


(Saufer). 
Chas. Billeter, 


Weinhandlung, Wagsm 
47 Dearborn Str., zwijten Late u. Randolph,St, 





| Eommeil* 





520,000 und fam gelegentlich ı 
der Weltausstellung mit dem grökten | 
| Theile diefes Geldes nach hier, in ber 


Nogfitt | Heitt worden it. 
ich einen 


er gemöhnte ich | 
nad und nad) an das lindernde Gift, | 





Jeßianhen Doktorentedizin? 


Die Srage wird oft aejtellt: „Wer beban 
delt die Doktoren?’ 


„Warum nehmen die Doktoren mit ihre 
eigene Medizin?‘ 


Tie Antwort liegt flar auf der Hand. 
Wohl wifiend, day ein Famitien-Arzt, der 
Tanjende von Krankfyeiten behandelt, von 
Denen jede viele Tupen und Style anıimmmt, 
nicht in Stande tt, alle Krankheiten zur bei 
lei. 
wenn er oder ein Mitglied jener Familie 
erfranft, an einen Arzt, der aus der betref: 
fenden Rranfbeit eine Spezialität macht, da 
Niemand beiier alö cr den aroren Vortbett 
zu jhagen weiß, Die eine Behandlung Durch 
einen Spezialisten bringt, dev Lieber eine 
einzige Krankheit vollſtändig beherrſchen als 
den Verſuch machen will, alle Kraukheiten. 


| denen der Menich unterworfen tjt, zu bei 


ten. Dieies war vor 6 Monaten der Gegen 


I fand einer Debatte im medisintichen Klub, | 
und in chen dieier Vevientuntimg wide der | 
"edical | 


6 yEaaDo 
Dus Motto 


de5 Klubs m 
umgeandert. 


Name 
deſſel 
ben iſt: 
einzigen Krankheit ſein als den 
machen, jede befanmte Kranfbeit zu furiren. 
Das Council benutzt das ganze Gebaude No. 
84 Dearborn Str., woſelbſt die Berathun 
geu ſtattfinden und viele der 
desſelben ihre Ofſiees haben. Sie beweiſen 


fe: 2 — ihre Erfolge durch ſolche, die ſie geheilt ha 
Coloxado City, in Durango und Den- — ge ae 


eigenen Stadt uud Nadbar 
schaft, und glauben, das das, was ſie gethan 
gaben, der beite Beweis darüir it, was fie au 
thun im Stande find. Ste haben 600 Zeug 


baden, zur Veröffentlichung, 
von Herrn Henury Haire, der durch einen 
Spezialiiten von Katarıh und Taudheit ge 
Er ſagt: Seit Nahren hatte 


Kopf 


Ein Familienarzt wendet ſich ſtets. 


Jeder Doktor ſoll lieber Herr einer 
Verſuch 


Mitglieder 


Nuiſſe von Leuten in Chieago, die ſie kurirt 
darunter das 


und Hals-Katarrh, deſſen 


Ausfluß. während ich ſchlie, in die zur Lunge 


jühreuden Röhren zu dringen ſchien, dort 
ihr Gift abſetzte, welches ich am Mor— 
gen durch ſlarkes Huſten wieder aus 
wart. 
die Lungenrögren m Mitleidenschaft 
ziehen, ebenlo die Ohren, denen übelriechende 
Materie entitrömte ud das Behör zerjtörte, 
indem ſich die Krankheit durch die Halsröh— 
ren den Ohren muttpeilte mid ein tortwäh- 
rendes Samen veruriahte. Ach kannte 
Yeute, Die von den Vo. orer des Medical 
Couneil kurirt worden waren, und da eine 
Konſultation koſtenfrei war ſprach ich da— 


ſelbſt vor, und ſchon nach einer Woche könnte 
der beſonderen Behandlung und 


ich, daunk 
Dr. Koch's Emathmungsveriahren, wieder 
beſſer hören, der Druck der Krankheit war 
entfernt, ich erholte mich ſtetig und bin vor 
einigen Wochen als geheilt entlaſſen worden. 

Ich verſprach, meinen Krankheitsfall zu 
veröffentlichen, falls die Aerzte mich heilen 
würden, und da ſie ihr Wort gehalten, ſo 
halte ich nur allzufreudig das meinige. 

Irgend Jemand, der den Beweis dafür 
haben will, auf welch' wunderbare Weiſe ich 
geheilt worden bin, möge in meinem Hauſe 
No. 619 Roscoe Straße vorſprechen. 


Todes-Aunzetge. 
Deutscher Kriegerverein. 


Ten Kameraden zur 
Nachricht, daß der Ka— 
merad Wilbe 
Neplaft ve 
ben iſt. Um Dem 
meraden die Ichte Wh 
re zu eriweilen, babei 
fich die % 


den 15 
Mittags 
Der Vereins 
? hille einzufinden 
tiedrid Shocller, Brä:. 
netad Worgigfpy, Zck. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten Die 
mein geitedter Saite KariGr 
den 14. Oftober im Alter von N 
aten jelig im Deren entjchlafen iit, 
i ftatt am Dienftag, -den 15. 
tag, vom Trauerhaufe, 5b 
onco Um ſtille Theilnahme bit 
bten Hinterbliebenen: 
a Grenuj, Gattin. 
Auduſte, Minna, 
JJ Sink, 


traurige Rachricht, 
am Mon 
1 


Mon 
digung findet 


Joha 

Hermar 
5, 
Rinder. 

Auauit Zimay, 
Schwiegerſöhne. 


Hermann 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nechricht 
daß unſer heißgeliebtes S Robi im Alter 
von 4 Jahren, 8 Mon am Freitag, den 11. Ole 
tober, früh 1 Uhr, entſchla it. Er folgte j r 
lieben Schweſter Ar rem heißgeliebten 
terchen, das am Sonnaben den 5. Oltober, 
1 Uhr, im Alter vo ind 3 Monaten 
vorangegangen iſt. D 9 findet ftatt 
3 den 19. t ein Uhr 
Tranerbanje, SPS Gmeral nıd 
Greenwood. Um ſtille Theilnahme bitten 
trübten Eltern: 
Carohine und Ferdinand Kämme- 
rrer, nebſt Geſchwiſtern Bruno und 
Ida. 


Todes⸗Anzeige. 


en, Freunden und Bekannten die 


Io 
frü) 
hm 
am 
vom 
Mount 
die bie 


Ssunteg 


trau: 
er bieber Sohn Charlıe 
11 Monaten uns 2 Tagen 
8 3 Uber, im Seren ent: 
gung finder Matt am Di 

1 libe, vom Trauerbhau⸗e, 
nach der St Wopfius Rice, 
dem Bonifazius-Gothesacket. Die 


einr Vater, 
na Dei q Hilasr!, Mutter 
lie un Matbem, Brüder Imo 


Zoded:- Anzeige. 


fremden nnd Bekannten die ttau 
er Gaite Andrea 


Ss. 4 
rige N t J 
im Alter v 63 
ım 12. Oktober 
ihlafen if i : { 

tober, um 


ih Seider 


Ber nt 
Det, de. 


n jelig img Herrin entich 
ndet ftatt vom Trauerbauie 
t am Dienftag, um il Uber, n 
der St. imerfirche und nachher niit der @ 
Trunk Gilenbayn nah dem St. \ 
Um ſtille Theilnahn it 
Mar 
Keine Blumen. 
Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nachricht 
dab mein innigftgeliebter Mann oui3s Schmidt 
im Alter von 31 Jahren und 24 Tagen am Sonntag 
Morgen um Halb Fünf Uhr janft im Seren entſchle⸗ 
fen it. Die Beerdigung finder ftatt am Dienfts 
ven 15. Oktober, uf balb ein lbr t 
hauſe, 19 Samuel Str., nach dert Dreicinigkeits— 
‚0-13 Znel Ste, nahe Eyicago We, und 
* Dort mit Nutichen mach Watvoermt. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden Dinterbliebenen: 
Auduſta Shmidt, deb. Huedſtaedt 
tin, nebit Rindern. 





vom T 


Gat⸗ 





TodesAnzetae. 

Freunden, Verwendten und Bekannten die trau— 
rige Nachricht, daßz mein lieber Gatte und un,er 
Yıterr Kobann Arumpdr im Alter von 45 Jahren 
und 3 Monaten am 13. Tftober in balb 10 Uhr 
Morgens, geitorben ift. Die Beerdigung findet itat: 
am Mittwoch, den 16. Cktober, um 9 Uhr Morgens 
vom Trauerbauie, 1080 W. 0. Str., itadh der St 
Vauls-Kirche, und von da nach dem St. Bonifayius- 
Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bittet die trauetnde 
Gattin nebft Kindern. Lounija Arndt 


Mitglied des St. Umbrofius E. Y. Dofes 129, 


Chicago Turngemeinde, 


Abend - Anterhaltung und 
Tanzkränzden 
Samjtag, den 19. Ottober, 
im großen Eaale der 


Nordseite Turnhalle, 
BIN. Clart Etr. 


Eintritt für Nichtmitglieder 230 @ 
Ferion. Anfana 8 Uhr. mmia 


Das Bergnügungs:stomite, 


Ankündbisung. 


Jahresverfammlung Der Arher Bau: und 
Leihgeieuihaft 
Donnerftag. den 17. Oft, 8 Uhr Abends, 
* in dem Bureau 2308 Ardher Ave. 
‚mo 


Louis A. Schorech Seeretär. 

Gasper Hahn Co. 

Farben, Del, Glas, Tnpeten, x. 
Unftreihen una Zapesiren. 


No. 37 CLYBOURN AVE. 
Elablirt 1851. TELEPHONE NORTH 1056. 
Roftenanihläge auf Derlangen. 
Zimmer-Montdingd und Fenfter-Borbänge. 


minic, Imi CHICAGO, ILL. 


Der Auswurf war faul mıd fing au, | 
zu | 


I 


| 
| 


ı 289 Wabash AVe.. 


| Volles Gebii; 





Wir verringern Eure Ausaaden und Ihr erhaltet 
die reiniten Groceries ti ganzen Yard zu umierem 
niedrigſten Preiſen 


Perfauiä 5 


Spe Fleelingers feinſte Ca⸗ 
u Ss prd.-uud en, 


aprıtoien x 


ı ide Arüchte. erica 

ſfeinſte Pfirſſche. Birnen 
Suche. wesen . RER 

1 Gad.-Krug beiter weiker Wein: oder Eis 
der⸗Eſſig EEE 

16 Unzen⸗Flaſche ſeine Queen Otiven 

Feinſte handgepflückte Navy-Bohnen. d. 

{le} 


5 Kid. fei Bes oder gelbes Gorumeal 
Faucy neue iot:. grüne Crbien, das Cuart 
Far Rorgenmedl ... 


haus reiner Tuhweis 


j te3 Schweine» 
Min, dus Bid....... ee 
% nd :Tüdhie Armours Potted Schinten 


feines iR} 


ſe ſeiuſte New Champier 
U RER 
ıite Ofra uud Tos 


ſe ſancy Tiſhb⸗Lach 
achſe ſanch nene Muſtard⸗ 


5 Batete reg De Ina 

> Etanqeı ren. di ‚ri 

5VPfund beſte Quelitat »Ra 

Cnart:stoiche ertra ftor’e Ammoria.. 

1.Pid Vokete echter puiveriirter Borar. 

Tirefte Jump tion don Suntien & Valmer's 
Yondoa Bııatıd. Wir baden eine aroie Ausde 
wahl don d.ejen beriibinten Biscuıts, die wir zu 
unſern gewöhnlichen niedrigen Aſreiſen offeriren. 

sFeiniter Sadan. Mocht Kaffee, ger tet. Bid. Me 

Uirier twiniter gebu orLener s afee das Vrund.. 16c 

Abfolnt rerner gema fier, as Po 

1:P 2 Füße tirter eugl. Senf. 8 

—A ?, day Lfd 

Barter's Haſty wunch Eh: £>’ate,. das Pid.... 

Binnen Uuids—-Runswabı von Iu.tps, Crocus 

Berk 
Swiebeln, das EM. .......... 212 

Fancy faite itroneı, dad Tugend ........ IE 

wand neue gesörr.e Cal. Ffirfihe Birnen 
oder Aprifofein. Per WED. ..... 2-ucneneenan NR 

Fancy nee Yondon Yayer Nofinen, das Pid.9ısc 

Fanch neue große Cal. Bllannen, das Pid... Tac 





MON COLLEGE OF 
UNION COLLEGE ( 
IE Dig Aeyop 
PAINLESS DENTISTRT, 
S.W. Ecdke Van Buren 
und Wabaih. 
Um unsere Mlinil 5u voergrönern, werden wir 


ale Arbeit fvitentrci ausführen, ohne 
Schmerz, bis zum 1. Rovcember. 


Aur die Koften des Materials berechnet 


tie folgt: 22 


—— 00 
— —— 
una nn 

— 2L5e 
...FActrei. 
Frei. 


(a 2 

Zähne ..re.o. 
N N OR EN 
Silber plume Kronen..... — 
Bridae work, per Zahm ... ........ 
VER aan anne one ana 
re Ichmerzlos gezogen. .....u00. wauene 
Zühne gereimigk.... ...2 000. 


Kredit Spftem. 
Goldplatten oder Bridgewort werden nad dem Ads 
zablungsplan geliefert. 


Alle Arbeiten von Zahnärzten mit langjähs 
riger Braxrid andgejührt. 
EI Dergeät nicht den Plag 


289 Vabagh Are. ee u eben Ze ei 
Offen täglıd) und Sonntags bis 9 Uhr Abends. 
Yo, ufrm, ii 


A 
von und nach Eurepa 
über: Hamburg, Bremen, Autwerpen, Rot⸗ 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 
Große Preisermäßigung. 
Extra billig 
für unfere 


ons... Erkurlionsdampfer 


im September und Oftober, 


Deffentliches Notariat, 


für Erledigung don 
Erbſchaftsſachen, VBollmachten, ꝛc. 
Daſelbſt: Deutfches 
Konſular und Rechtsbureau. 
(Staatli ınlorporirt.) 
@pezialigät: 
Erhfchafts » Einziehungen, Vollmachten, 
prompt und billig erledigt 
EP” Spar:Ginlagen verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 O0. WASHINSTON STR. 


Sountags offen big 12 Uhr. 


The Tosetti. 


Das ihönite und gemüthlichite Lokal, 
Neftaurant, Cafe nnd Bier-Salle, 
— Speziell nad) dem Theater. — 
104 u. 108 Madison Str, 
zwiihen Glarf und Dearbori Str. 


Hermann Weber, 
Eigenthümer, 


BR 920 


für odige Maſchine. mit fieden 
J Schubladen. allen Apparaten 
und siähriger Garantie. 


Retail Office Eldridge B 
Nah⸗-Maſchine 


275 Wabash Av. 


q gangge 
Extra Billig 
jest nad) und von Europa. 


— 





fa,mo,bi 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſtert.Ungar. 
Konſulate 
Regiitrirter Öffentliher Notar. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


BBchiel, Kreditdriefe und ausländische Beld: 
forten zum billigiten Rurie. Bollmanten 
mit tonfulariihen Beslaubigungen Jrampt 
beforgt. Pollauszjahlungen. Gelder zu ver⸗ 
leihen und Dypotheten zu verfaufen. U. @. 
Neiſepaſſe. an 





—___. 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 14, October 1895; i 





Bergnügungs-TBeaweiler. 


0 Sp. Houfe— For Fuir Birginie. 
8.—Ioo much Aohnfon. 
85.—Zaber-Mariow Guaftipiel, 
ler.— The Eppine. 
erayouje—A World of Trouble. 
.—Madame Sans-Gene. 
of Muſic.—Finnigans Ball. 
a. Ruſh City. 
tt — Chat, an American Boy. 
— hit Nr. 2 
ıdeville. 
udeville. 
mpic.Vaudeville. 
ı;ino.—PVaudeville. 
ewnise: Theater. —Raudenille. 
be Orpheus.—Vrupdeville, 
taj. Tempie Roof Garden. —Buuderille. 


= 


MANHGEREZERENESA 


em 





Die engliihen Theater, 


Chicago Dpera Houfe — 
Rup Wohtals „For Fair Virginia” 
erlebte geitern Abend auf diefer Büh- 
ne jeine Erjtaufführung in Chicago 
und bat auch hier gleich beifälligite 
Aufnahme gefunden. Der Berfafler 
aibt uns in dem Stüd einen tiefen 
Einblid in das Leben und Treiben 
im Süden zur Zeit des Bürgerfrieges, 
mobei er eS trefflich verjtanden hat, 
jener erniten Periode au) ihre hei- 
tere Seite abzugewinnen. Die Aus 
ftattung und auch das Enjemble find 
vorzüglich, jo daß der Gejammt=Ein- 
drucd ein recht günftiger ift. „yor Fair 
Virginia“ wird allabendlih während 
diefer Woche gegeben merden, und 
ein. Bejuch des Stüdes kann mit gu= 
tem Gemifjen empfohlen werden, 

Grand Dpera Houfe. Der 
herzliche Beifall, der dem fchier unver- 
mültlihen Thomas D. Seabroofe in 
vergangener Woche jedesmal bei jei= 
nem Auftreten in der neuen Poſſe „A 
Mold of Trouble“ bereitet wurde, be= 
zeugte zur Genüge die große Beliebt- 
heit, deren er jih beim Bublifum zu 
erfreuen hat. Das von tollen Ein 
fällen und föftlihem Yurior förmlich 
überfprudelnde Stüd gibt dem treffli- 
hen Komiker beite Gelegenheit, pie 
Bejucher bi3 zum Fallen des Borhang3 
hin in animirtefter Stimmung zu hal 
ten. Eine derartige „World of Trou= 
ble“ kann man ſich ſchon gefallen laſ— 
ſen, und Freunde einer leichten Muſe 
finden jedenfalls ihre Rechnung da— 
bei, wenn ſie ſich dieſe Welt einmal 
näher anſehen. Das Stück bleibt auch 
noch für die nächſten acht Tage auf 
dem Spielplan des Grande Opera 
Houſe. 

Columbia. Wie nicht anders 
zu erwarten war, haben ſich die Auf— 
führungen von Sardous „Madame 
Sans Gene“ auch in englifcher Bear- 
beitung zu einem großen theatralifchen 
Creigniß gejtaltet, und Bublifum mie 
Vrefle find einig darüber, daß das 
Stück die volljte Unterftüßung der 
Iheaterfreunde verdient. Das napo- 
leonifche Luſtſpiel fpricht auch in fei- 
nem neuen Gewande ungemein an, zu= 
mal Rollenbefegung und Auzftattung 
tadellos jind. „Madame Sans Gene“ 
verbleibt bi8 auf Weiteres auf dem 
Repertoire diefer Bühne, und wer ein 
anerfanntermaßen gediegenes Stüd 
in gediegener Ynterpretation jehen 
will, jollte die fich ihm jetzt bietende 
Gelegenheit nicht unbenugt vporüber- 
gehen laſſen. 

Me Bider:, Hier jebt da3 
treffliche Künftlerpaar Aulia Mar- 
lome—Taber und Robert Taber fein 
Gaftjpiel Shafefpearefher Dramen 
fort, mober „Romeo und Kulie”, „Rö- 
nig Heinrich der Vierte”, „Was hr 
wollt" und „Sommernadtstraum“ 
den Spielplan ausmaden. Ein Be- 
Tuch diefer muftergiltigen Worftellun- 
gen ijt auf’3 Angelegentlichite zu em= 
pfehlen, bejonders da auch auf die 
Yusftattung peinlichiteSorgfalt gelegt 
worden ift. Das Publifum hat denn 
auch bisher den hohen fünftlerijchen 
Darbietungen das regite Antereffe ent- 
gegengebracht. 

Hooleys. Das treffliche Luſt— 
ſpiel „Too much Johnſon“ bildet hier 
den Spielplan auch für dieſe Woche, 
und nach dem freundlichen Applaus zu 
urtheilen, welcher dem Stück bisher zu 
Theil wurde, iſt demſelben auch fer— 
nerhin ein durchſchlagender Erfolg 
ſicher. Die Frohmann'ſche Truppe, 
mit William Gillette an der Spitze, 
weiß die herrliche Komik, welche das 
Luſtſpiel beſeelt, beſtens zur Geltung 
zu bringen, ſo daß ſich gewiß Niemand 
am Schluß der Vorſtellung über „Too 
much Johnſon“ zu beklagen hat. 

Schiller. Bis auf Weiteres 
verbleibt hier die glänzend ausgeſtat— 
tete Operette „Ihe Sphinr“ auf dem 
Spielplan, deren anheimelnde Mufif 
Mich auch unter den hiefigen Theater- 
befuchern fchnell einen großen frreun- 
desfreis erworben hat. Volle Häufer 
begrüßen allabendlich die treffliche 
Künftlerfehaar, und wer Gefallen an 
einer wirklich quten Operette findet, 
dem vermag „Ihe Sphinz” vollite Be- 
friedigung zu geben. 

Haymarfet. „Chat, an Ameri- 
can Boy“, ein gefhidt aufgebautes 
Meloprama mit reichen [zenijchen Ef- 
fetten, wird hier das Iheaterpublifum 
in diefer Woche feffeln. Die Titel- 
rolle liegt in Händen der immer wieder 
gern gejehenen Katie Emmet, während 
die Direftion auch fonjt nichts unver- 
Tucht gelaffen hat, um dem Stüd durd 
prächtige Snjzenitung einen mög 
Licht padenden Anjtrich zu verleihen. 

Lincoln. Die Direktion diejes 
Theater fündigt für die laufende 
Moche die forgfältig vorbereitete Auf- 
führung des befannten Melodramas 
„Shaft No. 2“ an. Das Stüd hat 
feit voriger Saifon mande Wbände- 
zungen, und zwar. nur zu feinen Gun= 
ſten, erfahren, ſo daß es auch für Die— 
jenigen, die es bereits geſehen haben, 
in vieler Beziehung Neues bieten 
dürfte. Die Ausſtattung iſt eine 
recht prächtige, und auch das Zuſam— 
menſpiel der Mitwirkenden läßt kaum 
etwas zu wünſchen übrig. 


Selbſtmord. 


Durch Verſchlucken einer Doſis Car— 
bolfäure machte geitern Abend der 27 
Yahre alte Bäder Hermann Kay, vej- 
ren Yamilie Nr. 2524 Bortland Ave. 
vohnt, feinem Dafein ein jähes Ende. 
Was den unglüdlicen Mann eigent- 


lich zu der jehredlichen That trieb, iſt 


bisher nicht befannt geworden. 

Selbſtmörder 

zwei Kinder. 
(Gingefandt.) 

Das Turnen in den Parts, 


Der 
binterläßt Frau und 


&3 ift ganz erftaunlich, wie ſchwer es 
oft hält, eine ganz einfahe Sache An- 
deren begreiflich zu machen. Dies er- 
fuhr das Komite der Chicago Turnge- 
meinde, das die Einführung des Tur- 
nen3 in den öffentlichen Barf3 zu ver- 
fechten hat. Troßdem es nun fchon 
feit Jahren bemüht ift, den Kommijja- 
ren das Nübliche unferes Planes flar- 


zulegen, finden fich doch immer wieder. 


einige Mitglieder darunter, die Durch- 
aus die Sache nicht verjtehen fünnen, 
und da aud) ein Theil des Publifums 
zu glauben fcheint, die Chicago Turn 
gemeinde erjtrebe eine Vergünftigung 
für ihre Mitglieder, übergeben mwır 
diefe Zeilen der Deffentlichkeit. Es iſt 
wohl genügend befannt und ein jeder 


praftifcher Arzt wird es bejtätigen, | 


daß durch die moderne Zipilifation 
die Gefundheit unjerer Stadtbemohner 
immer mehr angegriffen wird, und 
der Rath unferer beiten Uerzte fürSol- 
che, die viel in gefchloffenen Räumen 
ohne aenügende körperliche Bewegung 
fih aufhalten müffen, ifi fajt immer 
„Züchtige Bewegung, momdglih in 
frifcher Luft, im Freien.“ Nun tit Die- 
fer Rath aber leichter gegeben, al3 auz= 
geführt, und zwar am allerfchiwierig- 
jten für Solche, Die e8 am nothivendig- 
iten gebrauchen. Unfere Elert3, Budh- 
halter und Alle, die den größten Theil 
ihrer Zeit und Energie nothiwendig ha= 
ben, um für’3 tägliche Brot zu forgen, 
die werben Sich nicht anftrengen, um die 
jo nöthige Bewegung und tüchtiges 
Ausathmen in frifcherZuft zu benutzen, 
denen muß e3 leicht gemacht, jie müf- 
fen dazu angeregt werden, und Dies 
würde erreicht, wenn diefelben müßten, 
daß fie in den Parks Gleichgejinnte 
treffen würden, die, mie jte jelbit, flei- 
Big körperlichen Uebungen obliegen. 
Wan beobachte einmal das Treiben 
auf den Turnpläßen unferer Turnder= 
eine oder in den öffentlichen Schulen; 
der Einzelne würde niemals Dieje Ue- 
bungen für fi allein machen, e3 tft 
Da wie mit einem Feuer, die einzelnen 
Kohlen zerjtreut verlöjchen, zufammen 
aeben fie eine ermwärmende Oluth. Was 
bier gejagt it in Wegzug auf 
Grmwacfene, das it ebenfo wahr 
in Bezug auf folde von unſe— 
ren Kindern, die von Natur jcheu 
und zurüdhaltend jind oder fih nicht 
fräftig genug fühlen, an den milden 
Spielen der anderen theilzunehmen, 
und unthätig von ferne zujehen oder 
zu Haufe in der Stube verfümmern; 
ein Spaziergang thut’3 aud nicht; 
tüchtige Uebungen aller Glieder und 
Musteln find nöthig, um da3 träge 
fließende Blut rafcher durch die dern 
zu treiben und dadurch Gefundheit und 
Hrohfinn zu Tchaffen. Unfere Turn 
vereine ftiften in diefer Richtung viel 
mehr Gutes, al3 allgemein befannt 
wird; Thon Mancer murde durd) re- 
gelmäßigen Befuch der Turnſtunden 
bon feinen Gebrechen befreit. E3 ift 
aber unmöglich, daß die Turndereine 
ihre Gebäude, Einrichtungen und Leh- 
rer dem Bublilum frei zur Verfügung 
jtellen, auch fehlen ihnen die Mittel, 
QIurnpläße im Freien zu errichten. Die 
Parf3 find ja gerade dazu da, der Ge- 
Tundheit des Volfes förderlich zu fein; 
Thon jet wird daſelbſt mancherlei in 
derfelben Richtung, die wir verfolgen, 
gethan, da tft 3. 8. für Säuglinge das 
„Sanatorium“, für größere Kinder 
die Schaufeln, für Ermwachjene Boote 
zum Rudern. 3 hat aber nicht je= 
der die Mittel, fich ein Zmeirad an- 
zufchaffen oder für eine Bootfahrt zu 
bezahlen, und e8 ift nicht Jeder fräftiq 
genug, fi an den oft wilden Bafe- 
und Fußballfpielen zu betheiligen, ganz 
abgejehen davon, daß bald zu menig, 
bald zu viele Spieler anmejend find, 
um Ulle daran theilnehmen laffen zu 
fünnen. Deshalb befürworten mir 
Ichon feit Jahren die Einrichtung eines 
Zurnplaßes, damit Jedermann zu paf- 
fender Zeit folchen Uebungen obliegen 
fann, die für feinen Fall am zived- 
dienlichiten find. Die nothmendigen 
Apparate undRäumlichkeiten zum Um- 
leiden und Aufbewahren der über- 
flüfftgen Kleidung am nördlichen Ende 
des jebigen Bafeballplaßes imLincoln- 
Parf errichtet, würden durchaus nicht, 
mie Manche glauben, das Ausfehen des 


Parts beeinträchtigen, da die Bäume’ 


die nur niedrigen Apparate ganz ber= 
deden würden. Wa3 wir befürmorten, 
ift Schon längft in Europa und in noch 
arößerem Maßjitabe in den öffentlichen 
Parks in Boston erprobt worden. Der 
fih fehr Iobend über diefe öffentlichen 
Turnpläße ausfprechende Bericht der 
dortigen PBarklommiffion mird in 
nächſter Sitzung unſeren hieſigen Bart- 
verwaltern vorgelegt werden, und hof— 
fentlich werden dieſelben dann einſe— 
hen, daß nur Gutes aus der Neuerung 
entſtehen kann, und dieſelbe einführen. 
Selbſtverſtändlich iſt es, daß die ganze 
Verwaltung der Turnplätze in den 
Händen der Parkverwaltung bleibt. 
Es wäre verfrüht, jetzt ſchon beſtimmte 
Regeln für die Benutzung aufzuſtel— 
len; da dem Berichte der Boſtoner 
Parkkommiſſäre die vollſtändige Ein— 
richtung und die Benutzung beigefügt 
ſind, ſo haben unſere Parkkommiſſäre 
genügendes Material, um einen An— 
fang zu machen, und unſere Turnver— 
eine werden gerne ihre Klaſſen als Mu— 
ſter in die Parks ſenden, zudem wohnen 
genügend Schüler unſerer Turnſchulen 
in der Nähe des Parks, die zuſammen 
mit den Turnern anderer Vereinigun— 
gen, die unſerem Beiſpiele nachfol— 
gend, in letzter Zeit auch viel mehr kör— 
perlichen Uebungen obliegen, als dies 
früher der Fall war, — alle dieſe wer— 
den ſchon dafür ſorgen, daß Neulin— 
gen Uebungen vorgemacht werden; ſpä— 
ter wird ſich ſchon von ſelbſt ergeben, 
was nöthig iſt, um dieſe Turnplätze 
im Freien zu dem zu machen, was ſie 


ſein ſollten. 
Der Vorſtand 
der Chicago Turngemeinde. 


Saijfon:Eröffnung. 


Menn man heutzutage den alän- 
zenden Gefchäftshäufern der Viilmau- 
fee Up. einen Beſuch abſtattet, jo wird 
einem mehr al3 ju zupor der enorme 
Yortichritt vor Augen geführt, den ei- 
nige der unternehmenditen Gefchäfts- 
leute jenes Stadttheild zu verzeichnen 
haben. Eines der erfolgreichitenHäufer 
diejer Art ijt unftreitig der Depart- 
ment-Store Moeller Bro3. & Eo., 928 
bis 932 Milwaufee Upe., deren Herbit- 
ſaiſon-Eröffnungs-Verkauf am Sam— 
ſtag Abend ſo recht den Beweis davon 
lieferte, wie ſehr ſich genannte Firma 
die Gunſt des Publikums erworben 
hat. Leute, die bis dahin die 
Rolle des ungläubigen Thomas ge— 
ſpielt, und nur Vertrauen zu den ſo— 
genannten „Down-town“-Häuſern ge— 
habt hatten, drückten mit Vergnügen 
ihre Befriedigung aus über die Man— 
nigfaltigkeit und Gediegenheit der aus— 
geſtellten Waaren. 

Ausgezeichnete Muſik trug dazu bei, 
die Stimmung der Beſucher zu erhö— 
hen, und ſo war es denn kein Wunder 
zu nennen, daß das 4 Stockwerk hohe 
Geſchäftshaus bis in die ſpäteſte 
Abendſtunde von Kaufluſtigen bis zum 
Erdrücken gefüllt war. 

Diejenigen Kaufluſtigen, welche am 
Samſtag keine Gelegenheit hatten, die— 
ſem großen Herbſtſaiſon-Eröffungs— 
verkauf beizuwohnen, ſeien darauf auf— 
merkſam gemacht, daß heute, Montag, 
Abend, eine Wiederholung deſſelben 
ſtattfindet. 


Niemand zweifelt heutzutage mehr an 
der abſoluten Reinheit von 


SNIFTS 
JERSEY 
BUTTERINE 


Hundert wiſſenſchaftlichelnterſuchungen 
haben ihren Ruf vermehrt. 
Ueberall verkauft. 


Swift and Company, Chicago. 





FZlinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn- 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Büge nad dem 
Süden fünnen ebenfalld an der 22. , 39. Str.» 
und Hyde Park-Statıon beftiegen werden. Gtadt« 
Zidet-Office: 99 Adanız Str. und Auditorium-DHotel. 

s Abfahrt Ankunft 

New Orleans Lintited & Memphis | 1.35 N 

Atlanta, Ga. & Yadionville, iFla..| 1.35 N 

St. Louis? Diamond Special.......] 

Cairo, St. Louis Tagzug... — 

Springfield & Decatur.... 4 
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New Orleand Poftzug. .... — 

Bloomington Paſſagierzug ....... 

Ehucago & New Orleang Erpreß .. 

Gilman & Kautatee 

Rocford, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 

Rockford Dubuque & Sioux City. 

Rockford Paſſagierzug 

Rockford & Freeport .......6... 

Rocktord & Freeyort Expreß 

Dubuque & Rodford Exprefß ee 
‚aSamftag Nat nur bis Dubuque. ITäglich. 
li, außgenommen Sountags. 
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Burlington:kinie. 

Shicago», Burlington= und Quincy-Eiienbahn. Kidkete 
DOffices: 211 Glark Str. und Union Pajlagıer-Bahne 
hof, Canal Str., awifchen Nadıjon und Adam. 

Züge Abfahrt Ankun 

Galesburg und Streator.......... +6.15% 

Rocdford und SForreiton 

Kocal-Puntte, Sllınoıd u. Somwa.... *11.: 

Rocdford, Sterling und Diendota...t 4. 

EStreator und Ottawa 4.8 

Kanſas City, St. Joe u.Leavenworth* 5 

Alle Punkte in Texas 5 

Omaha, €. Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6.32 N 

©t. Paul und Piinneapolis * 6. 20 N 

Kas City St. Joe u. Leavenworth. .*10.30 N 

Omaba, Lincoln und Denver. *10. 30 N 

Blad Hılla3, Diontana Portland... *10.30 9 

St. Paul und Minneapolıd *LTON 
*Täalig. +Täglıy, ausgenommen Sonntag: 


Baltimore & Ohio. 
&rand Central Bafjagier-Station; Gtadtr 
tr. 


Bahnhöfe: 
Dffice: 193 Clark Str. 

Keine extra ——— verlangt auf 

den B. & O. Limited Zügen. Abfahrt 
EN ee nee re ee 
New York und Waihıngton BVeiti- 

buled Limited *10. 15 B 
Pittsburg Limited 
Walkerton Accomodation 
Columbus und Wheeling Erpreß. . .* 6.20 NR 
New York, Waſhington Pittsburg 

und CTleveland Veftibuled Limitede* 6.2N e1ii. 

Taglich. Ausgenommen Sonntaqs. 


Ankunft 
T6.0N 


“eh. 
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CHICAGO & ALTON UNION PASSENGER STATION. 

Canal Street, between Maaison and Adams 8 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave. 

Pacific Vestibuled Express 1 2 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
st. Louis and Texas Limited. 
St. Louis “Palace Express.’’ 
St. Louis & Springfield Midnight Special, 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express. 
Bloomington Accommodation 
Joliet &D 
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Ghicago & Srie-Eiſenbahn. 
Tidet-Offices: 

242 ©. Glart Str. und Dearborn- 

Etation, Polt Str., Ecke Fourth Ave. 


Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local +7.50 fo.sõ N 
New York & Bofton *2.55N TION 
SJamedtomn & Buffalo...... ......  255N *710N 
North Audion Accommodation 
N — 
Kolumnbus & Norfoll, Ba....... .... 


9:08 
735% 
7358 


RER Ak Depot: Dearborn»Station. 
:MONDN: ROUTE RISEESTTTET 
—E und Auditorium Hotel. 
—D⏑⏑⏑⏑ KL Abfahrt Ankunft 
Indianapolis und Eincinmati.... *8E.B8B 600N 
Indianapolis und Eincinmati.... * 832N 5008 
Lafayette und Lounisville .28 6.00 
Rafapette und Louisville . 5.00 
Kafanette Accomodation 2% 10.45 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 





Verdangt: Junger Mann, ſofort imSaloon mit⸗ 
zuhelfen. Gutes Salair. 498 N. Halſted Str. 
‚„Verlangt: Ein guter Mann an Wire-Arbeit. 463 
W. Chicago Ave. 

Verlangt: Waiter, Porter, Mann, der Kuh mel: 
fen kann. Butcher,. 4 R. Elirf Str. 





‚ Verlangt: Ein Junge zum Austmfen und, fid 
ronjt müßih zu mahen. Muß gut empfohlen jein. 
Lohn $3 per Woche. M. Freytag, 156, 5. Ave. 

Verlangt: Ein guter, Munn, um Bäderwagen gu 
treiben. Muß deutih und englifch jpredhen. 4ö7 
Grand Abe. 





Verlangt: Ein tüchtiger junger Minn in einer 
Gemitrjegärtnerei. Muß mit_ Pferden vertraut jern 
und twenigitens etwas vom Geichäft verjtehen. Guter 
beitändiger Plaß für den richtigen Mann. Vorzujpres 
hen am näditen Mittwod, um ein Uhr, 19 €. 
Randoiph Str. modi 

Berlangt: Ein Rodmader und Bufhelmann. 5501 
S. Halſted Etr. 

Verlangt: Guter Tediger deuticher oder böhmijch- 
deuticher Schuhmacher. Stetige Arbeit, guter Xohn. 
5301 ©. Halfted Str. modı 

Verlangt; 10 Buſhelmen, in Wolfs ClothingHouſe, 
Ecke Madiſon und Halſted Str. 

Verbangt: Ein Porter und Waiter. Nordoſt-Ecke 
Van Buren und Clark Str. 

Verlangt; Ein junger Bäder als zweite Sand zu 
arbeiten. 599 S. Halfted Str. 

Verlangt: Mann für Hausarbeit. 8 NR. Desplai: 
nes Str. 

Berlangt: Ein Painter zum Caleimining. Larra- 

und Garfield, Saloon, Wilhelms. 


" Perlangt: Junger Porter, muß ferviren können. 
155 -Randolph Str., Bajentent. 


Verlangt: Ein Schneider an alte und neue Arbeit. 
15 Willow Str., nahe Glpbourm ve, und Rortk 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verbangt: Gin guter Junge in Gafe-Bäderei, eis 
ner der etwas Erfahrung ba., vorgezogen, 308 ©. 
Halfted Etr. — 

Verlangt: Zehn Eiſenbahn-Arbeiter für Illinodis. 
Freie Fahrt. Wo Van Buren Str. modi 


Pelznaher und Mäntelfütterer. 2, ©. 
3. Floor. 


Verla nat F J 
Berry, HI State Str., 3. lo 3 

Verlangt: Agenten, um gutgehenden Wrtifel an 
Srivatfamilien zu verfaufen. Sante, 80 €. Chicago 
de. 





Berlangt: Ein junger Mann im Butcherihop. Muß 
auh Wurjt machen fönnen. Nur gute brauden vor— 
äujprehen. 1645, 63. Str. 
‚Verlangt: Ein erfahrener Junge von 15 Jahren in 
einem Zeitungsgeihäft. Muß Pferde tenden kön— 
nen. $ per Woche. 756 Lincoln ve. 
Berlangt: Ein Groceryelert. 118 Elybourn Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann bei Pferden. $15 per 
Monat, Room und Board. Lion Laundey, 93 Wells 
Str. 


< 








Verlangt: Ein erfter KMlafle Wire Floral Defian 
Arbeiter. Stetige Arbeit_und gute Stellung für 
den rechten Mann. Adr. Kleemann, Trotter & Co., 
Kanjas City, Mo. 

Berlangt: Guter Bormann an Brot, guter Lohn. 
3133 Wallace Str. 


erlangt: Majhiniften an Cap: (Müten:) Arbeit. 
Erfahrene und unerjahrene. Vorzujpregen die gas 
se Woche. 205 W. Taylor Str, Seiteneingang. 
Berlangt: Erfahrener Zeihner findet Stellung in 
Architelts⸗Office als Stellvertreter und Partner. Dir 
ferten I. 76 Abendpoit. 
Verlangt: Leute zum Verkauf des Luitigen Bote 
Kalenders 1896. Herm. Kraufe, 203 Fiftb Ave, 
2aug, frmomi, bw 





Verlangt: Starker Junge in der Bäckerei zu hel⸗ 
en, 230 Sedgwid Sie 


Zn: Schneider. 378 Centre Str., nahe Lin: 
coln, 





Verlangt: Ein Ilediger Gemüfegärtner. 606 Zar: 
tabee Str. modi 





Verlangt: Ein ftarker Junge am Brot. Muß jchon 
gut daran arbeiten tünnen. Stetige Arbeit. Sl N. 
Clart Str. 


Verlangt: Aeltliher Mann für Kuusarbeit. 90 ©. 
Clinton Str., Saloon. 


Verlangt: Ein Junge für Wagen zu treiben. 132 
Mohawt Str; 
Berlungt: 

Ave. 








Gin guter Schneider. 141 Lincoln 


Verlangt: Paperhanger und Helfer. Nur flinte Ars 
beiter. 397 Augufta Str. 


Ein Sauerkrautfchneider. 148, 5. Abe. 
Verlangt: Ein junger Mann, der einen Bäderiwa- 
gen gefahren hat. 355 ©. Halftev Str. 
Geſucht: Nodichneider in oder außer dem Haufe. 
19 N. Union Str. 


Verlangt: Wagemwajcer, Nactarbeit. 145 W.Rans 
dolph Str. 


„erlangt: Deuticher Grocerpclert. 427 N. Aihland 
ve. 


" Verlangt: Tüchtige Agenten für Feuer⸗ Verſiche⸗ 
rung. 84 LaSalle Str., Zimmer 418. modi 

Verlangt: Ein guter Bladſmith-Finiſher. 300 N. 
Carpenter Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider. 2353 Wentworth 
Ave. ſamo 


Verlangt Ein guter zuberläffiger Naht-Wathman. 
Geo. Keller, 127 Ontario Str. jamopdi 


Berlangt: Ein guter Trimmer an Shopröden. 
GStetige Arbeit. 27 Cleveland Ave. jamo 


_ Verlangt: Schneider an Reparaturen, im Store. 
206 Ohio Str., Ede Clarf Str., oben, bei I. Scheif: 
ler. ſamo 





Verlangt: 

















Verlangt: Agenten, um Kalender zu verfaufen. 
Größtes Lager, billigfte Preife. AU. Lanfermann, 76 
5. Uve., Room 1. l1lof3ınt 


Berlangt: Gin Schneider zum Baiften an Kna— 
benzaden. 164 Waibburne Ave. friamo 


" Berlangt: Sunge, 15—16 Jahre, im Hauſe ſich 
nüglih zu machen. 395 Larrabee Str., eine Treppe. 


l11ot,110 


Büherausträger, Agenten, Kalender: 
verfäufer. Guter Verdienſt. F. Schmidt, 437 Mil: 
waulee Ave. 9ot, Iw 


Verlangt: 500 Arbeiter für Regierungs- und Kon— 
trakt-Arbeiten in Miſſiſſippi. Billige Tickets nach 
Memphis, Huntington. New Orleans und allen 
Punkten an den Jllinois Central Linien. 100 Ar— 
beiter für Eiſenbahnen, Kohlenminen, Farmen und 
für andere Arbeit, in Roß’ Labor Agency, 3 Mars 
kt Str. Tot, Imt 


Berlangt: Bühsrausträger, Agenten und Salens 


derverfäufer. Beite Bezahlung. Bd. M. Mai, 140 
Wells Str. lof,Imt 


Verlangt: 





 Berlangt: Männer und Frauen. 
Qinzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


Verlangt; Schneider, Baiſter und Handmädchen an 


Cuſtom-Röcke, guker Lohn. 186, 5. Ave., 5. Floor. 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken 


Verlangt: Lehrmädchen zum Erlernen des Klei— 
dermachens. 5 Lincoln Ave., 2. Flat, 


Verlangt: Gute Hände an Capes. Stetige Arbeit. 
549 N. Clark Str. 

Verlangt: 2 deutſche Mädchen, 14—16 Nahre alt, 
oder 2 junge Frauen, für leichte Arbeit. — Vorzu— 
ſprechen zwiſchen F und 8 Uhr, Dienſtag Morgen. är. 
Bodius, 15—17 St Canal Str., 3. Flur, hinten. 


Verlangt: Handmädchen zum Aermelfüttern und 
auch welche zum Lernen an Shopröcken. dös W. 20. 
Str. 

Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler— 
nen, zwei die ſchon gelernt haben. 334 Clybourn 
Awe. 

Verlangt: Mädchen als Buchführer in einem Zei— 
tungsgeſchäft. Muß etwas Erfahrung haben. 750 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Eine Kleidermacherin mit Erfahrung. 
943, 34. Court. modimido 

Verlangt: 2 deutſche Mädchen für Officearbeit. M 
N. Sangamon Str. 

















Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen. 883 %. 
California Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Väderladen zu tenden. 
Muß Erfahrung haben. 1120 Milmaufee Xkve. 

Verlangt: Gute Oprator3 an Ladies Cloal3. Guter 
Lohn. 1195 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
75 Webſter nahe Southport Ave. ſamodi 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Rö— 
cden. 77 Fremont Str. ſamo 
Verlangt 2 erfahrene Taſchennäher an Hoſen. 78 
Brighm Str., nahe Lincoln Str. ſamodimt 

Bausarveit. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Küchenarbeit. 

235 CE. Divifion Str., NReitaurant. 


Verbangt: Ein reinlihes Mädden für Hausarbeit, 
Cine die nähen kann vorgezogen. 59T N. Halited Sir. 

Verlangt: Ein Meines Mädchen von 14 Jahren. 430 
E. Ohio Str., Mrs. Erbslow. 


Verbangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit 
gewünscht für zwei PBerjonen. 47 Ylorimond Str., 
Flat 3 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3 in yamilie. Referenzen verlangt. 188 Al⸗ 
dine Ave., 3. Flat, Lake View, öſtlich von Evanſton 
Une. 


erlangt: Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit. 
775. Halfted Str. mod 


Verlamgt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 233 Belmont Ave. 


Verlangt: Jundes "Mädchen für leichte Hausarbeit. 
419 WM Superior Str., 3. Etage. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 2 in Yamis 
lie. 951 Milmautee Ave. * 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 19 W. Divifion Str., Saloon. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen von 15 bis 16 Jahs 
ren, für leichte Hausarbeit. Gutes Keim für Die 
rechte Verjon. Lohn $1.50. William gHartnitt, 3520 
Emerld Ave. 


_ Rerlangt: Gin Mädsen für gewöhnlihe Qausur- 
beit. 98 Milwaulee Ave. — 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbelt. 
1067 Milwaukee Ade.,, im Store. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 424 
W. North Ave. mod 

B.rlangt: Ein Mädchen für gemöhnlihe Gausars 
beit. Guter Loßn wird bezahlt. 628 Grand Ane., Ede 
gincoln Str, yamo 


— — —— — — —— — 557 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausat⸗ 
beit. Guter Lohn. BO Clybourn Ave. jamo 


_ Verlangt: Ein Deutfhes Mädchen für allgem ine 
Hausarbeit. Muß gut bochen können. Guter vohn 
379 S. Paulina Str. ſamod 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Qausarbiit. 45 €. Chicago Ave. ſamo 


Verlangt: Kindermädchen, oder ein_gröbereS_ für 
leichte Qausarbeit. BE W. Divifion Str, 2 Flat 
yams 


Verlangt: Deutiche, polnifhe und böhmijche 
Mädchen. 147 & PBeoria Str., grau Ehol. Bip,lmt 
Verlangt: Köhin und Laundreß. 3207 S. Part 
ve. frfamo 








„ Berlan t: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
705 N. Oakley Ave., Rojenzweig. 9ot, Im 

Berlangt: Ein Mäpd ür gewöhnliche Hausars 
beit. 558, 3. Str. — Sot,1w 


BVerlangt: Köcinnen, Mädchen für Hausarbeit 
umd zweite Urbeit. Haushälterinnen, eingewunder:s 
te Mädcen erhalten fofort gute Stellen: bei be» 
bem Lohn in feinen Brivatfamilien duch Das 
deutihe und jkandinadijhe Etelkenvermittlungsbä> 
son, 599 Wells Sit, ajnlaı 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 1 Gent da3 Wort ) 
(Anzeigen unter biegen BEUDEN, — — 
Sausarben. 


erlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 215 
Eiybourm Ave. 


— — — — — — ———⏑—————— 
Verlangt: Ein gutes Mädchen füt Hausarbeit, — 
Nachjufragen im Grocery-Store. 355 Yarsabee Str. 


Verlangt: Gutes Nädgen für allgemeine Hausar 
beit. 586 Sedgmwid Str., 2. lat. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausarbeit. 
211 Elybourn oe. 

Berlangt: Kindermädchen, 14-15 Jahre. 
Sepgwid Str. 5 
Rerlangt: Frau in den mittleren Jahren, „weige 
tohen fann. Gutes Heim, feine Wälde. —— 
Desplaines Str., 1. Flat. modimi 

Berbangt: Eine Frau für Küche und allgemeine 
Dauzurbeit. 85 N. Clark Str. 

Verlangt: Viele, viele Mädchen für irgend 
Arbeit, Geihäftse und Privarhäuger, _ iM 
Stadttheilen. Hoher Lohn. 43 N. Elart Str. 
e — — ite Ars 
gt: Zwei Mädchen für erite und zweite ? 
In 8 für jedes. Adr. ©. 116 Abendpoſt. 


verlanot. Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa— 
milie. Strauß, 776 Dupdley Sir. 


414 


eine 
allen 


Berlangt: Gute OrdresKöhin für Reftsurant. 2x0 
Sevdgwid Str. modi 


Mädchen für zweite Arbeit. 
modi 


Verlangt: Ein gutes ° 
Privatfamilie. 3440 Indiana ve. ei 
vBerlandt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. Guter Lohn. Nachzufvagen ım 
Store, 577 Blue Island Ave. modims 


Sto 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4714 
Dreyer Str. ⸗ 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 859 S. Hal⸗ 
ſted Str. 





Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 4403 S. Aſhland Ave. 
Verlandt: Mädchen oder Frau, in der Hausarbeit 
zu helfen. 667 Lincoln Ave. 
BVerlandt: Maͤdchen für allgemeine Hausarbeit. Re⸗ 
ferenzen. 502 Racine Ave. 


Verlangt: Ein ordentliches „Mädchen für Haus⸗ 
atbeit findet gute dauernde Stellung. 14 Fowler 
Str., Parterre. modt 


ehkır 

erlangt: Mädchen, 14—16 Jahre alt, für leichte 
Hausarbeit. 273 Blue Island Uve., bei Qepner. 
j Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit ın 
feiner Yamilie. 517 Morgan Str. modimt 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Quusarbeit. — 
Lohn 54 bis $6. 599 Wells Str. 

Berlangt: Mädchen für leichte Haus 
zu Dauje jehlafen. 363 Mohaml Str. u 
Verlangt: Ein gutes Mädchen. 156 E. North Ave. 
Rerlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. Gus 
tes Heim. MI NR. Halſted Str, 2. 


Verbangt: Ein Mädden für gewöhnlide Qausars 
beit. 118 Fullerton ve. 

Berlangt: Deutiches Mädchen oder rau für allge: 
meine Saußarbeit. & Elifton ve. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 8 
Baulina Str., 1. Ylat. % 

Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausars 
beit. 359 Sheffield Wve., oben. 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 494 Scdgmid Sir., 2. Dur. 


Berlangt: Fin gutes_deutihe3 Mädchen in einer 
Heinen Familie. 3400 S. Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
3534 Galumet ve. 

Verlangt: Deutihes Mädchen. 4% Wabafh Abe. 

Berlangt: Stetiges Mädchen für Hausarbeit. Gus 
ter Lohn. 771 Commercial Str., Ravenswood. 


— — 


Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1442 Cornelia Str., 2. Flat, nahe Sheffield Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für Smusarbeit 
Meinen Familie. 493 Dearborn ve. 


in einer 
WVerlandt Ein Mädchen für gewögnlihe Quusar: 
beit. 276 €. 32. Str. 

Verlangt: Mädchen oder drau für Küchenarbeit. 
126 Fifth Abe. 





Berlangt: Frau oder Mädchen fiir allgemeine 
Hausarbeit, das Luft hat mit nach Mustegon, Mich., 
zu gehen. Zu erfragen 848 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein junges Madchen für kleinen Haus— 
halt. 549 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß gut kochen können. Guter Lohn. 44 Calumet 
Une. modi 





Gin gutes Mädchen für allgemeine 


 Rerlangt: 
Gde Wuveland 


Hausarbeit. 118 Southport Wpe., 
Ade., unten. 

Verlangt: 500 Mäpddhen für die beiten Privat» 
und Geichäftshäujer bei hohem Lohn. 587 LQarraber 
Str. jumodimido 


Berlangt: Ein Mädchen oder eine yrau für Haus: 
arbeit. Gutes Sein. 1779 69. Str., Ede Page En 
uno 











Tuchtiges Mädchen für allgemeine 
Marbach, 
jamodi 


Berlangt: 
Hausarbeit. 306 Blue Y3land Wbe., 
loon. Guter Lohn, dauernde Stellung. 

Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Zohngt$5. Stellen frei für Mädchen. 422 Yarrız 
be Str. 3inbm 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und cinges 
wanderte Mädchen für die beiten Pläße in den fein» 
ften Yamilien an der Sidjeite, bei hohem Yohn. — 
Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana Ave. 


Oü> 


_ Mäpdden finden qute Stellen bei hohem Lohn. — 
Ms. Elfelt, 39 Wabajh Ave. Hriich eingewanderte 
fofort untergebradt. 15nl] 


Rerlangt: Köhbinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Xobn in den feinften PBrivazfu- 
milien der Nord» und Süpdjeite durch das Krite 
deutjhe Vermittelungssinftitut, 545 N. Clarf Etr., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, die S 
mwünjchen al3 Haushälterinnen, Köhinnen, Maitrei: 
jes, Zimmermädchen, Laundreffes, für Arbeit tin 
Diningroom, Bantry, Kühe und für allgemein: 
Hausarbeit. Spredbt jofort dor, wenn ihr nette 
Pläke und gute Löhne wünscht. Nachzufragen bi 
Enrigbt & Eo., FW. Lafe Str., oben. Tot, imt 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Bartender mit quten Zeug: 
Adr. S. 12 Abenppoit. 
modimido 


Sejuht: Ein junger 
niffen wünjdt Stellung. 

Geruht: Ein anftändiger fräftiger verheiratheter 
Mann jucht irgend welche Beicbäftigung. Kann gut 
mit Verden umgeben und Maus= und Gartenarbeit 
verrichten. Gute Zeugniffe. Ad. T. 85 Abendpoft 


Gefuht: Junger deutiher Mann, gedienter Ka= 
vallerift, juht Stellung. Zu erfmgen 645 ©. Lea 
vitt Str. 


Geſucht: Junger, deutſcher. lediger Maan, zwei 
Jahre im Land, mit beſten Zeugniſſen, ſucht irgend 
welche Arbeit. 849 Hudion Ave. 


Geſucht: 
ſteht, ſucht 
Amſjprüchen. T. 


Junger Mann, der das Bartenden vers 

Stellung im Saloon, bei bejcpeidenen 
93 AUbendpofit. mod! 

Geſucht: Starker Nunge juht Stelle als driite 
- . ‚ IR Aut z 
Hand in Büderei. 48 Yojeph Str. 

Sejuht: Junger Mann, Kavallerift, gut ftadtbe- 
kannt, verfteht mit Pierden umzugehen, ſucht Stel⸗ 
lung. Apr. Haus, 162, 4. Str. 

Gejuht: Ein junger Mann, welder die Carpenter: 
und Bainterarbeit gründlich veritebt, juht Pla im 
jeiben Fach. Adr. T. 281 Abendpoft. 

Gejudht: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht Bes 
ihäftigung fürs Haus. Aor. 9. 25 Abendpoft. mdmt 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sejudt: 
Treppen. 


Sumilienwäihe. 181 Yedder Eir, % 


Gejuht: Zuverläffige junge deutiche Frau, 10 Mo: 
nate im Sande, wünjht Stellung zur Führung des 
Haushalts, Adr. M. 1M Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Küchenarbeit. Kann zu Hauſe ſchlafen. Adr. T. 279 
Abendpoſt. modı 
„ Gefuht: Eine tüchtige Bufineblunhlöhin, rein und 
jparjam, fucht Stelle. Adr. erbeten unter S. 1.0 
Abendpoft. 
_Geiuht: Wäjhe ins Haus zu nehmen. 


Str. 





N 
23 


Vine 





Geſucht: Eine Frau wünſcht Stelle als Haus häl⸗ 
terin. auch bei Kindern oder im Reſtaurant. 1481 
Milwaukee Ave. 


Geſucht; Eine anſtändige Frau in mittleren Jah⸗ 
ren, im Kochen und Haushalten gründlich erfahren, 
wüniht Stelle als Köchin oder Sauspälterin. Yu 
erfragen 188 Elybourn Ave, 2. Flat. 


_ ®:iugt: Feineve Familienwäjche. Mrs. Wuller, 
71 Brown Str. jauio 





Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Unterricht in Violine wird ertheilt von einem im 
Konſervatoxium ausgebildeten Violiniſten. Billiges 
Honorar. George Vidholm, 65 Milton üAbe. 


— es 
Niſſens Bufineb College, Milwaukee und Güis 
cago Wloe., jo gut wie irgend eins, Bedingungen 
die Hälfte... Buchhaltung, Shorthand, Zeichnen 
u. ; m. Engliiher Kurius für Kinder, die mehr 
die öffentlibe Schule beiuhen wollen. Epezieller 
Einzelsllnterricht zur Vorbereitung für das Givil 
Sergice Eramen. 3jep,Imt,nomifr 
Berfhicdenes. 
"Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
ee 


— —— — ——— — —— 
Verlaufen: Hund, weiß und gelb. Belohnung. 95 
SHiler Si 


Geihhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents da3 Mort.) 





DOeffentlihe Auktion! —Deffentlihe Auftion! 
Mittwoch, den 16. Oftober, 10 Uhr Borm., werde 
daS gejammte Wuarenlager jowie die Cinride 
tung, Verde und Wagen der wohlbekannten Grocery⸗ 
Yırına Baer & Son, 4% Smie Str., öffentiid 
meiftbietend verfteigern. Worr beſteht hauptſächlich 
aus 2 Kiſten Seife, 50 Kiſten Waſchpulver, 3000 
bb prima Tee, MO M Kaffee, feinfte Canned un 

Bottled Goods, Zuder, Reis u.i.mw., alles 

Klaſſe. Dan Long, Aultiomt 

modi 


Son 





Fle— e * — © 
— Grocery, gutes Lager, feinfte Firtures, 
Bist = Wagen, Mierhe nur $15, im feinem Pia 
Pe Market duch Seitenthür verbunden. Preis 
yo, TS eriangadliung. Muß für halben Preis ver: 
ten. Babe anderes Geihäft. Verjäumt nicht nad 
nur dteffe nahzufragen. Aip!und, in der Steele 

edles Co., S. Water und LaSalle Str. Nur Vor— 
mit:ags vorzuſprechen. 

% un. Mann — 

a kaufen: Sangbarer alter Edijaloon, wegen 
erie. Birk Bros, Vrewing Co., 19 Wesiter Ave. 
mod! 

DelifatefleneStore nit 
thport Ave. 14of,im 


— en x 
a tee in gutgehender Saloon wegen Tos 
5 des Eigenthümers. ©. Halſted Str. 

modimt 


ı Aufgabe des Gejhäfts, gut 
pP, billig. Zu erfragen 74 Mi 


Zu verkauf 
gangbarer Yu 


8150 kaufen 
cerpitore. Gut: 2 
richtung, a 


13. 
3 R. Halſted 
t Mann, Grocery 
‚6 Sabre, guter 
B aufgeben. Bils 
e mur nach Ueber: 
3eugung. Ude, ie % 
Zu verfaufen: Gu 
Pläge an d f 
zu verfaufen. 318, 13. 
Zu verkaufen: Gutgebeuder 
Brewing Co. 11W. Huron 


iner der beiten 


Zu vertiufen: Ein guter 
haus, billig für O 
beit. 424 W. Worth 
3ı verfmufen: Guter Örocern un Delikateflen 
Einnahme 825 bs 33) ———— 
u en — 2 « Bute Nabe 
barichaft. T5O N. Rodwell A — 
fen: Mehrere + * 
age. Deut oder 


tuerei. W. 


md Boarding- 
und Krank⸗ 
modi 


Zu verkaufen: Ein qutgebender © 
würdig. Zu erfragen 294 Sedgwi 
3 3 Clybourn Ave. er 

Billi fen: Eine Grocery und komplete 
Meatmarket S .Billige Miethe und Leaſ 
Armour Ave., Ecke 52. Str. 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung, auch paſſend 
für Barber-Shop. 536 S. Weſtern Ade. mod: 
Zu vermiethen: Eine moderne 8 Sir 

it SDelzung, billig, an gute Leute. 

t 2 rt 

Ir, ©. Fla. 


gu_vermietben: Große und Heine Wohnung. 877 


MW. Divifion Str. 


Zu vermietben: 4-6 jihöne helle Zimmer, billig. 
139 Burling Sir. 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Sto 
Abendpoitz&ebäudes, WI Fifthb Ave, ei N 0% 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Mufteriager ode 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfpeizung und Fahrſtuhl 
Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office 
„Abendpoft. biv 


Zimmer und Board. 
Mnzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Zu vermiethen: Billig, elegant möblirtes Zimmer 
mit Stermheat, Gas und Bad. 405 Mecca Bulidg., 
tr. 
hen: Zwei möblirte Zimmer an 2 oder 
WB. Chicago Ave. 
2 möblirte Zimmer. 1608 State 
ſamodi 


Zu vermiethen: 
Str. 

Zu vermiethen: Warmes Zimmer für 2 Leute, 
mit Board und Bad. $4. 378 E. North Ave., 2. 
Ylat. jauıo 


Zu miethen und Board aciudt. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 CentS daS Wort.) 


Gejuht: 2 freundlihe Zimmer von anftändigem 
Ehepaur. Frau will für Miethe arbeiten und am 
liebiten bügeln. Offerten unter S. 180 Abendpoft. 
Suche bei gebildeter deuticher Familie täglich 

Zupper zu nehmen, zwiihen S. 32. uud 37. 
Antwort jhriftliich. 
und Wabaih 


n und Andiana. 
ine, Südweſt-Ecke 236. Str. 
Alleinitehende ältere Dame juht Zimmer und 
Board mit oder ohne Möbel. Ar. E. Schmidt, 63 
MWisconfin Str. 
Berfönlidhes. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents da3 Wort.) 
Die VicDowell franz. KleidersZujchneidesAlademte. 
Rem York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kloeidermader 
in der Welt. 

Die berühmte MceDowell Garment Drafting Mao 
fhine bat auf3 Neue ihre Ueberleg it über alle 
anderen Methoden Kleider Zujhne 3 bemwieien 
und erhielt Die einzige goldene Medaill: d hoöchſte 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Fran— 

eisco, 184. In jeder Hinſicht das Neueſt 
voraus. In Verbindung mit unſerer Zu 
Schule, wo wir nach jedweder Modoe lehren 
wir eine Näh- und Finiſhing-Schule 
Damen jede Einzelheit der Kleiderm 
Einfädeln der Nadel bis 
ſtä u Kleides, Heften 

n Streifen und Ched3 erlern: 
lerinmwen machen während ihrer | 
fh jelbft oder für ihre Bre 
g:it, ih auf guibsgahlte 
—— eisen. Ta Muſter nach Maß 
geihnitten. Spredt vor h ein Modes 
buch und Zirfular gratis zujhiden. _ 

IheNcDomwell Co., 78 State Str., Chicago, „ 

5. und 6. Stodwert, gegenüber Marjball wielos. 
momija,biv 


Damenjhneiderllademie, 
umgezogen nad 3 Duf Sır., 
Kde LaSalle Up. 
Grau Olga Goldzter. 
Srmäßigte Breije für die Sommermonase, 
Schule für Mleidermaden, Sähnittzeihnen und Zus 
ihneiden. Gründlicher Unterriht in allen Hiveigen 
der Duinenichneiderei nah dem anerkannt ausgezceihe 
neten Wiener Syitem. Zn: r 
Der Gintritt in die gule fann 
erzeit ftartfinden, und wüä)- 
des Unterrichts lönnen Die 
eigenen ans 


Wiener 


Kleider 


Der Unterricht wird in deuticher, englijher oder 
ranzöfiicher Sprache gegeben. — 
Gbenfalls werden Damenfleider auf Beftellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preilen angefertigt. 

— djiul, uim iſa, bw 
28 Out Str. 

AUleranderö Gehbeimpolizgeilligem 
tur, 8 und 95 Fijth Ave., Zimmer 9, bringt ır» 
gend etwas in Erfahrang auf privatem Wege, us 
teriucht alle unglüdlihen Familienn:rhältniffe, Ehe 
fandsfäle u.j.w. und jammelt Beweije. Diedftihle, 
Näubereien und Schwindeleisn werden unterjuc: 
und die Schuldigen zur Rehenichaft gezogen. An» 
iprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüds- 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. isrteier 
Rath in Rehtsjahen. Wir find_die einzige deutidhe 
MolizeisAgentur in Chicago. Sonntugs offen bis 
12 Uhr Mittags. 2mai,bw 


Söhne, Noten, Mietben und fhleht:e Schulden 
aller Art ſofort kollektitt; ſchlechte uiether hinaus: 
geſezt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle 
werden prompt beſoratz offen bis 6 Uhr Abends 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engliihund Deutih gm 
iprohen. Empfehlungen: Erfte Naticnalbant. 76-78 
Fifth Ave., Room 8, Stto Rees, Konftabler. 
Tof,Imt 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Aniprüde 
aller Art jhnell und fiher kolleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Ale NRehtsgejchäfte jorgfältig bes 
jorgt. l4ma,lı 
Bureau of Lam and Collection, 
167—169 Waibington St., nahe 5. Ape., Zimmer 15. 
Kohn W. Thomas, County EConftable, Manager. 


Getragene Herrenkleider, fpottbillig zu verkaufen.‘ 
Herbſtanzüge, Ueberzieher, Hoſen u. ſ. w., alles 
nicht abgeholte Waaren — chemiſch gereinigt — bei— 
nahe neu. Geſchäftsſtunden von 8 bis 6 Uhr; Sonn⸗ 
ta8 don 9 bis 12 Uhr. Chemiihe Waihanftelt und 
rärberei, 39 Congre Str. gegenüber von Siegel 
& Cooper. 1008, Imt 
Ale Arten Huararbeiten fertigt R. Cram:r, Düs 
menegrijeur und Perrüdenmacher. 334 North Mor. 

19ja,lı 
——— —— — — — 

Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Srauentrantheiten erjolgreich behan⸗ 
delt, KBijährige Erfahrung. Dr. Ri u, Zimmer 
3%, 113 Adams Str., Ede von Clart. Spreditunden 
von 1 bis 4. Eonntags von 1 biß 2. 2ljadıv 


Geſchlechts⸗ Hautz, Blutz, Nierens und Unter: 
leid⸗Kroantheiten ſichet, ſchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. 27of,bw 

Stwdirende der Hebammenkunft, jomwi: gradwirre 
Hebammen für allgemeine Frauen und Rinderfranfs 
beiten werden im Deutjhen mediziniihen Kolkes 
geium angenommen. Die FreisRlinif3 werden jeden 
Dienftag und Freitag von. 45 abgehalten. Näheres 
bei Dt, Malot, 18 ®. 13. Str., nah? _Wihland 
vc. ep Lau 


auemlichteit. 





Zu verkaufen: Lot an Belm 
na Str., $1650. M’Nofe, 716 

Zu verkaufen: Haug umd‘f 
1619 Meiroje Str. 

Säujer und Ya 


ten (nabe Bi 


tmen. Beitgel 
j debahnn) jpottbi 
lung. Grundeigentdumsanleihen. 9 
faufen und zum Umtanih gegen Stadteie 
ftet3 an Sand. John Senty Scherer 
Etr. 
gu verfaufen: Feine Lot. 64 Mozart 
North Ave. und Humboldt Bart. 





Bianos, mufifaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Im „Deutſchen Kaffeehaus“, 421 ©. 
iſt ein feines Piano billig zu verlaufen. 





Statt 





Möbel, Sausaeräthe ze. 


(Anz:igen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 dı3 Wort.) 








Zu verfaufen: Ein feines Set und no an 
en, jeher billig, wegen Abreife nah De 
IM Robey Stri, nahe Zaplor Str., im Ba 
l 

Zu bertiufen:e PBarlor. Suit, Schlafzimmer 
Teppiche, Defen. 959 Milwautee Ave.,. 1. F 


Kaufs: nnd Berfaufs:- Angebote. 
Rinzeigen unter diefer Rubril, 2 Cent3 das Wort.) 

Zu verkaufen: GrocerpftoresGinrichtung, jehr billig, 
au Pierd und Topwugen. 154 Webiter Ave. 


Grocery- Einrichtung, 

Bins, Shelvps, Counters, Showeaſe, Scale, Karfers 

mühle, Oiltank, Cheeſe-Ceſe u.ſ.wi. auch einzeln. 
Clark Str. 


Spottbillig, 


vollftän ige 


Spottbillig, vollftändige Grocey- und Confectiones 
tyeCinrihtung, auch einzeln. WIN, Hulited Str. 

Su verkaufen: Saloonsfirturess zu den biligiten 
Vreifen und in größter Auswahl. Chicago Store 
& Office Fizture Go, 3060 ©. Elinton Str 
Hi:p,im 

$D Taufen gute neue „Digbarn“-Räbmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. 
$25. New Home $S, Einger $10, Wbeele 
$10, Eldridge $15, White $l5. Domeftic 
W, Ban Buren Sir, 5 Thüren öſtlich von Halſted 
Str., Abends offen. bio 





Bferde, Waaen, Hunde, Bönel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Ein guteS Buggys oder Des 
Er liverbpferd, billig, 7° GE. Dulketon —— 
amo 


gegenüber Deering. 


ER 5 kaufen gutes, Prerd, 335: Taufen guf“ 

Wagen. 1749 N. Elarf Str. . 

Er u taujen gutes Pferd, $40 Topmwagen. 861 
k. 


Halſted Str. 
Zu verkaufen: Patiſer Seidendudel. zwei Monate 
alt, ſehr ſchön. 16 Town Str. 


Zu verkaufen: Sehr billig, ein leichter Topwagen, 
Pferd und Geſchirr, mit Kundſchaft. E. Krauze, 
102 Willow Sir. 

Große Auswahl fprechender Papageien, alle Sors 
ten Eingvögel, Golvfiihe, Aquarien, Käfige, Vo» 
gelfutter. Villigfte Preife, Atlantic & Pacific Bird 
Store, 197 DO. Madiion Sir. 30mz, bw 





Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


5 Dearborn Str, Zimmer 58. 
534 Lincoln AUpde., Zimmer 1, Laufe Bir, 
GeldaufMöbel 


eine Wegnabme, Teime Doffentlichleit oder Verzds 

Da wir umter allen Gejellichaften in den 

n das größte Kapital befigen, jo Wurnen 

r ch niedrigere Raten und längere Zeit gewäd⸗— 

ven als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Ge» 

elichaft it organifirt und madht Geichäfte nach 

Baugejellidaftsplane. Darlehen gegen Kite 

bs oder mwöhentlie Rüdzablung nad Br» 

ue Sprebt uns, bevor Jhr eine Wnleige 

maht. Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Guy. 
63 wird deutih gejprodhen. —— 


Houſehold Loan Aſſociation, 


8 Dearborn Str., Zimmer 304. 


534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lake View. 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 

großen. oder Fleinen Summen, v 
auf Dausbaltun genitände, Vianos, Pferde, Wa⸗ 3 
gen ſowie Lager ſcheine, zu jeher niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünſchte Zeitdauet. Ein 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
zurüchgezahlt und dadurch die Zinſen Erxripger⸗ 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


verleiht Geld in 


Chicado Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


Nordweitsgde Halited 
llaplı 


Madifon Str., t 
Str., Zimmer 205. 


oder 15 W. 


Geldyupverleiben B 
auf Möbel, Piancı Pferde, Wagen u. j. m. 
Kieine Unleiben 
von 220 bis $400 unsere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Wir 
die Unleipe machen, jondern laſſen diejeiben in 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutide Gejhäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, mern 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vorteil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ihr 
anderwertig bingeht. Die fierfte und zuperläfigite 
Bedienung zugefidert. 
03 a. 8. 


—A 128 Lasſalle 


Wenn Ihr Geld zu leihen wänſſcht 
aufMöbel, Bianos, Pferde, Wa— 
gen, futidenuj. mw, jprehtvorın 
der Office der Fidelity Mortgage 
Loan Co 
Geld gelichen in Beträgen von $25 bi $10,000, 31 

den niedrigiten Raten. Brompt: Bedienung, ohne 
Oeffentlihk:it und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Fidelitv MortgageLoan Go. 

Intorporirt. 
%4 Waihbington Str., eriter Hlur, 
ziwijdyeen Clark und Dearborn, 


French, 
Str., Zimmer 1. 


oder: 351, 63. Str., Engleivood, 
oder: 9215 Commercial Ape., Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. 14ap, bw 


Die beſte Gelegenhen für Deutiche, 
welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 3 * 
leihen wollen, iſt zu uns zu kommen. 

Wir ind jelber Deutide > 
und machen es jo billig wie möglih und laffen Guh 
alle Sahen zum Gebraud. 

17—169 RWafjbingaton Str., 
zwifchen SaSalle Str. und Fifty Ade., Zimmer 12. 


5 Srueger, Manager. 3lja,li 


WoyunahverSüpdfeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld haben lönnt auf Mö⸗ 
bel, Bianos, Pferde und Wagen, Yagerhauss 
{heine von der Rortbweftern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaukee We., Bimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rückzahlbar in 
beliebigen Beträgen. limai,bıw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemadht auf Haushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
Seal Stin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
oder andıre Sicherheit. Durhaus privat,,, Nies 
drigfte Raten 

National Mortgage Loan Gıo., 
Zimmer 50%, 10 Waibington Str., zwiihen Klurt 
und Drarborn. smai,ii 


Geld geliehen von Privatmann auf Möbel: Dia» 
manten, Bicpeles und Pianos. 712 Nilmauf:e ve. 
8ijrpalmt 

Geld zu verleihen zu 5-und 6_Brogent, “auf 
Grundeigentum und Bauen. G. Srreudenbeff & 


Eo., 12 ®. Divifion Str., Ede Milwauter ö 
H4iep,Imt,möboja 


Zu leihen geiucht: EM oder $1000 auf erite Wort- 
gage auf autes Grundeigenthum, Ifache Sicherdeit, 
zu 6 Vrozent, ohne Kommiſſion. Adt. 9. 3 Abends 
poit. modi 

— J — 4 — 

eld ju verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darleben zum Bauen zu niedrigſten Roten, Dirt 
& Front, RM BWaidington Str, 10ap, mim} 

Geld zu verleiben auf 5 Brozent. Keine Kommnm⸗ 

fion. Zimmer 8, 63 R. Elart Str, 1208 im } 


J 
* 





—RBR 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents Das, Wirt.) 
J Tr 
Fred Plotte, Rehisanwall,n -; 
— Ar. 79 Dearborn EStr., Zimmter Se — 
Rechts ſachen aller Art ſowie Kolleltionen premdt 
beſorgt. 05:3,11 
Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Red Sanmwälte 
Suite 820 Chamber of Commerce, ?-® 


EüdofisGde Waihingten und LıSak Sit. 
Telephon 3100. z 


R Photographen, Wi 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Biljon berühmte Gabinet3 auf $1.50 das Dus 
gend berabgeiekt, nud 1 großes Portrait: gratis. 
Bilder vergrößert. Sonntags offen. 3. B. Wilion, 
389 Etate Sir. 503, 1j 


Gefdhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gönts das Wort.) 


Geſucht: Bartner mit 8500 für ein beftebendes qua 
te3 Unternehmen. Nadyweistih guter Verdienit. Ude. 
G. Abendpoſt. s 


Sude geeigneten Partner für meinen feit 8 Yıbren 
etabi:rten Seloon, mahe beim Gaurtgaus. Rahzufrız 
sen nah 9 Up. M Walhingten Sir, Zimmer a 








—n_ In 


Verkaufsfeffen der Abendpofl. | 


Nord ſeite. 


K. A. Deder, 28 Burling Er, 
Kart Lippmaun, 186 Center Str. 
Ders. X. Laster, Z]1 enter Ste. 
geucg Heinemann, 249 Genter Kir 
Kigaz Store, 41 Glurf En. 

yr. Weyıg, 421 Glurt Sr. 

Dirs. X. DM. Yteppo, 457 Vlart Ett, 
Hews Store, (52 wlart Sır. 

2. bexer, UN. Clark Str. 

v d- taub, su7 Klauf Str. 
BD. Yıebl, 235 Gieyeland Ave. 
Kouis ob, Tu Elybourn pe. 

8. . xanyg, 249 elybsurn Ave. 

Sue Weib, 323 Elypourı Xve. 

9. Ceube, 372 Ciybourn Ave. 

John Tobler, Woe Eiybourn Ave. 
Gauders Neosttore, so Giybouri Ade. 
“. Weinert, 230 Divion Sir. _ 

a. W. Zwiumd, 282 Livinva Oft. 
Ylonon & Emirh, 317 zivifien SE 
€. E. Reiſon, 334 Divijion SIE 
x. E. Burke, 349 Divifieu SI. 

Di; DBopde, WIE Tivinon Sir. 

V. Laly, 407 Divifion SU. 

3. Borsoerg, 179 Elm Etr. _ 
ra Be 116 Eugenie Ste., Ede R. Bart Üpe, 
€. 9. Wiuarty, vo nallted SIR. 
©. Wider, 195 Yariadır EI. 
wis Bund, 464 varıaber Sin 
J. Verhaag, 4yL_ Yarranee SIE. 

%. Drdsuran, 517 Yartaber SIE, 
x. 2erger, dr] Yarraber See. 

Node ger xarrtabee Sir. 
3.9. Oyimen, v2 Larrabee Str 
Yyirs. 4 a, 3 yarrabee Sir. 
iiebian & Magumost, Sul M, Market SIR. 
>. & zo 3. Wartet Str. 

2. Martet Ste 
pi 2852 North Xlve, 

er, 322 . RNorth Kve. 

„ ziebar, 309 g. Yurth Ave. 
W. Yevenad, 3 North. Ave. 
Max News Store, ZU Yujb Sir. 
” Bein, 


DO. Teich 3 


ı ein 
W. 3. Meister, 587 Sedgwid Sir. 
&. €. Stomter, 60) Sedgwid zit. 
9. 2. Birnow, 137 Ehejfield “De 
Frau Herian, Wells Str. 
W. RNeet, 119 Wells Ste. 
G. Yiujyeid, 152 Wells Stit. 
©. Yamorte,- 14] Wels sur. 
G. W. Vormann, — 
Miß Florjary, 231 Wells Str. 
wire. Johnſton, 206 Wells Str. 
3, U. Buihnell, 280 Wells Str. 
Dt. Gurtic, 300 Wels Ste. 
trau Giefe, 3i4 Wells Sit. 
Wrs. Didey, 309 Wells Ett. 
9. aller, 338 Wells Sir. _ 
23. Wutbiord, Su) Wells Str. 

. Siyulteis, 525 Wells Str. 

. Wolf, 545 % et. 2 
5. ©. Wirtelfey, ——— 

ohn Schnmelz 660 Wells Sir. 
En Eier, 707 Wells ir. 

9. Villen, 61 Willow Ste. _ 

&. &. Putnam, 66 Willow Sir. 


Str, 


Nordweſlſeile. 


Mathis, 402 N. Aſhlaund Ave. 
Dede, i12 R. Uſhlaͤud Ave. 
aneſicid, 422 3%. Aibland_Xlpe 

l ‚207 Nlugnita Sir. 
weguus, 20 W. Bhicayo Yve. 
J. P. SiCounell, 20 W. Shicage Une. 
Yldert Woz, 308 WB, Chicago pe. 
%. Goward, 39 W. Ghiraya UAve. 
$. Wlgyerberger, SW. Chicago 
den. GEberie, 32 MW. Chicago Ave. 
Otto Wraas, 398 W. Ebirago ve. 
A. E. Amundoon, 418 W. m. Uve 
E. Schulz, 430 W. Chicago Ape. 
Schulz 5 Anboru, 445 NS. Cbicago pe 
Chus. ESrein, 504 W. Chicago Ave. 
di Lange, 740 W. Chicago Ave. 
asrau Roſcher 857 W. Chicago Ave. 
d, 116 28. Divifion 

. 218 2 


©. 
F. 
x. 
6. 


pe. 


Sir. 
viſion Stt. 
D Str 
A. G. Krıplin, 31 W. Lipilen 
. 5. zitiberner, SI W. Tiv 
S. Deatjon, 58 2. TDivifion Str 
Joſeph Miller, 722 W. Diviſiou Sit. 
G. Kudoft, 192 Graud Ave. 
2, 8. Waahepe, 194 Srand “pe. 
Uug. von Warthag, 220, Graud Ave. 
E W. 3. Nielſon, 330 Grand Ave. 
J. Jewett, l Graud Ave. 
G. Broier, 450 Grand Alve. 
9. Diver, 6 Graud Abe. 
3. WUlihenberger, 429 Lincoin Etr. 
Deney Steinobrt & Soon, 154 Mitwaukee Ave. 
3. 3. Deiurids, 165 Milwaufee Ave. 
Sophus Jenſe Milwautkee ve, 
James Cullen Vihogutee Ave. 
DM. x. Adermann, 364 Milwautee Ave. 
Erveringhaus & Beilfub, 43 Mumaulge pe. 
Bil. S. very, 499 Wlilwaufee ve 
$. Gllis, 521 Milwanfee Ane, 
Sy. Yimberg, &93 Witionufee Sue. 
—— $taijer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Etrude, 1050 Milwautee Ave. 
%. SZocdhin, 1151 Blibwanfee ve. 
Frau Jatobs, 1559 Wilwaufee Moe. 
©. 8. Zrembiv, 10183 Winvnutee re, 
Dei; 1708 Dilwautee Ave. 
887 Diaplewood Xive. 
xoyenthal, 177 ozart Str. 
Stiepel, 63 Mitepnold Eir. 
P. Carr, 320 Noble Str. . 
Marie Yurtonihen, 407 W. North Woe, 
$. panfen, 750 W. North. Ave. 
. Moorhead, 905 W. North Uve. 
Thomas Billespie, 228 Sangamon Sir, 
&. Ölipmanı, GUN. Baulina Ett 


©. 
* 


W. 


Sũdweſtſeite. 


News Store, 106 W. Adams Ste. 

A. 3. Fuller, 39 Blue Asiand Ave, 

9. Vatierſon, 62 Blue Island Ave. 

H. Linduer, 76 Blue Island Ave. 

E. L. Harris, 198 Bluͤe Island Aye. 

Frau Manuth, 210 Blue Island UAbde. 

Chriſt. Start, 300 Blue Island Ave. 

Joͤhn Peters, 5333 Blue Islaund Uve. 

Frau Lons, 55 Canalport Ape. 

Frau T Bohen, 66 Canalport Ave. 

J. Büchſenſchnadt, 90 Canalport Ave. 

W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 

Frau J. Ebert, 162 Ganalport Xlve, 

H. Remhold, 303 California Ave. 

J. Faber, 120 Colorado Aye. * 
RresbyterianHoſpital, EdeCongreß und WoodStr 
J. 6. Jate, VDesplaines Sir. 

%. Gngbauge, 4 S. Halited Str. 

S. Roſeunbach, LS. Halſted Str. 

E. Witausti, 3S. Halſted Str. 
u. 

W. 


Jafſe, 333 6 ſted Str. 
Rolenthal, 354 9. Saliten Etr. 
D. Bojen, 411 ©. Halfien Str. 
Heury Schulz, 526 S. Halfted Stt. 
. Szymausto, G66 S. Halſted Str. 
Sonn Neumann, 700 S. walten Str, 
Jübor Swisty, 776 S. Halſted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Sfr. 
N. E. Barrel, 1128 W. Harriſon Str, 
GH. Xeny, 1288 W. Harriſon Str. 
T. Tyampjon, SI Qiuman Str. 
WM, Berry, 193 W. Note Str, _ 
John Schnitzler, Z3 W. Late Str. 
Henrv Peterfon, 758 WB. Late Str. 
8. Gausden, 117, W. Madiſon Str. 
G. 2. Damm, 219 8, Badiion Str 
Henry Bald, 616 W. Madijon Er. 
ayeau Weder, 5 N. Baulina Str. 
Frau Y. Brecnberg, 42 S. Banlina Etr, 
MM. Yepler, 143 8. Wolf Str. 
Mm. E. Altwortd, GO W. Kaudolph Str, 
V. P. Vallin, 33 W. Raudolph Str. 
Ayinslow Bros., 213 W. Bau Buren Etr 
Brauner, 908 WB. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ste, 
oe ziuden, 235 W. 12, Etr. 
’, soldneh, 659 W. 12. Eir. 
. 5. Mally, 130 W. 18. Sir. 
‚ Zaffabı, 151 W. 18. Sır. 
R. vriſchl, Bh, W. 48. Str, 
5. Wreth, 185 38. 20. Str. 
I. ©. Sayje, UN WB. 21. Str, 
9. Stoffbas, IM. 21. Str, 
— Wugier, NIW. 21. Str. 


Süpdfeite, 


‚5. Koffiiann, 2040 Archer Ave, 
— Jaͤeger, 2149 Bircher ve. 
News Eiyie, 2733 Gottage Grove Aye. 
A. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ude. 
C.G. Goſhliu, 3113 Conage Grove Ave. 
3. Waſſeruiaun, 3240 Gottage Grove Abe 
3. Dante, 3705 Cottage Grove Ave, 
News Store, KUG Gottage Grode Ape, 
Bon Derilice, 217 Dearborn Str, 
Ring, 16 €. 18. Sir. 
8. 8. Wenpling, DB S. Halfted Ste, 
. Dulk, Slud ©. Dalited Str. 
4 ruft, 02 S. Hallſted Stt. 
W. Shm, 32 Balſted Etr. 
Fuchs 34230 ©. Halited Str. 
& Sleiiwer, Bl) ©. Hallen Ste. 
Eciuidt, 3097 S. Halſted Stt. 
5 Weintod, 364 ©. Halited Etr. 
\. Zraws, 194 €. Harriton SE. 
G, Zandre, 111 E, Sarrilon Str, 
MA, Monrow, I S. State Str. 
Frau raufien, 1714 8. State Ste, 
4. Galbin, 1730 ©. State Str. 
G. Blad, 331 8. State Str. 
Han Bonmter, 2306 &. Etate Ste. 
I. Birdler, 2724 S, State Sir. 
&. Edieyder, 3992 ©. Etate Eir. 
Fr-Kapebokt, Ai R. Eir. 
News Store, 8%. Str, 
9.3. Wallace, 300 35. Ste. 
3. Meinbpid, 22°) Wentwortb Ne, 
. Kinninger, 954 MWentinortb Mile. 
®. Miefer, 2403 Wentwortb Ave. 
& Beeh, ZTIT Wentwortb Ave. 
Ru guer, 3933 Wentworth Wve. 


Aake Biemw. 


Mr.Hoffmanı, &.W.sFAAisland u.Belmontlir, 
Wis. Ihde, 845 Belmpnt Ave. 
d: Koelefee, 915 Belmont Ave. 
C. Kraufe, 1504 Dunning Etr. 
vB Mearion, 217 Lincoln pe, 
- D. Moore, 442 Lincoln ve. 
Donroladog News Store, 485 Lincoln ine. 
{ Day, 549 Lincoln pe. 
$. Waguer, 507 Lincoln Wpe. 
e&. Meters, 726 NYincoln ve. 
. Mumf, 755 Lincoln ve, 
. Reubaus, 849 Yincoln Ave. 
suftad Wendt, 953 Lincoln pe. 
beinmer, 130 Lincolu pe, 
| 8 Etepban, 1150 Lincoln Ape. 
5 eichnast, 14R] Lincoln Ave 
5. €. Diek, 1406 Wrightwood Ad⸗ 


Town of Lake. 


Meint Go., 5224 Wihland Moe. 
vun, 4751 Unipn Moe, 

$ wanershngen, 404 Wentworsh Vue 

} x 


eugymayaecz 


Na62 


vor in dem Finde aufgeftiegen, 


— 


Verloren. 


Von Heury Grevilſe. 


(Fortſetzung.) 

Ganz in ihre Gedanken verſunken, 
vergaß fie der Vorſicht beim Ueber— 
ſchreiten der Straße. Eine gewiſſe 
Bitterkeit hatte ſich ihrer bemächtigt 
und ihr die Sorgloſigkeit der Belüm— 
merten verliehen, eine Sorgloſigkeit, 
die gerade bei Kindern, die ſich un— 
glücklich fühlen, am deutlichſten ausge— 
prägt ift. Mearcelle mar nicht gerade 
unglüdlih, allein Zuife war nicht 
freundlich gegen fie gemejen! Warum 
hatte fie ihr anempfohlen, die Stafta= 
nien nicht felbft zu effen? Alfo gab e3 
Kinder, die die Kaftanien, die fie nach 
Haufe bringen follten, unterwegs aßen? 
Sin folher Gedanfe war noch nie zu: 
das 
durch Frau Yabrot an die ftrengite 
Ehrlichkeit gewöhnt morben mar, 

Ruife hatte ihr gefagt, fie folfe feine 
Kaftanien effen und der Auperaner 
glaubte, fie wolle ihm fein Geld dafür 
bezahlen! Was hatte fie denn Dielen 
beiden gethan, daß fie eine folch Schlechte 
Meinung von ihr haben konnten? 

Die Thränen traten dem finde in 
die Augen. Wieder follte fie jeht die 
ſchreckliche Lafayetteſtraße überjchrei- 
ten. Mit dem Gefühl der Todesver— 
achtung und Unerfchrodenheit, das bei 
dem moralifch Zeidenden erwacht, be= 
gab fie fich muthia in das Gedränge, 

Ein Wagen aing rechts, ein andrer 
inf3 vorüber; Rufe ertönten: „Ad 
tung!“ e& wurde geflucht, das Räder- 
aeraffel zerriß ihr die Ohren und ver- 
wirrten ſie gänzlich. Sie verlor den 
Kopf, lief vorwärts... Ein Omnibus 
fam dahergefahren, jie jah, wie feine 
blutigrothen Laternen fih ihr näher- 
ten, fühlte den marmen Athen ber 
Pferde, empfand einen Stoß, verlor 
das Gleichgewicht und ftürzte unter 
dem lauten Gefchrei einer vafch herbei: 
geftrömten Menge zu Boden. 

Die Räder des Omnibus drehten 
fich noch einmal um, dann hielt er 
ftille. Im gleichen Augenblid auch 
ftocte der Verkehr in der Straße, das 
Gefchrei verftummte und Zodtenftille 
trat ein. Zmei Männer EKatten jich 
unter den jchweren Wagen geftürzt, 
ohne fich jedoch zu getrauen, das Kind 
anzufaflen, das fie, in feine Kleider 
tie eine Kugel zufammengerollt, zmt= 
fchen den vier Rädern liegen Jaden. E83 
gelang ihnen, einen Arm frei zu ma= 
chen, an dem fie vorfichtig zogen. Gie 
fhrie nicht. 

„Bilt Du verlegt?” fragte der eine, 
ein Familienvater, deffen Herz blutete 
beim Gedanfen an das, was er viel- 
leicht jet zu fehen befommen follte. 

„Nein,“ ermiderte fie mit erfticter 
Stimme, „ih glaube nicht.“ 

Man 30g fie hervor, und da ftand 
fie, noch etwas manfend zwar, in ei- 
nem unbefchreiblichen Zujtand, bom 
Kopf bi3 zu den Füßen mit Schmuß 


| überzogen. 


„hut Dir’s nirgends meh?“ fragte 
man fie und betajtete fie überall. 

Sie machte filh los, fchüttelte fich 
und Tchöpfte Athen. 

„Rein, nur habe ich einen Stoß an’3 
Bein befommen und fann nicht recht 
gehen.“ 

Der Omnibus fuhr wieder meiter, 


| man brachte Marcelle auf den Bür— 


gerjteig. E3 regnete mit Fragen auf 


ı fie ein, worauf fie aber nicht viel er= 


widerte.e Ganz blaß por Schreden 
machte fie einige unfichere Schritte. 
„Es macht nichts,“ Tagte fie, „ich 
gehe jet nah Haufe. Ich danke Ih— 
nen, meine Herrfähaften.“ 
Man betrachtete fie erftaunt. So 


| jung und fchon fo abgehärtet gegen 
Mißgeſchick, 


ſo merkwürdig gleich— 
gültig! 

Eine Gruppe von Frauen begleitete 
ſie bis zur Ladenthüre. Im Augenblick 
des Eintretens rief ſie erſchrocken aus: 
„Ich habe meine Kaſtanien verloren!“ 

Dieſer Ausruf erweckte allgemeine 
Heiterkeit, und die Sousſtücke fanden 
in Menge ihren Weg, wie ganz von 
ſelbſt, zur Taſche Marcelles, ohne daß 
dieſe es bemerkte. Indem ſie für das 
empfangene Geleite dankte, trat ſie ein. 

„Pfui, wie ſiehſt Du aus!“ rief 


Luiſe und betrachtete ſie mit unverhoh— 


lenem Abſcheu. 

„Biſt Du gefallen?“ fragte Frau 
Yyaprot halb ärgerlich, Halb beforgt. 

„sa, unter einen Omnibus.” 

Mährend fie von ihrem Mikgefchid 
erzählte, fagte eine Gevatterin, bie an 
der Thüre ftehen geblieben mar 
und dur die Tyenfterfcheiben fah: 
„hut denn das auch ein vernünftiger 
Menfh und fchidt fein Kind um diefe 
Zeit noch auf die Straße! Und au 
noch wegen Kaftanien!“ 

„E83 tft eben nicht ihr eigenes Kind,” 
entgegnete eine Nachbarin, die Mar: 
celles Gefchichte fannte. „Sein eigenes 
Kind würde man nicht fehiden, aber 
ein Kind, dad man aus Barmherzig- 
feit erzieht, warum denn nicht?....” 

„Wie ungeichicdt muß fie es aber 
auch angefangen haben, daß fie unter 
einen Omnibus fommen konnte,“ fagte 
im felben Augenblid Luife Faprot, 
indem fie mit dem Fuße die fchmuß- 
bebedten Kleider der Kleinen in eine 
Ede jtieh, während ihre Mutter einen 
Arnica-Umfchlag zurecht machte. 

Marcelle trug ein handgroßes Blau=- 
mal davon und binfte acht Tage lang, 
dann mwar’3 vorüber. Aber ihr Kleines 
Herz behielt eine Wunbe, die nicht mehr 


heilte. 
Elfte3 Kapitel. 


„Madame! fagte Marcelle eines 
Tages und ließ ihre Striderei in ben 
Schooß ſinken. 

Frau Favrot blickte erſtaunt um ſich. 
Sie waren allein im Laden. 

„Sprichſt Du mit mir?“ fragie ſie. 
„Wie kommſt Du dazu, mich Madame 
zu nennen?“ 

„Mama ift bo} todt, nicht wahr?“ 
fuhr Marcelle fort, ohne zu antworten. 

Xhre Lippen zitterten und fie mar 
blaß mie eine weiße Nofe. Die Händ- 
lerin rüdte unruhig auf ihrem Kiffen 
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hin und ber. Auf diefe Frage war fie 
nicht gefaßt. 

„Sie iit gejtorben, als ich noch ganz 
Hein war, und dann haben Sie mid 
aufgenommen, nicht wahr?“ 

Frau Faorot nidte zuftimmend. Wo- 
zu lügen? Einmal mußte die Wahr: 
heit ja doch gelagt werben! 

„Und ro ift dann Papa?“ fuhr die 
Kleine fort. 

Die Händlerin neigte ihren Kopf 
von rechts nad lintz, um damit an- 
zudeuten, daß fie 8 nicht mille. 

Marcelle fah fie an, ihre blaflen 
Lippen zitterten etma3 jtärfer, dann 
fagte fie endlich: „Sie find fehr qut 
gegen mich geivefen, Diadame, ich Dante 
Ahnen.“ 

Frau Faprot erhob fich rafch, nahm 
die Kleine in die Arme und Jeßte jie 
auf ihre Stniee. 

„Warum nennft Du mih Madame, 
und fagit plößlich ‚Sie? Was bebeutel 
da3? Dich hat jemand gegen mich auf: 
gehebt! Liebft Du mich nicht mehr?“ 

Indem fie das Kind heftig jehüt- 
telte, fühlte fie wohl, etwas Ernites 
müffe fich ereignet haben, daß Das zu> 
trauliche Welen Marcelles ji batte 
ändern fönnen. Doh die Kleine 
machte jet ihrerfeitö eine verneinende 
Kopfbeweaung. 

„E3 hat niemand etwas zu mir ge= 
fagt,“ antwortete fie; „ich habe Sie 
ganz gern, aber ich jage ‚Sie’ zu h- 
nen, weil Sie nicht meine Mutter find, 
Meine Mutter ift todt.“ 

„Wer hat Dir das gelagt?“ rief 
Frau Yaprot ganz außer fi) und ver- 
münfchte in ihrem Innern Frau Ja— 
lin, in der fie die Urheberin Diefer Ber: 
änderung vermuthete. 

„Niemand. Nur weil ich gejehen 
habe, mie gern Gie Luife haben, da 
fam e3 mir, daß ich nicht Xhre rechte 
Tochter fei. Und meine rechte Mutter 
ift mir eingefallen, ich meine die, bie 
geftorben ift. Ich war noch ganz Klein. 
Nicht wahr?" 

„sa,“ antwortete frau Yaprot zer- 
ftreut. Sie war fehr unzufrieden mit 
diefer Wendung der Dinge, um fo mehr 
als fie in ihrem Innern den unbe- 
ftimmten Eindrud hatte, ala müßte 
fie hauptfächlich mit fich felbft unzu= 
frieden fein. 

„Warum faalt Du denn Madame 
zu mir?“ brach e3 heftig bei ihr her= 
bor, denn fie fühlte fich Durch diefe neue 
Benennung berleßt. 

„Weil Sie nicht meine Mutter find,” 
wiederholte der Findling unbarmher- 
zig, „Sie find Zuifens Mutter.” 

Frau Faprot löfte ihre Arme und 
ließ Marcelle, die Tich nicht Dagegen 
mehrte, zu Boden gleiten. 

„Undantbare!” fagte fie mit Augen 
voller Thränen. 

Am häuftigften flagen ung diejenigen 
der Undantbarkeit an, welche und am 
meijten Kummer bereitet haben. 

Marcelle fentte das Köpfchen, mie fie 
zu thun pflegte, wenn fie yon einem 
ungerechten Vorwurf getroffen wurde. 
Sie hatte ein unbeftimmtes Gefühl da- 
bon, daß Frau Faprot unzufrieden mit 
ihr jei, und näherte fich ihr Tiebfofend. 

„sch habe Sie aber doch fehr gern,“ 
fagte fie [hüchtern. „Ste ind fo qut.“ 

„So gut!“ rief die Hänplerin aus, 
die num nicht mehr länger ın fich Hals | 
ten konnte. „Wie eine Mutter bin ich | 
mit ihr gemefen! Bon der Straße habe 
ich fte aufgelefen, verwaiit, ohne Slei- 
der, ohne einen Pfennig Geb; genäptrt, 
aekleidet, gepflegt und gehätichelt Habe 
ich fie, mie mein eigen Kint, und nad) 
Verlauf von vier Sjahren fıgt fie zum 
Dant dafür Madame zu mir. Du 
Undanfbare, geh mir aus din Augen!“ 

Seht ging’s bei Marcel® über das 
Map des Erträglichen. 

Sie brah) in Thränen aus und 
ſchluchzte zum Herzbrechen. Sachte 
manbdte fie fi) von den Vrmen meg, 
die fie zurüsitießen, lehnteiheen Kopf 
an eine Theejchublade und meinte, wie 
man weint, wenn man alks verloren 
hat. 

„Undantbares Ding, Yu! Heikt 
mich Pradame!“ fuhr Fraußavrot ſehr 
erregt fort. „Während ich mich idret= | 
megen in Schulden aeftürg; habe, und | 
fie feinen Faden auf dem ib hat, der 
nicht von mir herfommt. Was wäre 
denn aus Dir geworden, mwınn id) Dich 
nicht aufgenommen hätte, Du böfes | 
Mädchen, Du? Obvachlos pürdejt Du 
jet in den Straßen hbrumbetteln, 
oder fäßelt gar im Gefänauig! Und da 
fommt fie ber und jagt, kb fei nicht 
ihre Mutter!“ 

„Ei, was gibt’3 denn?! fügte die 
eben eintretende Wäfchein. „Die 
Kleine hat allem nad) ewas ange- 
ſtellt?“ 

„Sie nennt mih Madaml” antivor- 
tete Frau Fanrot und wandte der Neu- 
angefommenen ihr zorngerähetes Ge- 
ficht zu. „Sie fagt, ich jeinicht ihre 
Mutter.” 

„Ach To!“ faate die Wälhein rırhia. 
„Darüber brauchen Sie id nicht fo 
zu ärgern, e& ift ja wahr!” 

„Sie haben e8 ihr qejagt!! rief die 
Hänbdlerin aus und richtete ihreiı Zorn 
fofort auf eine Perjon, die fühiger 
ivar, ihm auszuhalten, als eit fchug- 
lofes Kind. 

„Ich? Vor Gott fann ich ei bezau- 
gen, daß ich ihr nichts geſagt habe,“ 
betheuerte Die madere Frau. „Xder es 
wundert mich nicht, daß fie endlich da- 
rauf qelommen ift.” 

„Daß fie darauf gefommen ift!‘ wie- 
derholte Frau Favbrot beſtürzt. 

„Sie glauben wohl, ein ſolch' klu— 
ges Kind mie die Kleine hätte nicht 
Ihon lange den Unterfchied bemerkt, 
den Sie zwifchen ihr und Luiſe ma— 
en?“ 

„Das fehlte mir noch! Freilich made 
ich zmifchen den beiden einen Unter— 
ſchied!“ 

„Das iſt auch ganz natürlich, da— 
gegen läßt ſich nichts ſagen. Daß es 
aber die Kleine bemerkt hat, das iſt 
auch natürlich, folglich läßt fich dage— 
gen auch nichts ſagen.“ 

Frau Favbrot ſchwieg ſtille. Marcelle 
ſtand immer noch mit dem Kopfe an 
die Schieblade gelehnt und ſchluchzte, 
daß es ihr ganze Slöße gab. Die 





Wäſcherin trat zu ihr hin und legte 
ihr die Hand auf die Schulter. 

„Du mußt nicht weinen,“ ſagte ſie 
zu ihr, „das thut mir weh.“ 

„Das hat man davon!“ rief die 
Krämerin und brach nun ihrerſeits 
gleichfalls in Thränen aus; „thue Gu— 
tes, lege Dir alle Opfer auf, ſetze Dein 
Vermögen auf's Spiel, und Undant 
wird Dich dafür lohnen, und Fremde 
werden ſich in Deine Angelegenheiten 
miſchen.“ 

Frau Jalin wußte genug. Leiſe 

verließ ſie den Laden und überließ die 
Händlerin ihren Betrachtungen. Sie 
kannte ſie von lange her und wußte, 
daß ihre Aufregung ſich bald wieder 
legen würde. 
Doch anſtatt nach Hauſe zu gehen, 
ſetzte ſich die Wäſcherin in einen Om— 
nibus und fuhr nach Paſſy. In der 
Pompeſtraße ſtieg ſie aus und klingelte 
an einem kleinen in einem Garten ge— 
legenen Landhauſe. Eine alte Dienerin 
öffnete. 

„Iſt das gnädige Fräulein zu Hau— 
ſe?“ fragte Frau Jalin. 

„Treten Sie nur ein,“ antwortete 
die Dienerin, und ſie betrat den zier— 
lich gehaltenen Vorgarten. 


(Fortfegung folgt.) 
Strapburg. 


(Zum 27. 


Um 30. September 1681 hatten die 
franzöfifchen Generale Louvoiß und 
Montclas auf ein Machtiwort Louis 
XIV, die alte ehrwürdige Hauptftadt 
bon Eljaß mitten im Frieden und 
onne Schwertitreich dem deutſchen 
Reiche entriffen. In feiner Wehrlo- 
figfeit fügte fich Straßburg der Ge— 
malt, und der VBürgerfchaft waren die 
Bortheile und die Ehre, einem großen 
Staate anzugehören und bon den 
Ssämmerlichfeiten eine in politijche 
Ohnmadt und UnbeHilflichkeit verfun- 
fenen Gemeinmwefens erlöft zu fein, 
da3 Schmerzenzgeld für die hart ac- 
Ihadigte und gefährdete Nationali- 
tät. Un demjelben Tage des Kahres 
1870 hielt General von Werder in 
den VBormittagsftunden in Begleitung 
von Abtheilungen aller Waffen feinen 
feierlichen Einzug in die Stadt, Die 
während der 189 Jahre der Fremd— 
herrijchaft niemals ihren deutjchen 
Charakter verloren hatte und nun au 
äußerlich wieder das wurde, mas fie 
in ihrem tiefiten Innern nie zu fein 
aufgehört hatte. Die Bürgerfchaft be- 
fundete eine durchaus friedliche Hal- 
tung. Die Schredenstage aber, die 
diefem meltgefchichtlihen Ereigniß 
borangingen, werden den Straßbur— 
gern nie aus dem Gedädtniß fchwin- 
den. 

Die Botichaft von Wörth war fchon 
am Iage nad diefer Shladt in 
Straßdurg befannt geworden. Die 
Deutjchen jtanden vor denThoren; eine 
Aufforderung an den Kommandanten 
Uhrich zur Uebergabe wurde am 10, 
Auguſt mit der Erklärung zurüdge- 
wiejen, bie. Stadt. werde fih aufs 
Aeußerfte vertheidigen. Das am 13, 
Auguft gebildete Belagerunasforps 
unter Oeneral Werder —  beitehend 
aus der badischen Divilion, der preußt- 
Ihen Oarde » Landwehrdivifion, der 
1. Reſervediviſion, einer Reſerve-Ka— 
valleriebrigade, 38 Fußartilleriekom— 
pagnien, 10 Pionierkompagnien und 
288 ſchweren Geſchützen — zog ſeine 
Kreiſe immer enger. Die erneute 
Weigerung Uhrichs führte zum Bom— 
bardement, das am 23. Auguſt begann 
und drei Tage dauerte; die Menſch— 
lichkeit mußte vor der unerbittlichen 
Kriegsſtrenge zurücktreten. Der Wille 
Uhrichs war eiſern. Aber auch Werder 
war feſt. Die förmliche Belagerung 
ward beſchloſſen; am 30. Auguſt war 
die erſte, am 2. September die zweite, 
am 12. September die dritte Parallele 
fertig. Das Feuer der Belagerungsar— 
tillerie war verheerend geweſen: die 
Werke der Angriffsfront (Steinthor) 
waren in unförmliche Erdhaufen ver— 
wandelt, das Innere der Zitadelle, die 
Vorſtadt am Steinthore lagen faſt 
vollſtändig in Trümmern; das Mu— 


September.) 


ſeum und die Gemäldeſammlung, das 


Stadthaus, dag Theater, die große 
Finkmattkaſerne, wo einſt Louis Bo— 
naparte bei ſeinem erſten Staatsſtreich 
feſtgenommen worden, die Bibliothek 
mit 200,000 Bänden, die Neukirche, 
das Gymnaſium, die Kommandantur 
am Kleberplatz und andere öffentliche 
Gebäude waren ein Raub der Flam— 
men geworden, 448 Häuſer im In— 
nern der Stadt vollſtändig zerſtört, 
das Münſter an mehreren Stellen be— 
ſchädigt. Aber auch jetzt erwiderte 
Uhrich auf den Vorſchlag des Groß— 
herzogs von Baden, bei der Ausſichts— 
loſigkeit eines längeren Widerſtandes 
mit Werder in Unterhandlung einzu— 
treten, „daß er gezwungen ſei, ſeinen 
perſönlichen Neigungen und der von 
Menſchenliebe eingegebenen Abſicht, 
dem ſchrecklichen Drama ein Ende zu 
machen, zu widerſtehen“. Dieſer Mann 
wurde von den franzöſiſchen Tages— 
blättern anfangs in die Sterne erho— 
ben, dann als ‚Verräther“ geläſtert, 
gebrandmarkt und verſtoßen. 

Endlich am 27. September ließ er, 
der Noth gehorchend und nicht dem 
inneren Triebe, in der fünften Nach— 
mittagsſtunde auf dem Münſter und 
den beiden Baftionen 11 und 12 die 
weiße Flagge hiflen. Noch in der 
Naht zum 28. früh 2 Uhr famen die 
vom Chef des Generaljtabes Oberft- 
lieutenant von Leszezynski deutſcher— 
und vom Oberſten Ducaſſe franzöſi— 
fsherfeit3 geführten Kapitulationgver- 
handlungen bei Königshoffen zum 
Yoihluß und wurden in Mundols- 
im von Werder vollzogen. Die Be- 
üngungen find den nad) Sedan ge- 
jellten gleich. m der Mittagsftunde 
wifelben Tanes öffnete die große 
Fanzöfifche Rheinfeftung dem Bela: 
grer ihre Thore. Der Vorbeimarjch 
dr Eriegsgefangenen Befatung fand 
am Glacid dor dem Nationalthore 
fhtt, anfangs in ziemlicher Ordnung; 
Sild aber entfernten fi aus den Rei: 
hm zahlreiche Beraufchte, verweigerten 





in buntem Gewirr den Offizieren den 
Gehorfam, zerfhlugen ihre Waffen 
und warfen fie in die Feitungsgräben. 
An der Spite der Truppen fchritt der 
General Udrich, zu deflen Ehren der 
Großserzog von Baden und General 
von Werder vom Pferde ftiegen, um 
ihm entgegenzugeben. 

Sp mar denn Straßburg Deut: 
land miedergemonnen; als feiter Baus 
ftein ift es dem mächtigen Deutfchen 
Reiche eingefügt; es hat aufgehört, wie 
eö Goethe noch zu feiner Zeit bezeich- 
nete, „halbfranzöfiich“ zu fein, und mit 
freudiger Genugthuung fünnen mir 
heute nach fünfundzwanzig Jahren 
jagen, daß eS dem Deutfhthum zum 
guten Theil wiedergewonnen ift. 


Der Baum Livingitones. 


Seit dem Iode Livingftones mar 
der Baum, unter welchem der berühmte 
Reiſende verſchied und unter welchem 
ſein Herz begraben iſt, Gegenſtand der 
Verehrungen für die Afrikaforſcher. 
Wer jemals in die Nähe des Tanga— 
nika-Sees kam, unternahm eine from— 
me Wallfahrt nach dem hiſtoriſchen 
Baum. Und' hier brachten auch der 
Hauptmann Bia und der Lieutenant 
Franqui, im Auftrag der Familie des 
berühmten Forſchers Bruce, eine Ge— 
denktafel an. Mancher zweifelte wohl 
daran, daß der Baum, in deſſen Schat— 
ten Livingſtone ſtarb, wirklich gefun— 
den worden ſei. Aber Joſeph Thom— 
ſon beſchwichtigte die Zweifel, indem 
er ein Stück Rinde nach Europa brach— 
te, welches einen Theil der Inſchrift 
aufwies, die die Begleiter des ſchotti— 
ſchen Forſchers mit ihren Meſſern in 
den Baum geſchnitten hatten. Und 
doch war Alles Lüge! Der echte Baum 
war bis jetzt nicht gefunden worden. 
Der Forſcher Glave, der während ſei— 
ner Rückreiſe nach Europa ſtarb, hatte 
unter ſeinen Papieren ein unanfecht— 
bares Zeugniß dafür, daß die anderen 
Reiſenden gelogen haben. Living— 
ſtones Baum iſt ſechs Meilen von je— 


| nem Baume entfernt, an welchem fich 
| die Gedenktafel befindet. 


Die Beglei- 
ter Livinaftones fehnitten die Infchrift 
zur Erinnerung an feinen Tod in das 
Holz des Baumjtammes ein, nachdem 
fie vorher die Rinde ringsherum Tosge- 
rilfen hatten; Die Infchrift ift noch le: 


ı ferlich, obwohl fie, in Folge des Wach: 


jfens des Baumes, fich bereit3 zu ver- 
mwifchen beginnt, tmopon die von Slave 


aufgenommenen Photogramme Zeug: | 


niß ablegen, Das Stüd Rinde mit 
der Inichrift, das Ihomfon brachte, 
mar alfo gefälfcht. 


Befreiung bon Sommerfproffen 


ar 


und allen ähn- 
lien Ents 
ftellungen 
und Fehlern 
des Teints 
folgt dem Ge⸗ 
brauch des 

Karlsbader 

Sprudelſal⸗ 
zes. Es klärt 
und friſcht 
den Teint in 
wundervoller 
Weiſe 
und benimmt 
der Haut je⸗ 
ehen, welches 
die Folge von Verdauungsbeſchwerden 
und ſonſtigen Magenübeln iſt. Selbſt 
bei chroniſchen und hartnäckigen Fällen 
von Hautkraukheiten, bei Grind u. ſ. w. 
iſt es das anerkannte, von Aerzten ver— 

ordnete Heilmittel. 

Auch auf das Blut, die Leber, den Ma— 
gen, die Nieren und die Milz übt das 
Karlsbader Sprudelſalz ſeine mächtige 
aber naturgemäße Wirkung. Beim Ge— 
brauch des Karlsbader Sprudelſalzes 
empfinden Sie die uämliche günſtige 
Wirkung, die nämliche Kur, das gleiche 
Gefühl der Erleichterung und Entlaſtung 
Ihrer ganzen Körperkonftitution, als ob 
Sie die Kur in Sarlsbad felbft ger 
brauchen. 

Dan beitche darauf, das Ächte, impors 
tirte, natürliche Karlabader Spru- 
beljalz zu erhalten. Daffelbe tft aus 
dem Wajjer der Sprudelquelle in Karls: 
bad abgedampft und trägt das Karlsbader 
Stadtjiegel und den Namenszug der 
„Eisuer & Mendeljon Eo., 
Agenten, New Yor*, auf jeder Hlajche. 


Stets zuerlälfig 


Es werben viele [hädLIihe Präpara: 
tionen gebraucht, behuis Verihönerung 
der Haut, und um derjelben ein Plares, durch 
lihtines Ausfehen zu verleifen, Der Effefr 
Derfeiben ift aber nur temporär 
und das NRejultat ift cin verderb: 
liches. Deshalb wird jept jeues abio: 
Int barmlofe Berihönerungsmit: 
tel, welches in der ganzen Welt befamı: 


" GLENN’S 


Schwefelſeife, 


auéſchließlich gebrancht für die per 
manente Verſchönerung des Teints und 
Berleihbung daueruder Pracht der 
gelbeiten und mit Ausihlag beded: 
ten Dant. Xhariächlich verleiht die jtarke 
Rirfung diejes 


—Anßerordentlihen— 
Yerfhönerungsmittels 


jelbjt den müden und abgehärmten Wange 
von alten Perjouen die Blüthe De: 
Jugend. mod 


Zu haben bei allen Apothefern. 
Seine Suptung Dr. KEAN 


Speoialist, 
Gtablirt 1864. 
159 ©. Glart Str Ehicag 


en Die beiten u. billigiten Brud 

> Bänder fauft man beim Fabri 

ü Tauten OTTO KALTEICH, Zunu:e 
L 193 Clark Ste, ve Diopilon. 
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elektriſche Vorrichtuugen ge⸗— 


Ueber nichts 
zu klagen 


— Die Frau die Pearline ge— 
braucht. Ueber nichts zu klagen 
— was Waſchen und Reinmachen 
[ anbelangt, auf feinen fall. Und 
J fihrrlih fönnen die Eigentbümer 
f ds Dearline aufn nicht Blagen. 
Wem Jbr nur wüßtet, wie viele 
Frauen jeden Tag die Üeberzeugung ge 
winnen, daß die alte, anftrengende, ruinöfe 
und ermüdende Methode des Waſchens ſich 

nicht zahlt! 

Er wird immer größer — der Erfolg des Pear— 
line; trotzdem es nicht nur gegen alle Arten von Nachahmun— 
gen anzukämpfen hat, ſondern auch gegen eine Art Aberglaube, 
daß etwas, das ſoviel Arbeit erſpart, auf irgend eine Art doch 
ſchädlich ſein muß. nun 
Schicet Sauirer und unalanbwürbige Grocer3 werben ud jagen, „bie ift jo gut 


wie“ oder „dbajieibe wig Feariine. (ES iſt alſch Pearline 
E wird nie hauſirt, und ſolte Euer Groeer Euch etwas Anderes für 
& * — 
es zur ud. 


Teurine jcicen, ſeid gerecht, — ſchicket es zurück. 
James Pole, Rew York. 


SIR J SIT 
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für Säuglinge und Kinder. 
———— — ——— — — EEE 


“Castoria ompfehle Ich, weil es ein 
gates Mittel für Kinder ist und besser als 
“lo anderen, dieich kenre.” 

H. A, ABCHER, M.D,, 
111 8o. Oxford st., Brooklyn, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beide 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


RHEUMATISMUS 
A UND andere Krankheiten 


ocheilt Durch die 


Dr. Swen Elektriſche Heilmittel. 


Herr Guſtav Korman— 
116%. Paulına Et., ichreibt 
unterm 1. Juli 1895: Die 
Dr. Civen eleftriicyen Heıls 
dorrichtungen haben meine 
ib %erpofität und 

er a > ⸗ 
vi Schwäde ge 


gen Nervenihwäche und arte 
bere Deichiwerden erzielte, 
Ih empfehle Dr. Owen als 
len deutſchen Landsleuten, 
die leidend find. 


Frau F. Kleinfeldt. 20 
MW. Huron Str. ift vom 
Diheumatiömus durch 
Anwendung der Owen VBors 
richtungen gebeilt und ra= 
thet alten Kruufen, die mit 
Rheumatismus behaftet 
find, jih an Dr. Owen zu 

Herr Eari Neichel, ei fehr ber ter © a —— 
ar reine, en ehr befannter Teuticher, Ede Archer nnd Thompion Ave, nahe 47. Str, wohn⸗ 
gen — en veroſfentlicen daß ihu Tr. Owens elettriſche Heilpoͤrrichtungen don rights Krankheit = 
ierenlerden befreite. nachdem arztliche VBehandlung ganzlich vergeblich war. 
Herr J. Schultz 5033 Aberdeen 
anſall. nachdem ſech⸗ 
immer beseitigt ſeien 
— Unfer großer deuticher Kat log. welder zahlreiche Danffchreiben wie die vorher angeführten, fowie Ab⸗ 
t ungen unb Krerfe inerer vVeilapparate enthält tt uuentgeltiih zu haben im unferer Oifice. 
Kontultation vit frei uud N ngeladen. vorzufpregen. — Deutih wird geiprogen. —KRommt und 


holt Guy nähere Ausiunit ö - 3 2 E 
x e Morgens bis 8 Uhr Abends, Sonuta ; 
br Vormittags. — Wir blicken auf jahrelauge Erfahrung zurück. v “os 1 vi 


Tre OWEN ELECTRIC APP y 
201-211 State Street, — * ua 


> u 
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Vaſtor T. F. R. Klenzky— 
Nordweſt⸗ 
Eeite, jagt: Wieine Frau tit 
erireut über die auten Er— 
folge, die fie dur Ciweng 


50: er? Str. wohnhaft. fdhrieb am 22. März 1894, daß fein Katarrb und Yuiten- 
Aerzte ihn vergeblich behandelten, endlich durch Omwens eleftriihe Heildorridgtungen für 





WASHINCTON 
MEDICAL 
GBERANDOLPHST, AMSTITUTE. 


CHICAGO, ILL. 
Der medicinijde 


‚Sonfultirt den alten Arzt. Zr meik 


rüs 
duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Brejelon 
Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei⸗ 
— lung æ nervoſer und chrouiſcher Kraukhei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
ſür Männer“, frei per Expreß zugeſandt. Sms 
*, If · nervöſe Schwãche, Mißbrauch des Shitemd, er» 
Yerlorene Miannbarkeit, höpite Yebenstrajt, verwirrte Gedanten, Ab⸗ 
nceigung gegen Gejellichert, Energielofigkeit, frühzeitiger Berfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alte find Nadjfolgen von Sugendfünden und Mebergriffen. 
Ihr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, da Ihr raſch dem legten 
entgegen geht. Lakt Euch nicht duch faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
dyredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancer jhinude Zungling vernagläjiigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu fpät war und der Tod fein Opfer verlangte. 
“5 wie Syphilis in allen ihren jhred- 
Anfterhende Krankheiten, une, Stadien — erfen, aueiien 
und dritten; geigmärartige Xfelte der Kehle, Fee, Kochen und Aus- 
gehen der Hante jowohl wie Eameniluß, eitrige oder anfterende Ergiefun- } 
ge, Strilturen, Eiftitis md Orditis, Folgen von Blohftelung und ui» 
Teinem Umgange twerden jchnel und vohitändig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern au permanente Heilung fichert. 

Bodenket, wir garantiren S500,00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle oniultationen und Correjpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Wrzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des fralles gegeben, per Erpreb zugeichidi; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Zällen vorgezogen. 

Ofiice-Stunden: Bon 9 Uhr Vlorg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


' 66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Auftalt find erfahrene deutie Epes 

zialiften und betrachten eö ald eine Enre, ihre leidenden 

 Yitmenfchen io fünell ald möglich von ihren Gebrechenn 

' guberien. Sie heilen gründlih uuter Garamiie, 

alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 

Leiden und Menitrustiouältörungen ohne 

* —— —— Eh Be 

N ann ö elbftbeile@ung, verloresie Maunbarkfeit ze. 

\ — — Odperanonen von erſter Klaſſe Operateuren, ſür radie 

bei undalleprontigen | Yale Heilung von Brüden, Krebs, Zunioreu. Vario 

Krankheiten ? ; coeele (Hobentraufheiten) :c. Monfultirt ung bevog 

* 00 en Ihr heizutvet. ae Ps — wir atienleu 

m uuiſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 

Behandlung 85 per Monat ; arzt (Dame) b:handelt. Behaudiung. inkl. Wedizinen, 
int. Medizin). | 

Diftceftunden: 9 bis 9 Upr. Eountaga 10 biß 3 Uhr 


d 


Rn 


Medical 
Dispensary 


371 Milwaukee 


Ave,, 
&de Hurou Str. 
Sperral » Aerzte für 
—* und Geichlecdht# 
rankherten. Syphilis, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Ecneidet Dic6 aus. - Stuke 
den: YUhr Morges bis 5 Ugr ubendd; Sountags 
10 bıö 12 Ußr. be 


Setd Ahr gefhlehtlih frant? 


sch 0 | Wenn !o, will ich Euch das Neyept (verfiegelt porte 


| frei) eines einfachen Hausmuittels fenden, welches midp 
& — bon > A rn | von den Folgen von Seibftbefledung in früher Je 
euaue 


gend und geſchlechtlicher Ausſchweifungen in ſpateren 
don Gläfern für ale Mängel ber Sehtrait. Koujulkı Jahren beilte. Dies it eıme fihere Seilung für eg» 
und bezüglich Eurer Augen. ; 


| treine Nervofität nächtliche Luk — mare 

BORSCH, 103 Adams sir., und aufammengeihrumpite eſchlechtsthe u. i.m. 
: = | Bei Alt und Jung. CE chreibt Heute, fügt Briefmarke 

gegenüber Bol-Dffice. bei fine: > * — plz 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


”. va = * —— 
Brüche geheilt! 
| Daß verbefferte ——— 4 —* 518 
a TE * ber —— — 
Brud heilt. Kata 


| Bewegung zurüdhält und jedem 
\ auf Verlangen frei zugejandt. 


| Improved Electrie Truss Co,, 
| 822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York. 


Brüde. 

Meine Brucbänder Ode 

treffen alle anderen. Heise 

lung erfolgt pofiiiv im 

timmiten Falle. Somıs 

alle Apparate für Dertrüpe 

delungen desförpers, Gute 

| miftrimpfe, Geidbinden ıc Miles Fabrifpreifeg 

dorräthig beim arökten deutichen — Dr. 

' ROoB’T WOLFERTZ, 60 Filth Ave., Speziali 

für Yrüde und Arüppel — Sowutags offen non Faib 
L Uber. Danıeu werden don einer Dawe bedient, 








Dr. SCHROEDER. 
"uerfanat der befte zuver.äfiizite 
Zahnarzt, 824 Mitwauk :e Avenus, 
s tabe Divafion <tr. — Ferue Zähne: 
und aufwärtd. Zäbie ihmerzios gezogen. »äyue ohne 
Platten. Gold» und Eriberfüiluug zum baides Preis 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonutags oifeı, 1501j 


RER EEE EEE SIEETERERTE LTE TUR 
Dr. STEINBERC, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV,, wite Yudion Ap. 


Spredftunden von 0-8 Uhr Abendd. muj 
Für Unbemitteltie frei von 8— Uhr Worg, 





Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epreäjftunien: 34 Washington S!r., 10 bi3 2 Uhr. 
. 
Icbw 453 E. North Ave., 3 bis 4 llhr. 





... Fette Yeute.., 


Tarf Obefity Pıllen vermindern Euer Gewid 
15 Bid, per Wonatr. Weine Dungerfur, 


© diaden. cin eriment, »o —“* 
— 


wird ohne vorherachende3 | 
Jeder Bandwurm Faſten in 3 TZtunden mit 
Kopf voliftändig entjermt. wWiediziu geihmade | 
‘08. Die AurS1.00; mit Earantie 52.00 Dan 
wende ih an JOMN BROD CHEMICAL CO,, 349 w. 
Norta Ave., Chicago, II. »sipfamıpdolm 
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(Eigenberiht an die „Abendpoft“.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 29. Sept. 95. 


Der Berliner ift alles andere eher, 
nur fein jeßhafter Menfh. ES gehört 
bier thatjächlich zum guten Ion, alle 
12 Monate mindeftens umzuziehen, 
und wenn Iemand das nicht gethan 
bat, jo jehen ihn feine Bekannten und 
Freunde verwundert und mißtrauifch, 
als ob jie ihn im Verdacht hätten, et= 
was Schlimmes im Schilde zu führen, 
an und fragen: „Wie, Sie find wirklich 
nicht umquartiert?“ Ein ſolches, Muh— 
ven“ in Maſſe wie hier bei jedem Se— 
meſterwechſel habe ich ſelbſt in Ame— 
rika nirgendswo geſehen. Und wie 
populär dieſe Sucht, die Wohnung zu 
wechſeln wie das Kleid, hier iſt, das 
geht nicht allein aus der ungeheuer 
großen Anzahl der ſeit 3 Wochen in 
allen Straßen anzutreffenden rieſigen 
Möbel- und Transportwagen hervor, 
ſondern auch aus der Mannigfaltigkeit 
der letzteren. Auch in Chicago kennt 
man ja ſchon die im Innern gepolſter— 
ten und mit einer gewiſſen Eleganz 
ausgeſtatteten großen Möbelwagen 
oder „Moving Vans“, aber mit der 


Berliner Sorte können ſie doch nicht 


konkurriren — die ſind das non plus 
ultra in dieſer Beziehung. Bis über— 
morgen ſollen wieder 40,000 Familien 
umquartiert ſein, letzten April waren 
e3 einige 32,000. Und dieſe Noma— 
diſirerei erſtreckt ſich hier vom Niedrig— 
ſten bis zum Höchſten, vom ‚Ziehonkel“ 
bis zu dem luxuriös ausgeſtatteten, 
patentirten Transportwagen. Mich 
intereffirt namentlich der „Ziehontel”, 
mit welchem anheimelnden Namen man 
hier den fleinen Möbeltransporteur be= 
legt, deffen Spezialität es ilt, „Elein 
gehauenes Holz und andere Möbel“ 
zu fahren. Denn der Ziehonfel bringt 
als folcher während der Geptember- 
tage. Das Menfchenmögliche fertig — 
oft bejorgt er drei bi$ vier „Jobs“ in 
einem einzigen Tage, und die —* 
ernte, die er auf dieſe Weiſe einheimſt, 
iſt entfprechend bedeutend. Denn das 
„Muhven“ it nicht einmal billig in 
Berlin — für einen Kleinen Haushalt 
belaufen fich die Unfoften immerhin auf 
10—15 Mark, und auf einen größeren 
Transport rechnet man 30—50 Marf, 
fogar noch höher. Und bei alledem 
diefe ausaefprochene Vorliebe für das 
Yus- und Umziehen! Allerdings ift ein 
Ueberfluß an leerftehenden Wohnungen 
auch jet noch vorhanden — e3 follen 
circa 30,000 fein — und fo entiteht 
eine Tcharfe Konkurrenz zmifchen den 
Hausmirthen. Einer derſelben, Be— 
ſitzer einer Anzahl von Miethskaſer— 
nen in Moabit, hat ſich ſogar ſoweit 
verſtiegen, auf ſchreiend rothen Plaka— 
ten an den Anſchlagſäulen nt zu 
machen, daß er für neue Miether in 
feinen Häufern die Umzugskoſten kra— 
gen wolle. Bei alledem aber ſind die 
Wohnungsmiethen doch ziemlich hoch 
in Berlin, und ſcheinen es auch bleiben 
zu wollen trotz aller Bauwuth und 
verkrachter Häuſerſpekulation. Sogar 
in der Peripherie der Stadt, in den 
Vorſtädten ſogar, ſind die Miethen 
noch hoch geblieben, und die Hausei— 
genthümer ſcheinen es der großen 
Mehrzahl nach vorzuziehen, etliche ih— 
rer Wohnungen leer ſtehen zu laſſen, 
als daß ſie die Miethe herabſetzen. Sie 
ſagen, ſie dürften die Preiſe nicht 
drücken — das ſeien ſie den anderen 
Hausbeſitzern ſchuldig. Sehr nobel, 
ſehr uneigennützig! Sind eben Ge— 
müthsmenſchen. 
* * %* 

Der ſogenannte „internationale“ 
Kongreß zum Schutze des geiſtigen Ei— 
genthums, der in Dresden ſtattfand, 
hat jetzt ausgetagt. Er hieß „interna— 
tional“, weil er der Hauptſache nach 
nur bon Deutfchen und Franzoſen be— 
chieft mar — die Engländer und Ame- 
tifaner fehlten ganz; mit alleiniger 
Ausnahme des Herrn Um. Kaufmann 
pon Cleveland, der aber mehr in der 
Eigenfchaft eines interejfirten und 
amüfirten Zufchauer da war. Auf 
diefem feinen Kongreß mar die ae 
rühmte jfähliihe Höflichkeit wieder 
einmal voll zu Ehren gefommen, denn 
König Albert war der Ehrenpräftdent, 
die Einladungen, die Reden, die Toafte 
waren franzöfifch gehalten — um e3 
den Herrn Franzofen leicht zu machen 
— und nirgendwo (au3 demfelben 
Grunde) waren die deutfchen Farben 
zu erbliden. Dabei ließ jich die ganze 
ZThätigfeit diefes Kongreffes eigentlich 
in zwei Mahnmorte zufammenfaffen, 
nämlich: Nachbrucdt verboten! Sonit 
wurde nicht? gefagt oder befchlofien, 
was ermähnensmwerth geiwefen wäre. 


* * 5 


Die kleine Lübecker Ausſtellung hat 
geſchloſſen wie faſt alle Ausſtellungen 
heutzutage: mit einem Defizit. Es 
beziffert ſich allerdings nur auf 300, 
000 Mark, was immerhin für eine 
Stadt mittlerer Größe wie Lübeck ei— 
nen bedeutenden Verluſt bedeutet. Auch 
die Königsberger Ausſtellung ſchließt 
mit einem Fehlbetrag ab. 

xx * 


Prinz Heinrich, der Bruder des 
Kaiſers, iſt wegen ſeiner Leutſeligkeit, 
die ganz an ſeinen Vater erinnert, all— 
gemein beliebt, und auch der darm— 
heſſiſche Großherzog iſt ſo ähnlich ver— 
anlagt. Neulich fuhren die Beiden, 
begleitet von ihren Gemahlinnen, von 
Wallenrod nach Zell-Romrod auf der 
Lokomotive — blos aus Jux. Sie 
wollten's 'mal probiren, wie ſich's ſo 
führe, anſtatteim Salonwagen. Der 
Großherzog Ernſt Ludwig und ſein 
Schwager, der Bruder des deutſchen 
Kaiſers, geruhten während der ein⸗ 
ſtündigen Fahrt allerhöchſt Platz zu 


nehmen auf — den Kohlen desTender3, 


j 2 ww x 


- Meber die nieberträchtige deutfche 


Steuerfehraube ift jchon oft Klage ge 
führt worden, aber daß auch die * 
Ruhftall frifchgemolfene Mil ver- 
feuert werben fol, ba dürfte doch neu 
in. Der betreffende Milchhändler, 
tiftian GSiewert, follte neulich dea- 





halb, weil er in feinem Stalle folche 


Mil zum gewöhnlichen Preife an 
Ammen, Kinder, Relonvalenszenten 
zc. verfauft hatte, al3 Schanfwirth be- 
fteuert werden. Der Staatsanmalt 
beantragte gegen GSiemwert fogar 110 
Mark Geldftrafe, refp. 11 Tage Ge- 
fangniß. Der Gerichtshof in Berlin 
dachte indeh: Wär’ der Gedanke nicht 
fo verflucht aefcheut, man mär’ ver- 
Jut, ihn herzlich dumm zu nennen — 
und fprach den „Schanfmwirth" frei. 
x x * 


Dap die „Radlerinnen“ jet auch in 
Deutfchland nach Legionen zählen, 
und daß fie fich ebenfalls ein Tpezielles 
Fahrrad-Koftüm „zurechtgedrechfelt” 
haben, das dürfte man auch drüben 
Schon mwiffen. Bor einigen Tagen fa- 
men nun die Haupt: „Rädelsführerin- 
nen“ in einem öffentlichen Lofal in 
Berlin zufammen und beriethen fich 
über die mwichtige Frage, welches Ko= 
füm für Herbit und Winter al3 das 
befte und Schönste erfonnen merben 
fönne. Denn mit den bis dahin ge= 
tragenen Pluderhofen tjt’3 jeßt, mo 
die Herbitftürme mehen, vorbei; fie 
blähen fich zu ftark. Schließlich tourde 
der Entwurf einer anerfannten Auto- 
rität auf dem Gebiete der Damen= 
Schneiderei angenommen, der ein hüb- 
ſches, kleidſames Bloomerkoſtüm für 
die kalte Saiſon verſpricht, und ſo war 
dieſe Hofenfrage erledigt. . 

x * * 


Mit melcher graufamen Härte die 
Gerichtspollitreder haufig in Deutfch- 
land ihres Amtes mwalten, dafür war 
ein fürzlicher Fall bezeichnend. Der be- 
treffende Beamte z30g nämlich dem 
Auszupfändenden das einzige, noch 
verbliebene MWerthobjeft, den goldenen 
Trauring vom Finger, wobei e3 zu ei= 
nem Ringen und einer fleinen Prü- 
gelei fam. Dafür friegte der arme 
Kerl — ich meine damit natürlich nicht 
den Beamten — no 3 Wochen Haft 
aufgebrannt. 

eu 

Bon dem Dorfe Dhrenbad), in Un- 
terfranfen, nahe Miltenberg gelegen, 
ift jeßt nur noch das ehemalige Schul- 
haus vorhanden, und das dient zur 
Förfterwohnung. Die Einwohner find 
fammt und fonder® nach Amerika 
ausgewandert. Ihr Land ift vom Für= 
ften von Leiningen aufgefauft und auf- 
geforjtet worden. 

an x* 


Dstar Blumenthal, der Theater- 
dichter und -Direktor, erhielt auch Die- 
fen Sommer mährend feiner Ferien 
zahlreiche Manuffripte von wirklichen 
oder vermeintlichen Bühnenautoren. 
Einem der lebteren, der „Vermeintli- 
chen“, hat er fein Werf mit folgenden 
Zeilen mwieber übermittelt: 


Mem fhikteft Du nicht Deine Stüde ein, 
Doch aufgeführt hat fie nicht Einer. 
Gefhidter mag mander Nutor fein, 
Zurüdgeihbidter it Keiner! 


* * 5 


In Mecklenburg müſſen doch noch 
eigenthümliche Zuſtände herrſchen. 
An Krähwinkel wird man z. B. leb- 
haft erinnert, wenn man hört, daß in 
der Stadtſchule zu Rehua, Medlen- 
burg, nicht einmal eine Karte bon 
Deutichland eriftirt, wenigftens feine, 
die das Deutfchland ſeit 1870 dar 
ftellt. Ein fürzlicher Ueberfchuß, der 
durch die Sedanfeier erzielt morben 
war und 150 Marf betrug, lag ben 
Häuptern der Stadt jhwer auf dem 
Herzen, denn fie mußten nicht, mas fie 
eigentlich damit anfangen follten. Ein= 
ftimmig wurde jedoch der Antrag ab- 
gelehnt, 30 von den 150 Mark zur end» 
lichen Anſchaffung einer ſolchen Land— 
karte zu bewilligen. O dieſe Obotri— 
ten! Wolf von Schierbrand. 


Er muß drin ſein! 


Der berühmte franzöſiſche Maler 
Horace Vernet ſtammt aus einer 
Künſtlerfamilie. Schon ſein Groß— 
vater führte die Palette, die dem En— 
kel ſo viel Ruhm und Vermögen ein— 
bringen ſollte. Daß auch der Groß— 
vater kein Stümper war, beweiſt fol— 
gende Geſchichte: Ein Kunſtfreund, 
der für religiöſe Malerei beſonders 
ſchwärmte, beſtellte bei ihm einen 
„Hl. Hieronymus in der Höhle”. Der 
Maler brachte das Bild fertig und 
führte e& dem Bejteller vor. Diefer 
aber mar nichts weniger als befrie⸗ 
digt. Unbewandert in den Regeln der 
Perſpektive, glaubte er zu finden, daß 
der Heilige, der ſich, wie aus der Ge⸗ 
ſchichte bekannt, in der Wüſte von 
Chalkis mit den grauſamſten Selbſt— 
kaſteiungen und „Abtödtung des Flei— 
ſches“ unterhielt, vor der Höhle, ſtatt 
in derſelben, gelagert ſei. M. Vernet 
gab dem Bilde des heiligen Asketen 
raſch eine dunklere Nuance, wodurch 
dieſer mehr in den Hintergrund ge— 
rückt ſchien. Aber noch immer ſaß die 
Geſtalt des Heiligen dem frommen 
Kunſtfreunde nicht genug tief in der 
Wüſtenhöhle. Hierüber riß dem Ma— 
ler der Geduldfaden, und er übermal— 
te, ohne viel zu überlegen, die ganze 
Figur, ſo daß dem Beſchauer nur das 
Dunkel der Höhlenkluft entgegenſtarr— 
te. Merkwürdigerweiſe war der Mä— 
cen mit dieſer radikalen Verſetzung 
des Heiligen in den Hintergrund voll— 
auf zufrieden und übernahm dasBild, 
indem er dem Maler nicht nur den 
wohlverdienten Lohn, ſondern auch 
ſeine vollſte Anerkennung zu Theil 
werden ließ. Selbſtverſtändlich ver— 
ſäumte er es auch nicht, das Bild ſo— 
fort ſeinen Freunden vorzuführen. 
„Seht ihr,“ jo erklärte er ihnen, „das 
ift der heilige Hieronymus in der Höh⸗ 
le.“ „Aber da iſt ja kein Heiliger,“ 
rief Alles einftimmig aus. „Ach mag!” 
erwiberte der Beier des Bildes er- 
regt, „ich habe ja jelbjt gefehen, mie 
er erft vor dem Eingange gejeflen und 
dann bon DBernet meiter hinein ge- 
f&hoben worden ift. Er muß both alfo 
unbedingt drin fein!” 

— — — 


— Mit der Ehe geht es wie beim 
Telephon: Iſt man erſt einmal falſch 


verbunden, kommt man nur ſchwer 
wieder in's richtige Geleiſe. 


r 
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% 


[hen Labaratoriums in 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 14. October 1895. 


MOELLER BROS. &C0., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Icogartige Herhlt:Eröffnung am Montag, den 14. Nktober. 


m unferen zahlreihen Kunden und Syreunden, fomwie dem allgemeinen Publitum eirte Gelegenheit zu 

geben, fich von der Neihhaltigkeit und Gediegenrheit unferes Herbft- und Winter: »Waarenlagers 

u überzeugen, haben wir eine große Herbit-Ausftellung arrangirt, wozu wir Sie hiermit höf« 

Iichft einladen. — Unjer Etablıffement tft für dieie Sele genheit feftlich geihmüct worden, und bei den 
Klängen lieblicher Mufit wird etıt Rundgang durch unieren geräumigen Yofalitäten für Sie ebenio 

N angenehm als Lohnend jein. — Die neueiten und feinften Modemwaaren, in der geihmacvoiliten und ans 
B ziehenditen Meiie arrangirt, werden auf unseren Ladentiichen ausgelegt fein. — Kerbit- Novitäten im 
importirten Kieiderzeu en und neueiten Beingartifeln. — Damen» und Kınder-Mäntel in größter Auds 


KIRK’S 
Krohe Enlderkung, vos 


(Seifen:Elirir) 


Die ‚„‚Abendpofl““ erhiell eine 
große Anzahl Probe: 
ackele, Die in ihrer 
NMfice Frei ausge: 
(heil! werden. 


Dem Pıublitum wird dadurch Gele- 
genheit geboten, ohne irgendwelche 
Koften, anfeinfacdyes Verlangen 
eine Unterfuchung zu ver- 
auſtalten. 


Die wundervolle Enfdeckung, die jemals 
von irgend einer Seifenfiima oder 
irgend einem Chemiker der 
Welt gemacht wurde, 


Die freie Dertheilung 


Beginnt Montag Morgen um 9 
Uhr und endigt Dienftag 
Abend um 5 Uhr. 


Sr der Abendpoit-Office. 


Die „Abendpoft” erlaubt fi), dem 
Publifum anzuzeigen, daß die Herren 
James S. Kirk & Eo,, die berühmten 
©eifenfabrifanten und Chemifer von 
Chicago, diefer Dffice eine große Par: 
tie Proben ihrer fürzlichen Entded- 
ung, E03 (Seifen-Elirir), welches eine 
folhe Senfation im Dften unferes 
Landes hervorgerufen hat, gefandt ha-= 
ben. Die „Abendpoft” hat umfaf> 
ende Vorkehrungen getroffen, um alle, 
die in ihrer Office nad) einem Probe— 
Padet fragen, prompt zu bedienen, 
Die freie Vertheilung beginnt Montag, 
den 14. Dftober, Morgens um 9 lihr, 
und endet Dienftag Abend um 5 Uhr. 

Die Vertheilung geichieht ohne Rüd- 
halt mit der einzigen Bedingung, daß 
Kinder einen Auftrag ihrer Eltern, 
oder fonftiger ermachiener Perjonen, 
für Die das Packet beſtimmt iſt, vor— 
zeigen müſſen. Es wird nur ein Packet 
an jede Perſon verabfolgt. 

Eos (das Seifen-Elexir) iſt das Er— 
gebniß und die Entdeckung von fünf⸗ 
undfünfzigjähriger erfolgreicher Sei— 
fen-Fabrikation. Keine kürzliche Ent— 
deckung von irgend einer Präparation 
für Wäſcherei und allgemeine Waſch— 
zwecke hat eine ſolche Senſation und 
Begeiſterung wie Eos hervorgerufen. 
Man kann es mit Recht den großen 
Revolutionär auf allen Waſch-Gebie— 
ten, ſowohl in der Waſchküche wie bei 
der Toilette, nennen. 

Unter den für Eos gemachten An— 
ſprüchen, welche die Herren James S. 
Kirt & Co. zu bemeifen vorbereitet 
find, find die folgenden: 

Daß man damit die Yamilienwä- 
iche ohne ein Atom Seife zu gebraus 
chen, beffer ala jemals vorher bejorgen 
fann, mit der Hälfte der Arbeit und 
Unfoften. 

E3 wird das Auslaufen der Farbe 
bei bedrudten Kattunen und feinen 
Gemeben verhüten. 

Das Gerinnen des Wafchblaug im 
Waffer verhindert. 

Flanele und Wollftoffe, mit Ddie- 
fem höchjt merthvollen Präparat ge- 
—— gehen poſitiv nicht ein; für 

3 Bad und die Toilette tft es unent- 
Bene, da e8 das Waller weich und 
fammetartig macht, der Haut eine ge- 
funde Farbe gibt und irgend melche 
überflüffige Ausfcheidungen, die dem 
Körper anhängen mögen, entfernt. 

Für Gefchirr- und allgemeine 
— iſt es von weſentlicher Be— 
deutung, da es ſowohl Arbeit wie 
auch die gewöhnlich gebrauchte Seife 
ſpart. 

Dieſes Fabrikat darf nicht mit den 
gewöhnlichen Seifenpulvern verwech— 
ſelt werden, denn obgleich es keiner 
Seife bedarf, wenn Eos 
wird, enthält es doch keine Lye, Am— 
monia, Borax, Kalk oder andere ſchäd— 
liche Beftandtheile. Es iſt wichtig, 
daß alle Konſumenten von Seife es 
ſchließlich gebrauchen. 

Eos ſpart 100 Prozent Seife, dies 
bedeutet, daß abſolut keine Seife er— 
forderlich iſt, wenn Eos gebraucht 
wird und ſpart auch 60 Prozent von 
der Arbeit. 

Dieſes großartige Präparat, das 
Erzeugniß des vollſtändigſten chemi— 
Amerika, 
wird gratis vertheilt an den oben ge— 
nannten Tagen, wodurch jede Haus— 
frau in Chicago in den Stand aeſetzt 
wird, das beſte Erzeugniß der reichſten 
Erfahrung des erſten Seifenfabrikan— 
ten der Welt zu verſuchen. 

Wir bitten alle Diejenigen, die eine 
freie Probe wünſchen, ſich frühzeitig 
zu melden, da die enorme Nachfrage 
auch in andern großen Städten es 
möglich erſcheinen läßt, daß der Vor— 
rath, obgleich ſehr groß, doch vor dem 
Ablauf der genannten zwei Tage, an 
welchem die Vertheilung ſtattfindet, er⸗ 
ſchöpft ſein wird, und wir wünſchen, 
daß Niemand enttäuſcht werden ſoll. 


Zu beachten, die Gratis⸗Vertheilung der 
Proben beginnt Montag Morgen in der 


Abendpofi: Office 


9 ließt Di 
um 9 Uhr und va ten Rn tenftag Rahmittag 


gebraucht | | 


wahl zu den biiligiten 


reifen. — Garnirte Damenhüte nach den meueften Parifer umd Berliner Moden. 


— Fertige Rıraben- Anzüge und Winters «Ueber tzieher. — Hitte und Kappen für Herren und Knaben. — 


Unterzeug und Strümpfe für Herre., 


Damen und Kinder. — Schude in größter Auswah!, 


die beiten 


gen zu den mäßigiten Preiien. — Glas» und Porzelanmaaren, Hausftandsjachen, Groceries ıc. 
Ne Devartement3 find überhäuft mit den nur denkvar beiten Saden, jodaz jelbjt der ve rwohniefte 


| Käufer mit Le eichtigfeit befriedigt werden fanı. 


Geinites deutiches Henrietta-Tudh, 46 Boll breit, 
ihwarz und alleu modernen Herbit-Schattiruns 
gen, reguläre 65c Qualität, ge 
Herbſt⸗Eröffnunspreis 

Schwarze Brocade Serges, feine Auswahl von 
modiſchen Muſtern, ganz-wollen, 46 Zoll brert, 
regulärer Preis Töc. 30 
Herbſt⸗Eröffnungspreis .... ........... 59e 

Auswahl von Novelty Kleider- Stoffen, jeidene 
und Wolleue Miihungen, requ lärer Preis 
bis zu * Herbſt⸗Eröffnungs⸗Preis, 
die Yar 

— geblümte Seide, reiche Farben, € 
Herbit:Eröffnungspreis, die Yard 39 

Volle Auswahl von Seiden- Sammet, in modischen 
Schattirungen, ertra guter Werth, [24 
Herbit:Eröffnungspreis, die Yard 

Jet⸗Edging. 
aufwarts von 


Jet⸗Garuituren, das allerneueſte, 
enns ehr esen eek 


Spangle Trimming in allen nur denfbaren Schat- 
tirungen, 
Yard 


— ——— 


EEE 


Cuticura⸗Seife, 
die Stange 
— berühmte Perfumes: White Roſe, 
of the Valley, New Mown Den. Bu 
Club und Erab Apple Btoffo 
a _Sröffnungspreis, die Unze 
Tetlow3 „Swan Down“ Complerion Pulver mit 

2 einer Fiafche von Tetlow's Perfume, 7 

a Herbit-Eröffnungspreis. c 

3 Uın Euer Leben zu verfügen, "offerirt unier ca ndy⸗ 
Departement „American Nougats“, 15 
Herbit-Eröffn ungspreis, das Pfd 5c 

MH Berfection Spieltarten, beite Qualität, emarllirtes 
Papier, qut 15c werth, ! 
Herbit-Eröffnungspreis, da3 Spiel.. c 

Yancy Ymitatıon Shell Hair Ornaments, neueſte 

Muſter, Herbſt⸗Eröffnungspreis, 

J Feine Mocha Damen: Dandicuhe, ihmwarz und 
alle Farben, 7 Hafen oder 2 Patent-Claivs, 
tegulärer Preis $1.25, 9 
Herbſt⸗Erbffnungspreis, das Paar c 

Alle unſere trimmed Damen⸗Hüle, im Preiſe von 
$3.00 bis 84.00 rangireud, 82, 48 
für die Herbit-Eröffnung, Auswahl F 

BB Alle $4.00 und 85.00 Wertbe, 3 69 

* Herbſt⸗Eröffnungspreis, Auswahl Me24 

Mm Ein anderes Aifortement, durchaus gute Werthe. 
Herbſt-Eröffnungspreis, 

Answahl 2 


Lily 
Jockey 


J Feine Qualität Filz Sailors, 


alle ie 
neueſten Blod3, Herbit-Eröffnungspreis Yöc 
Etanley Kappen für Kinder, reimdolleneg Ma- 
terial, in Blau, Echwarz und Roth, 
* Herbſt⸗Eröffnungspreis, Auswahl 
a) ni A Junior Anzüge für Rinder, 
tn den neuelten Muitern, Größen 
A 3—8, Herbit-Eröffnungspreis. - 82, 19 
MH Schwere Gaifimere Resıer Anzige für Sinder, 
N großer MatrofensKragen, mit Bea Mohaur 
Braid hübich bejegt, Gröf 


Soppelbrüftine Kereiste Gaffimeres Anzüge für 
Knaben, Größen 5—14, 
Herbſt⸗Eröf fu ungspreis.. ei Pive 
gi Dovpelbrüitige Sombinationd- Anzür e, ertra Paar 
Hojen und paffende Stanley Kapve, <> ichmwes 
rem Tweed gemadt, Größen 5—14, 82 29 
Herbit-Eröffnungspreis ........ + 
— — — ad * Ueberzi Be fir Mitte 
er, mi ape-Kragen rößen 3 
bis 8, — — 83. 6! 
Seine gran — Cheviot Cape⸗ Ueberzie ber 
s für Knaben, 4—13, 
A Herbits Eröffnungspreig ER Dur 
J Ertra ſchwere Shetland-Ulſters für Jünglinge, 
4 extra lang, mit großem Sturm⸗ 
f tragen, Größen 14 bis 19, 
he Herbit- “Eröffnungs preis 
ein gemischte Shottiiche Turban« 53 
für Knaben, ausgezeichneter Werth, 
‘ Herbft« «Gröffnungspreis 
HR Blaue Tuch-fapp.ı für Männer, itberafl 2 m 
für 50c verfauft, Herbit-Eröffnungsprei3 oc 
Extra feine Seiden » Wlitich » Kappeır, für Mäns 
? ner, in einem Stüd, mitRole und Schild, 8 
“ qut $1.25 werth, Herbft-Erdffuungspreis c 
MM Dongola Knöpfs-Schuhe für Lleine Kınder, alle 
% tark, mit jeidenen Trodeln, 29 
erbſt⸗Erbffnungspreis .............. c 





iin the World 


are offered to the public by THE 
HUB — Chicago’s greatest clothing 
store! Made of strictly all-wool 
c!oth—well fitting and Strong—we® 
can positively guarantee them the 
Best 
ever giv en by anybody. 


| The Hub’s Famous 
AHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. # 


consist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs ot Knee Pants, ® 
a Stanley Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the prie e E 
the entire “Head-To-Foot” Outfit is 


niy $5.% 


Tens of thousands sold to every 
state of the Union, and eve ryone is $ 
delighted with them. _ You'll be 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges pre paid toany 
partofthe U. 8. for 8.75, orC.O.D. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00is 
sent with the order. 
Samples of Cloth and 60-page 
Yllustrated Catalogue tellin 
Hien: all about the gre atest line o 
Ien’sand Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid, 


ITHE HUB 


N. W. Cor. State and Jackson Sis., 
CHICACO, ILL. 


The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


RT 


Burlington 


I 


lc 


BRETT u BER. Tara | 


BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 


MAX EBERHARDT, Yredensrigter. 
142 Weit Madiion Sitr., gegenüber Union Str, 
MWok:urg: 46 Mitanr Sonisvarı er: 


* 


Bargains for the Money | 


| 


Strav-Sandalen für Damen, Bow und Budle, 
requlärer Prei3 98c, 69 
Herbit-Eröffnungspreis 

Dongola Knöpf- und Spigen-Schuhe für Danten, 
Patent Zip, Needle und edige Sehen. regu⸗ 
lärer Preis $2.39, 
Herbit-Gröffnung3prei3., 

Congreß⸗ und Spitzen⸗ Schube für Männer, Pics 
cadiliy und ecige Zehen. $1.3 « 39 
Herbit-Eröffuungspreis 

Ailortirte Auswahl von Bisque Fi quren 25e 
u. Bric⸗a⸗Brace, Herbſt⸗Eroͤffnungspreis 

Fancy Porzellan Taffen und Untertajien, mit 
geſchmackvollen Verzierungen, 15e 
Herbit ‚Eröffnungspreis..... +. zus 

Dinner-Set3, 100 Etück, beites "enaliiches 5 Borzel» 
lan, ſehr ſchöne a nr ven, correite\ a 
tion don Haviland Porzellaıt, * 
Herbſt⸗Eroͤffnungspreis * 1 3.39 

Unfere Eröffnungs-Ausſtellung von allen Sor— 
ten Meſſing Banquet-Eampen wird jeden 
Beſucher auf das Beſte befriedigen. 

Meſſing Banquet-Lampen, 
mit fancy Crepe⸗Schirm. 
Herbit:Eröffiuugspreis 

SHeinere Qualitäten, in Preifen don 


53.00 vi S10.00 


TheesGet3, 56 Stücd, echte Garl3bad „Porzellan. 
4 verichiedene Dekorationen, 
Herbijt-Eröffnungspreis Vs 

Meifing Parlor-Tiiche, m. Onyr — 
ſehr geſchmackvoll aufwärts von. 84.69 


Ofen⸗Boards, mit Hoiſbeniewung die beſten im 


Markte Größe 30x30. 
Herbſt⸗ »Erdffnungspreiß.. 69 
Herbft:Eröffnungspreis 
Shelf-Bapier, ınitirter Spikenrand, 
Fancy Holz-SpezereisGabinet3, 8 Schubläden, ein 
Ornament für jede Küche, 39 
Papier-Napkins, mit Schönen Verzie eruns 
gen, HerbitEröffuungspreis 100 für. 15c 
Mehl, pr. Bl. 83.69; a Sad 4ic 
XXX Patent-Mehl, unſer * zes 
Beites böhmisches — ‘on. Bl € 
82.95; a Sad.. ” 237e 
das Pfund.. —X 
Califoruia Söinten, "Sugar cured, ie 
Täglich — — 
das Dugend F 
a. Prund. “onssonne nee 250 
utterine, gejund u und zei, 
und. 5 “on nonnse nee 14c 
Fauch )„gbargeln, 
die Büchſe. 
die Flaſche 
Van Camp's Pork und Beans, präparirt mit 
1: Pd. Büchie 10c5 2:Pid.-Bücie 1 
3⸗· Pfd⸗ Büchſe se — 18c 
das Packet 1 lc 
&urtice Blue Sabel Ketchup, 
Stoliver’s Gain, fehr nabrhaft, “Dit. Büchſe 
1503 *4Pfd⸗Buchſe 2563; je Sp. -49€ 
Dr. Fuca Bad: Pulver 106» Bücie 6; 
2 PId.-Büchie 23; 1-Pfd.»Büchje . : ’43c 
Java und Dlohagemiicht, das Pfund.. 25C 
Fancy gemischten Tier, 
das Kiund.. . a —— 5e 
30c Gunpowder ind Englifh Breaffait 
verſucht ihn! aid Dia 
al$ eine Spezial»Oferte mit Grocery-Ginfäufen: 
Sranultrten en 21 
2c 


+ 


Tritt:Leiter, gut gemadt, 5 Fuß 8 Gröge, 
Farben, Eröffnungspreis 10 Yd8. für. ... 
Herbit-Eröffnungspreis.......... 
MWafjhburn Crosby —— Ba — 
Brand, pr. BbL $3.48; a 44c 
Beite Qualität Bacon, 
das Piund 3 
— Eier, 17 ic 
Beite Farmer⸗ Butter, 
das Ri . 
Importirtes Queen © ives, Een P 1öe 
Zomato » Sauce, ein jehr delifates cE&ifen, 
Pettijohn’s ‚Dreatfait Wood, 
14 Pint 125 1 Pint.. 20c 
Büchſe 
— friſch geröſteter Kaffee, 
——666 
Wir baben einen Auf "getwonnen mit. unserem 
Während des Eröffningss Verkauf verkaufen wir 
das Pfund.. DL TPRPPPRPPeR 


— Wir verlaufen auf Be 


GREDIT 


gerade fo Üillig wie andere für 
btares Held 


Nerrenkleider, 
fertig ode nad) Vai; 
Damen-Eipes ı u. Jacels. 
Uhren, 3 iamanten re. 


Konſitmunden⸗Anzüge 
zu billgen Preifen. mmow 


9. Mr, (or (%,,| 
& Ss 2 N) 


208 S:ATE STR,, 


Zweiter Flur. Abends offen, 


Im $all Eure Baarmittel 
zu beidränft find für 


Modifde Kleidung, 


verfarfen wir Eud 


Anzüge und 
Ueherzieher 


fertig oder Il Maß 


— auf — 


Leichle — 
ST AR TAILORS 


CLOTHIERS 
Bi > CLARK STR, 


32.25. 2.25. ohfen, 52.50. 52.50. 


\ndiana Nut eerseeneee een BRD 

Indiana Lump. ......... ⸗ 82.50 

Birginia Egg , 

Beite Birgime Lump 82.75 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, ° 
Awbw 103 E. Randolph Str. 
Le Orverd werden C O0. D. auderführt. 


“| Bi 40 


die Yard 


I das Y 2 


Dargains, des 


»» + 


Diejen 


Holens werli! 


.»2 9 + 


ven 15. und 16. Sftober, 


KLEIN 


ROS. 


Bargain-Block. — 





Pfund 
Strickgarn 


für * Pfund 


Domeſtic Dpt. 


J 6000 MNs. der allerfeinſten 
nd beiten Kabrifate von x 
E aebleichten Ding: J— 
J lin⸗-Reſtern, = 

a Die vr 


1260 


320 Br 
’ ruf veinwollener 
a Scharlach medicated 


J Flanell, die a 
v 
12:€ 


N reg. 22 Waare, 
m die Yard zu... 


—. 


Carpet⸗Dept. 


Frei! Frei! 


A Bei diefem Derfauf wird 
da3 
beitellte Zt 


ill. 


Ad Teppich Foftenfrei ae |= i 
ji näüht und gelegt werden. 4000 Mar ds 


jeder bei uns 


| Rollen Augraist: 
Teppiche; Nähen und 
Legen frei; ° die 
die Yard Yard 

| 14 Nard 

Kette; | 


4 100 Stüde reinwollener 
EB Sugrain, dop. 
J Nähen und Le— 


4 gen fojtenfrei; für Läden, 


4 250 Paar Nottingham Auswahl. 

D Spitzen ⸗Gardinen, — 

J eingeſfaßte Ränder, ſehr Gewebte 

feine Muster, einfchlieglich 
Stange und Mejfing- 


Ben; Si. 40 


Paar. 


die $1.75 
Sorte für. 


und Saroıy 


Stridgarn 


100 Riften Kirk's 
riean Familien 


1000 2:reifige — 


Waſſereimer 


eu 
weinfarbig geblümte 


Kleider-Kattune 


viereckige 
Oeltnch— 


| Werth $1.00 >53 


Draht 


Feder-Matratzen, 


deutfches | 


Kleiderflofe-Depl. :Depl. 


80 Stüdereinjeidene Satin 
Ducheſſe, allerneuejte Herbit- 
Schattirungen, wertb $1.50, bei 


diefem Verkauf w 
59e 


die Yard.. 

60 Stüde fehr feine ge: 
blümte Seidenjtojfe, werth 
756, bei diejems Verkauf 

die Yard 


120 Stüde einfarbige und 
ihillernde Hleideritoiie, 

ı werth 15c, bei diefem Ber- 

| tauf die Yard 


Ame- 


Frei! Frei! 
Futter verſchenkt mit 
jedem Einkauf eines Kleid— 

Patterns von 25e die Yard 
und darüber. 


— — 


Froceries u. Seil) | 


| Feiniter —* Roait 
das Pfund.. " be 


— 


Fancy Hammelfleiſch, 
(nur Viertel) 41 
DB DERRD se nanasnuai eu 46e 

Armour's Bologna: 

Muſter Wurſt, das Pfund 
Fancy neuer Gatiup, 4 Bi 
die Flafche c 


Tip Top fondenfirte 6! 
Wild, die Büche ech 
Fairbants Gold Duit a 
das Partet 17e 


Klein Bros. XXXX Patent- I 
mehl, der 2436⸗Pfd.⸗ 


Se 


79e 











Kr 3 


dinamienes. 


Unter Unter Staats· Aufſicht 


GLOBE 
SPARBANK 


Ecke Dearborn und Jackfon Sit. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 


u 


Prozent werden auf 
Seit:Certififate bezahlt, 


a: Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. laus 
____fende Kontos bezahlt. 


©. W. aa =» = - . Präsident 
H. G. CıLLey, » = e Vice-Präsident 


C.M. Jackson, » » >» Cassirer 
A.D.AvRILL, - » » » - Hilfs-Cassirer 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
a erite Hypothek auf Chicago Grumdeigenthum. 
apiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO,, um 
Südweh-Ehe Dearborn & Wafhington St. 


Schukuerein der Haushefiher 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Larrabece Str. 


Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
ffices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 
") F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrandr. 


— Dffiee: Ede Indiana und Desplaines Ste. 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11ljaljmdd} 
Adam Ortseifen, Bire-Präfident. 
ML Beliamy. Serreür und Stryneifter 





ap} | 


V EE 
LO UN 


(geiegl. intorporirt.) 
Dad einzige feiner Art in Amerika. 
Belorgt: 
I  Erbihaitd: und Nadhlakgregulirungen hies 
| und in allen Welttheilen.—Bollmadten, Gef: 
! —— Quittungen, Berzichturtunden u. j. 
— Beſoraung aller —— ee 
Unterfuhung von Abſtratt 


Konjularijche Bealaulkıiuoen 
irgend eined Konjulates bier und aus wärts. 
KRorreipondenz pünftlidh beantwortet, Loftenfrei vor 


Albert May, Rechtsanwalt, 


befindet ſich jetzt 


62 S. CLARK STR. esbw 
Auskunft gratis.-Offen Sonntags d. 10-12 Uhr Dorm, 


Gegründet 1847, 


C.B. RICHARD & C0,, 


— Billigite — 


Dallage-Billette 


über alle Linien, 


Wehfel und Polauszjahlungen. 
ZSolmadten und Erbfdaften. 
Europäifhe Padketdeförderung. 


62 Clark Str. 62 


LEE N LEERE Dffen Sonntags von 10 bı3 12 Uhr Vormittags. 


J er Salle Str. 





werden die billigiten 
Billete verfauft 


— in — 


Swifchenderk u. Kajile 


A. Boenert & Co. 


Baflagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Aintwerpen, Notters 
dam, Amiterdam, Havre, Barid, Southamps 
ton, 2ondon zc. 


Deffentlihes Notariat, 


Erbſchafts ſachen, Vollmachten, Kollektio⸗ 


nen prompt beſorgt. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- u. Geldſendungen 3mal wöchentlich. 


eine Reiſe nach Europa zu machen ge⸗ 
denkt oder wer Berwanbdte von drüben 
nah hier fommen laffen will, follte 


Wer er nicht verfehlen, bei uns vorzufpreddem, 
Deutsdie Münzforten ge- und — J 
Man beachte: 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, Nolar. 


Auf leichte Abzahlungen, 


WöchentL oder monatL Abihiagszahlungen. 
Männer » Anzüge und Neberzieher 
nah Ma gemadt. 

Die beiten 810, $12. 315, $18 und 20 Anzüge mıd 
Ueberzieber in der Welt. Wir ga 0 
und Bajien.—Abend3 offen. ————— Kante 


MANNING & CO, 


Berlaufjimmer: 616 Medinah Bidg., Jadjonu. 5. Mo. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


tauien Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, wOgRund23,, . 


Deutide Firma 
85 daar und 25 monatlich auf 850 merth 





